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Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Das Ministerium und die Opposition .
Paris , 25. März .

DaS Budget ist von der Kammer — mit einer Verspätung von

mehreren Monaten — erledigt . Damit ist das ivichtigste par -
Ilunentarische Hindernis für die Herbeiführung einer Ministerkrise
aus dem Wege geräumt ; die niinistcrstürzenben Interpellationen , die

ivegen des Budgets vertagt worden waren , haben nun freien Raum ;
neue Interpellationen können zu sofortiger Beratung komme » .
Uird das Ministerium ist Ende März „bereits " neun Monat alt ,
es hat das kritische Alter eines französischen Ministeriums
erreicht und die durchschnittliche ministerielle Lebensdauer um ein

paar Wochen überschritten . So recht die beste Zeit für eine Minister -
krise ! Die Pottefeuille - Sehnfucht der ministerfähigen Parlamentarier
erreicht in solchen Augenblicken die höchste Spannung , die nicht oder

noch nicht ministcrfähigen Oppositionsmitglieder können sich wenigstens
durch eine erfolgreiche Ministersturz - Interpellation einen Namen

machen , die einen wie die andren schieben einander und werden ge -
schoben von den der Rcgierungsgewatt so entsetzlich lange fern -
gebliebenen Parteien und Klüngeln . . .

Zu diesen allgemeinen Momenten kommt im gegebenen Fall der
besonders schwerwiegende Umstand hinzu , daß das Ministerium der

„ republikanischen Verteidigung " nichts mehr zu verteidigen hat . nach -
dem die akute Gefahr für die Republik längst vorüber ist . Die mehr oder
minder wirksamen Reformen aber , die das Ministerium im Interesse
einer positiven Stärkung der Republik eingebracht , können ja auch
von einem neuen Ministerium ins „ Programm " anfgenonimen
werden , und zwar mit dem Extravortcil , sie nicht nur lveiter ver -

Hunzen , sondern auch in nebelhafte Ferne rücken zu können . Die

ruhige Situation , die heranrückende WeltanSstcllinig macht ja die

„ Vermeidung alles deffen , was uns Republikaner trennt " , zur ersten
Bürgerpflicht .

Die Zeit drängt . Noch drei Wochen und der günstige Augen -
blick ist verpaht . Ist einmal die Weltausstellung eröffnet , so ,nub
die Opposition ihre Hoffnungen wahrscheinlich bis nach den Sommer -

fericn vertagen . Aber selbst davon abgesehen , ist für jeden
OrdnungSmann schon der Gedanke unerträglich quälend , daß ein

socialisiischer HandelSminister die Weltansstcllnng am Borabend des
20 . Jahrhunderts eröffne » sollte . Ter Umstand , das ; ein großer Teil
der französischen Socialisten Millerands Ministerschaft desavouiert .
ändert ja immerhin nichts oder wenig an der bösen Vorbedeutung
jenes Symbols , daß die künftige Beherrschung der Welt durch den
Socialismus sinnbildlich vorwegnimmt . . .

So stark aber die kriegerische Stimmung der Opposition , so un -

geschickt und planlos wird sie bethätigt . Die Zerfahrenheit der Oppo -
fition ist die notivendige Folge ihrer buntscheckigen Zusammensetzung .
Ihre Kcnttruppcn sind die Melineschen Auch - Republikaner , die aber

nicht offen sich hcrvorwagcn dürfen , da ihre zlveijährige Herrschaft
im Bunde mit den Klerikal - Monarchisten ihnen in den Augen der

republikanischen Masse eine Art Kainszeichen , ein unauslöschliches
Brandmal aufgedrückt hat . Sie lauern im Hinterhalt , schreiben sul -
ininante Zeilungsartitel , iiitriguicren in Couloirs , werben um die

Stimmen der Schwankenden am Schluß einer Interpellation und

halten kriegerische Reden gegeir das Ministerium — in ihren
Fraktionsversammlungen , wie daS kürzlich der ncugewnhlte Vor -

sitzende der Melineschen Fraktion . Krantz , gethan hat . Beiläufig , die

Ersetzmig Mclines doch dessen Adjutanten , Krantz , ist ebenfalls so ein
kleiner Trick , nm das abschreckende Haupt der „progrcssistischen "
Republikaner in de » Hintergrund zu schieben . Die offene Be -

känipfung des Ministeriums auf der Kammettribüne fällt nun fast
immer der klerikai - monarchistischen bczw . nnttonalistisch - anttsemitischen
Vorhut der Opposition zu, was natürlich die Chancen des Angriffs
nicht verbesicrt . Die demagogische Vorhut ist dazu verurteilt , bei

ihren Angriffen sich immer lviedcr an kleine und kleinliche Zivischcn -
fälle zu klammern , da sie bei aller Draufgängerei doch nicht
über die „ allgemeine Politik " interpellieren darf , ohne einer Nieder -
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läge absolut sicher zu sein . Die Melineschen Republikaner aber haben
aus den angegebenen Gründen nicht den Mut , eine solche Inter¬
pellation einzubringen .

In der letzten Zeit ist das antiministcrielle Läger « m ein neues

Fähnlein stärker geworden . Dieses Fähnlein ist aber womöglich noch

feiger als die Melinisten . Es besteht aus einer Anzahl nationalistisch
angehauchter Radikalen , an deren Spitze mehrere radikale Minister -
kandidatcn und ehemalige Minister stehen . Die schönsten Zierden der

oppositionell gelvordenen Radikalen sind : der vielfache Minister a. D.
S a r r i e n . eine jener parlamentarischen Nullen , die — man weiß
nicht wie und warum — in den Geruch allseitiger Ministersähigkeit
kommen , ferner B i g e r , der Hochschutzzöllncr der radikalen Partei ,
der als solcher mehrere Jahre hindurch in alle » möglichen Minister -
kombinationen für einen „ unentbehrlichen " Landwirtschaftsminister
galt , und M e s n r e n r , der linkSradikalc Handelsminister des Kabinetts
Löott Bourgeois , der cS dcm Ministerpräsidenten Waldeck - Rouffeau
nicht verzeihen lann , daß dieser ihn nicht ins Handelsministerium be -

rufen hat , trotz seines wohlerworbenen Anrechts als ehemaliger Leiter
des gleichen Ministeriums .

SarrienS Sehnsucht nach einem Ministerportefcliille ist bereits

so hochgradig gespannt , daß er sich nicht scheute , in der betreffenden
Kmnmcrkommission den entscheidenden Punkt der Regierungsvorlage

gegen die Kongregationen zu bekämpfen und so dieselbe mit Hilfe
drei iveiterer radikaler Windfahnen zur kommissarische » Verwerfung
zu bringen . Und doch ist die radikale Partei , deren Kammer -

fraktion znr Zeit von S a r r i e n präsidiert wird ,
bisher ivenigstens ihren antiklerikalen Grundsätzen treu geblieben !

Ferner haben Sarrien und Genossen , im ganzen 15 Mann , sich der

Abstinmiung enthalten in der Frcitags - Juterpcllation über die Ver¬

leihimg des Ordens der Ehrenlegion an den jüdischen Damenschneider
Paquin . Ihre Stimmenthaltung ist desto bezeichnender , je klein -

licher der Gegenstand der Interpellation war .
Das Verhalten der Sarrien und Gcnoffen in der Freitags -

sitznng ist das interessanteste Moment an den beiden damals ver -

handelten Interpellationen . Daneben ist hervorzuheben die Stimm -

entbaltnng von etwa 39 linlsstchenden Bonrgeoisrepublikcmcrn , die

bisher für das Ministerium gestimmt haben .
In ein andres Kapitel freilich gehört die Stimmenthaltung von

13 socialistischeu Abgeordneten ( Blanquisten und einige GneSdisten ) ,
die in einer Resolution von » Ministerium die Einbringung eines

Gesetzentwurfs auf Abschaffung aller Ordensverleihnngen verlangt
hatten . Die Mehrheit der socialistischeu Fraktion stimmte für daS

Ministerium .
Die zahlreichen Stimmenthaltnngen haben die Regiernngs -

Mehrheit auf 48 Stimmen ( 252 gegen 204 ) zusammciischrnmpfcn
lassen .

Doch hat die Opposition keinen Grnnd . ihre neueste Niederlage
für einen „ moralischen " Sieg auszugeben . Der Gegenstand der beiden

Freitagsinterpellationen war für eine Kraftprobe allzu ungeeignet .
Möglich ist dagegen , daß bei einer passenderen Gelegenheit die

schwankenden Bonrgeoisrepublikaner und das Fähnlein der Portefeuille -
lnsteruen Radikalen sich nicht mehr der Abstimniung ' enthalteil , sondern
direkt gegen das Ministerium stimmen und damit der Ungewißheit
der augenblicklichen Lage ein Ende setzen .

politische Mebeefichk .
Berlin , den 26 . März .

Die Flottenvorlage .
Die Budgetkomyiission beginnt am Dienstag die Beratung

der Sechs Milliarden - Vorlage . Selbst die Flottenbegeistertsten
haben den Versuch aufgegeben , eine Erregung der

deutschen Oeffentlichkeit für die nun nach längerer Pause
wieder zur parlamentarischen Behandlung gelangende An¬

gelegenheit vorzutäuschen . Der Tamtam ist verrauscht und
unter fast allgeineiner Teilnahmlosigkeit eröffnet die Budget -
kommission ihre Verhandlungen .

Selbst die Parteien , welche der Vorlage, , als sie im

Dezember angekündigt wurde , besinnungslos zujauchzten , sind
durch die politischen Ereignisse der letzten Monate gründlich er -

nüchtett worden . Konservativen wie Liberalen galt die Vorlage nicht
als Zweck , sondern als Mittel zur Durchsetzung klaffen -
und parteipolitischer Wünsche . Was gelten den Kanitzen die

Kähne , wenn das ausländische Fleisch nicht ausgesperrt und
der Preis des Junterviehs in die Höhe getrieben wird ?
Und die Liberalen wiederum erhofften vermittelst der Flotten -
begeisterung das Agrariertum der Krone zu entftemden , aber

sie mußten bald erleben , daß die Regierung weit ausgreifende
Weltpolitik und engherzigste Reakiions - und Absperrungspolitik
zugleich zu betteiben sich für befähigt hält . Das Centtum aber ,
das im Flottenwesen so viel blamierte , ging von vornherein
mit gar gemischten Gefühlen an die neue Vorlage .

Nun sucht man seine Verlegenheit hinter der Deckungs -
frage zu verbergen . Wenn man schon den weltpolitischen
Wünschen nicht widersprechen mag . so will man die Bevölke -

rung doch nicht allzusehr verletzen , sondern wenigstens
den Schein wahren , als sorge man dafür , daß die ungc -
heuren Kosten nicht auf die unteren Volksklaffen , sondern auf
die „ tragfähigen Schultern " gelegt werden . Wie dies zu
machen , das dürfte den Hauptinhalt der nächsten Debatten in
der Budgettommission bilden .

Die „ Verl . Pol . Nachr . " versuchen bereits der Budget -
kommission den Weg zu weisen , wie sie es anstellen soll , auf
daß es scheine , als sei etwas geschehen . Auf keinen

Fall , so erklärt das Organ des preußischen Finanzministers ,
dürfe „ in das Gebiet der direkten Steuern

übergegriffen werden " , d . h . die einzig anständige
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und nicht das Volk mit nichtigen Flausen abspeisende Lösung
der Deckungsfrage wird von vornherein von der Hand ge »

wiesen . Die « Verl . Pol . Nachr . " haben einen andern

Vorschlag :

„ . . . Die Frage , ob man ohne Rücksicht anf die damit

sicherlich verbundenen Schwierigkeiten a n die F ormu «

lierung bestimmter stenergesetzlichcr Vorlagen
herangehen oder sich mit der Festlegung von Grnndziigen
etwa in Form e i n c r R e s o I n t i o n begnügen soll , kann nie »
mals wichtiger sein , als die Notwendigkeit , daß alle Parteien , welche
der Klottenvorlage freundlich gesinnt sind , die größten Anstrengungen
machen umsscn , um einer längeren Hinzögernilg der Entscheidung
über die Vorlage vorzubeugen . "

Das offiziöse Schweinburgblatt wünscht also eine ganz »
l i ch unverbindliche Resolution über die Deckungsfrage .
Das wäre allerdings die einfachste und die Flottcnbegeisterung
der Reichen sicherlich niemals mit finanziellen Opfern be¬

schwerende Lösung der Frage .
Ganz so unklug werden aber die bürgerlichen Parteien in

der Budgetkommission denn doch nicht verfahren . Sie werden

vielniehr versuchen , wie sie es bei dem Flottcngesctz von 1898

versucht haben , eine Deckungsformel zu finden , die den An »

schein erweckt , als werden die unbemittelten Volksklassen vor
den neuen gewaltigen Lasten bewahrt bleiben , die aber that »

sächlich nichts an dem bisherigen Steuerfrevel ändert . —

Im Reichstag
wurde am Montag die erste Lesung der Seemanns »
o r d n u n g begonnen und auch zu Ende geführt . In Ver »

bindung damit standen drei weitere , kleinere Gesetzentwürfe
zur Debatte : der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Ver »

pflichtnng der Kauffahrteischiffe zur Mitnahme heim »
zuschaffender Seeleute , ferner ein Entlvurf , der
eine Regelung der Stellenvermittelung für Schiffs -
leute vorsieht , ilud schließlich der Entlvurf eines Gesetzes
betreffend die Abänderung see rechtlicher Vor -

schriftcn deö Handelsgesetzbuchs . Herr Frese
von der Freisinnigen Vereinigung leitete die Debatte
ein . Er sowohl als der Konservative Rettich
fanden an der Vorlage wellig auszusetzen . Dagegen
gingen unsre Genossen Metzger und Schwartz dem Ent «

Ivurf scharf zu Leibe und legten dessen Unzulänglichkeit dar .

Metzger kritisierte die Art , wie bei uuS Erhebungen vor -

genommen zu werden Pflegen , namentlich die geringe Be -

teiligung von Arbeitern als Auskunftspersonen . Es sei daher
kein Wunder , daß die Vorlage ganz nach dem Herzens «
Wunsch der Reeder ausgefallen sei . Er und nach ihm
auch der Genosse Schwartz legten in überzeugender Weise dar ,
daß die Arbeitszeit der Seelelite infolge der zu geringen Be -

mannuilg der Fahrzeuge eine viel zu lange ist : des weiteren

geißelten sie die Gewissenlosigkeit der Reeder , welche
sich schon häufig nicht gescheut haben , die elendesten
Fahrzeuge auf See zu schicken . Scharfe Kritik wurde auch
geübt au den schlechten Logis - und Kostderhältnissen und den

Mißhandlungen , unter denen die Seeleute zu leiden haben .
Herr von Posadowsky suchte die Vorlage zu verteidigen ;
gegen Mißhandlungen versprach er mit unnach sichtlicher
Strenge vorzugehen . Der Antisemit Raab erblickte in der

Vorlage im allgemeinen eine Verbesserung , gegen einzelne
Bestimmungen sprach er sich aber mit großer Schärfe aus . - -

Nachdem noch Lingcns und Spahn für das Centrum ,
Möller für die Nationalliberalcn gesprochen , wurden die

Vorlagen an eine Kommission von 21 Mitgliedern ver »
wiesen . —

Das preußische Abgeordnetenhaus

nahm am Montag den Gesetzentwurf über die Erweiterung deZ
Stadtkreises Flensburg in erster und zweiter Beratung debatteloS an ,
während es einen ähnlichen Entlvurf über die Erweiterung des Stadt »
kreises Frankfurt a. M. zur Vorberatnng an eine Kommission von
14 Mitgliedern überwies . Der Gesetzentwurf über die Vermeidung der
Doppelbesteucrnng von Censiten , die gleichzeitig Angehörige Preußens
und Oestreich - Ungarns sind , wurde in zweiler Beratung genehmigt ;
ebenso der Entlvurf über die Bestrafung von Zuwiderhandlungen
gegen die Vorschriften , die für die Erhebung von VerkehrSabgaven
für Wasserstraßen , Hafen , Ladeplätze je. festgelegt sind . Und
zuletzt wurde der Gesetzentwurf über die Gewährung von
Zwischenkredit bei RentcngntSbildnngcn in zweiter Lesung
angenommen . Die Debatte beschäftigte sich hauptsächlich mit
einem gemeinsamen Antrag der Konservativen , Freikonservative »
und des Centrums , der den Zwischenkrcdit ohne die in der Regiernngs -
vorläge vorgesehene Beschränkung gewähren will und in einer Re «
solution die Regienmg auffordert , für die Schaffung neuer An -
siedlungen gesetzliche Besthmiinngeil zu treffen , welche eine einheitliche
und zweckmäßige Regelung des Verfahrens unter entsprechender Be -
teiligung der Lokal - Verivaltungsbehörden herbeiführen . Hierzu soll eine
Revision der vorhandenen Gesetze vorgenommen und dem Landtag in der
nächsten Session eine entsprechende Borlage vorgelegt werden . Gegen
diese Resolution wurden vom Regierungstische und von freisinniger
und nationalliberaler Seite mannigfache Bedenken erhoben , vor allem
gegen die Beteiligung der Lokalverwaltuiigs - Bchörden . d. h. der
Rittergittsbesitzer , die dadurch einen bestimmten Einfluß anf die An »
legung von ' Rentengütern gewimien ivürden . Nach einer langen
theoretischen Debatte zivischcn dem Abg . Dr . Hirsch (frs . Vp. ) und
Minister v. M i q u e l über die agrarpolitsichen Wirkungen der
Rcntengutsgesetzgcbnng lvurde der Entlvurf mit der von den
Mehrheitspartele » beantragten Abänderung mid ebenso die Reso¬
lution angenomnie » . Am DienStag steht die Sekimdärbahn - Vorlag «
zur zweiten Beratung . —



Ein Goethe Citat .

Sff» der A f a' t e in i c i: c b c Wilhelms IT, , die von dem goit -
xewolltcii ?,icle alles Wissen - ? , der Erkenntnis der göttlichen Wahrheit
bandelte , wurde als Schwurzeuge für diese Bcgrifssbestiüunöiig der
Wissenschaft auch ein Gocthescher Satz angeführt :

Wie die Naturwissenschaften im letzte » Ziele den Urgrund
olles Seins und Werdens zu erforschen trachten , so bleibt , wie es
Goethe — selbst ein ausivattiges Mitglied dieser Körperschaft —

ausgesprochen bat , „ das eigentliche , einzige und tiefste Thema
der Welt - und Mcnschcngeschichte , dem alle übrigen iliiiergeordnet
sind , der Kan slikt des Unglaubens n n d G I a n b e n S "

und , wie in seinem S i n n e hiiizuzusügen ist , die B e -
t h ä t i g n n g Gottes am M e n s G « » g e schlecht ,

Man war allgemein erstaunt , Goethe, ' den heidnischen Dan th eisten ,
den kühnen Spötter über das slirchenwcscn der ossciibartcn Religionen ,
als eine » Anhänger des Glaubens an einen persönlichen Gott und
der Aust ' ossnng von dem theologische » Endziel aller Wissenschaften
im Sinne des ftrciig - chrisilichcn deutschen Kaisers kennen zu lernen .

Auch gute Goeihe - Kenner wußten nicht das incrklviirdige Eitat
uiiterznbniigen , das irgend ein Geheimrat aufgegriffen hat .
Schließlich bekam man es aber doch heraus . Der Satz Goethes
findet sich in den „ Raten und AbhanMiingen " zum Westöstlichen Tnvnn
und zwar in dem „Israel in der Wüste " übcrschriebencn Abschnitt .
Das ist eine ältere Ahhandlmig des Dichters , die lange vor den
im „ Divau " veröfscullichtcn Gedichten niedergeschrieben ist ,
es sind biblische Studien , die im Anschluß an die Wolffschen Homer -
Forschungen entstanden sind . Der bcrnscne Goethe - Forscher . Herr
v. Loeper , urteilt über diesen Aussatz der Roten und Abhandlungen ,
daß er ihn aus der Reihe der Eharakteristikc » der arabisch - pcrsischen
Welt Hinwegwünsche , „ da er sachlich nicht ganz hineingchört imd ans
ihm ein andrer Geist redet als aus dem übrige » D i v a n. Seiner
ganzen Tendenz nach gehört der Aufsatz dem vorigen Jahrhundert an . und
schon 1797 , wo ihn Goethe auf Grund älterer Entwürfe zusommcn -
stellte , war er nicht mehr zeitgemäß " .

Tie Quelle , aus der das Eitat stammt , ist also nicht gerade er -
giebig für den Aufschluß über Goethes Wesen und Denken . Indessen
läßt sich der in der Akadcmierede - angeführte Satz überhaupt als eine An -
schanung Goethes , wenn auch nur als eine varübergehcndc Augenblicks -
Meinung , deuten ? Man muß gegen Eitate mißtrauisch sein und immer
im Urtext nachschlagen , um den Zusammenhang und damit die Tendenz
einer einzelnen Stelle zu erkennen . Lesen wir also den Gocthcschen
Aussatz ! ES ist nicht zu leugnen , der Satz steht wirklich da : „ Das
eigentliche , einzige und tiefste Thema der Welt - und Menschen -
geschichte , dem alle übrigen untergeordnet sind , bleibt der Konflikt
des Unglanbcirs und Glaubens . " Aber — das ist keine Meinung
Goethes , sondern , wie deutlich und nnzweideulig erkennbar , eine Eha -
rokteristik de ? Gr sind .Gedankens — der fiins Bücher Mofis .
Es ist eine littcrarhistorischc Bemerkung über den „für den ersten
Anblick verworrenen durch das Ganze laufenden Griindsadcn " des
Pentätenchs " . „ Die vier letzten Bücher Mos ! ? habe » , wenn imS das
erste den Triumpf des Glaubens darstellte , de » llnglauben zum Thema " .
Nicht eine Meinung Goethes stellt dcrSatz dar , sondern eine An -
schanung der Bib el , wie sie Goethe auffaßte , und insofern versteht
man wohl die Identität der Ueberzeugung Wilhelms II . mit jenem
Satz , denn des Kaisers Glaube ruht ja auf dem Grunde der Bibel .
mir der hinwiederum Goethes Gedankenwelt nichts weniger all
einerlei ist .

Ter Geheimrat , der seinem Monarchen das seltene Eitat zur
Verfügung stellte , hätte füglich vorsichtiger verfahren sollen , um so
mehr , als es dem Kaiser sicherlich noch lieber gewesen wäre , sich
auf die heilige Schrift berufen zu können , als aus den unheiligen
Wolfgang .

• »

Aemsches Weich .
Die erschreckende Rechtsverirrung

ftes Güstrower MeineidSprozesleS . dessen Verlans wir gestern
schilderten , wird in unsrer Parteipresse bereits in erreg . en Kommen¬
taren besprochen . Dagegen bleibt die bürgerliche Presse stumm .
Nur . soweit wir sehen , die „ Frankfurter Zeitung " giebt
einen Auszug aus unsrer Darstellung des Prozesses . Wir
nehmen zu Gunsten wenigstens einer Anzahl demokratischer
und liberaler Zeitungen vorläufig an . daß ihnen die Be -

deutung des Falls noch nicht aufgegangen ist . Sonst könnten sie
sich der B e r p f l i ch t u n g nicht entziehen , ihm ihre ernstliche Aus -
merksamteit zu schenken . Gerade die Vertreter der heutigen Rechts -
ordnuiig müssen brennende Scham empfinden ob des schweren
Schlags , mit dem die Verurteilung eines Unschuldigen zu drei
Jahren Zuchthaus die bürgerliche Rechtspflege trifit .

Oder sollte der Verurteilte wünschen müssen , Ausländer zu
fein , um die demokratische und liberale Presse für sein tragische ?
Schicksal zu interessieren ? Im Dreyfus - Fall gab es tausend Zweifel
und Schwierigkeiten über Schuld oder Unschuld klar zu entscheiden .
In Güstrow wurde ein tresslicher Manu ins Zuchthaus geworfen ,
der nur das eine Unrecht hatte . Richter zu finden , die in politischer
Befangenheit Schuld und Unschuld zu unterscheide » unbefähigt
waren . —

Frrihiindlerische Gedanken hat der Bruder des . Kaisers . Prinz
H' e i n r i ch , in einer Rede , die er in Bremen gehalten , entwickelt .
Er führte aus :

„ Es ist in der letzten Zeit , in den vergangenen Jahren , viel -
fach gesprochen von der „ Politik der offenen Thür " . Mir ist
die Entstehung des Bremer Stadtwappens nicht gegenwärtig . Ich
weiß nur so viel , daß es einen Schlüssel hat . Ich möchte nur
hoffen und wünschen , daß dieser Schlüssel jene Thüreu . die noch
nicht offen sind , öffnen und gleichzeitig diejenigen , die schon offen
sind , auch fernerhin offen halten möge . ES ist das eine Politik .
meine Herren , für die wir Deutsche stets große Sympathieeu ge -
hobt haben . "

Tos ist das gerade Gegenteil zu der Politik der gesperrten
Thür , die unsre Agrarier fordern und die sich am frechsten in den
Fleischbeschau - Beschlüssen ausgetobt hat .

Abgekühlt ! Wir haben wiederholt darauf hingewiesen , wie
unklug jene Liberalen verfahren , die für die Flotte eintreten , um
dem Liberalismus „ oben " mehr Geltung zu verschaffen . Dieser
Wohn leitete namentlich die Rickert ünd Barth .

'
Der letztere

wenigstens ist bereits entimchtert und schreibt in der „ Nation " :
„ Wie eine Regierung , der das Zustandekommen der Flotten -

Verstärkung am Herzen liegt , aus Besorgnis vor dem Zorn der

Heiligen und der Ritter dazu mitwirken kann , daß die Haupt -
träger der Flottenpolitik gründlich vor den Kopf
g e st 0 ß e n werden , das gehört zu jenen Geheimnissen der

Regierungsweisheit , die der beschränlte Unterthaiienverstand nicht
zu ergründen vermag . "

Die SlegierungsiveiSheit mag gering sein — so weit die

agrarische preußische Regierung in Betracht kommt , verfolgt
sie ihre geheimen Zwecke im Gegenteil gar geschickt — aber der

ttnterthanenverstand der Herren Barth und Rickert ist noch erheblich
btschräntter : er hat immer noch nicht begriffen , daß man m der

kjSolirit nicht erschmeicheln , sondern ertrotzen muß . daß nicht die Will -
fährigkeit zum Ziel fsihrt . sondern der , Widerstand . —

Rückgang der ReichSeinnahmen . Vom l . April 1899 bis

zum L8. Februar 1999 sind die Jsteinnahinen des Deutschen Reich ?
an Zöllen um 11 111521 M. gegen da ? Vorjahr gesunken . Auch die

Tabaksteuer hat eine halbe Million und die Brauntweinmaterialsteucr

3,2 Millionen weniger ergeben . Nur den höheren Erträgen der

Zucker - und Salzstener , sowie der Verbrauchsabgabe von Branntwein

ist es zu danlel ! . " daß die Gesamtsumme der Reichscimiahmen noch
um rund 1 Millionen höher ist .

Tie crprcütc Begeisterung . Es scheint System darin zu
liegen , daß die Unternehmer die Arbeiter zur „ frcnvilligeu " Unter -
schrcibuug dcr . F l o t t c n p e t i t i o u c n zwingen . Was wir neulich
aus Mannheim berichteten , vernimmt man jetzt auch aus Hamburg .
In der dortigen Fabrik für Tmiaimnnaschiuen unk » Eloktromokorc »
von Gustav Co uz , G. in . b. H. . am Mittclkanal 1. versuchte
einer der beiden Chefs die Arbeiter zu bewegen , die Flottenpetifjoii
zu unterschreiben . Am Freiiagabend , kurz vor Schluß der Arbci . s -
zeit , wurde den Arbeitern mitgeteilt , daß im Comproir die Petition
für die Flotte zur Nnterschrisi anstiege . Jeder einzelne Arbeiter ivurde

anfgefordcrt , diese Petitton zu innerzeichiien , sofern et das wahl¬
fähige Älter habe .

Tie Firma liefert elektrische Nachtfignak - Apparate für die
Marine , ihre Ftottenbegeisternng ist also ebenso selbstlos - patriotisch
wir verständlich .

Eine Konferenz über die Lcutcnot soll am Montag im Ab -

geordiicteichaus statlgesimden haben . An der Konferenz nahmen
preußische PCmster , sowie konservative und ilerikale Agrarier teil . —

Das Polizei Theater . Untre Regierung interessiert sich nicht
nur für das Theater der Weltpolitik . sondern auch für das Tbcater .
das die Welt bedeuten ' oll . Der Minister des Jimern hat darum
vor einiger Zeil einen Erlaß zur „ Hebung " der . Thcatervcrhälwisse
veröffentlicht , dessen Inhalt wir früher schon mitgeteilt haben . Die
Verfügung liegt setzt im Wortlaut vor , und cS ist nicht nninteressoitt .
die folgenden "«ätze keimen zu lernni :

„ Im Hinblick auf den doppelten Zweck der Bühne , eine
ErholnngsstäNe mid eine Stätte der Bildung und Erhebung für
weite Schichten der Bevöltcrimg zu sei », darf die Cciislir nur
solchen Beamten anvertraut werden , die nach ihren Keuntnisjeu ,
ihren Erfahrungen mid ihrem sittlich gereiften Urteil genügende
Gewähr vor Mißgriffen bieten . Theatralische Vorstellungen , « ing -
spiele . Gesangs - und deklamatorische Vorträge , Schaustellungen
von Personen nnd ähnliche Aufführimgen , die das Scham - mid
ZittlichkcitSgefühl gröblich verletzen , sind untcr keinen
Umständen zu dulden . "

Ter Erlaß ist älter als die NeichstagSbcjchlüffc zur lex Hcinze .
Während man iieue Gesetze haben Ivill , um eine „Berletzimg de ?
Schamgefühls zu verhüten , wird hier der Tbeaterparagraph bereits
auf dem Verwaltuiigswege durchgeführt . Tie Rcichstagsinehrheit
kann sich tvirklich hernhiacn : Sie braucht keine Kniistparagrgphcn
ins Strafgesetzbuch hineiiiziischreiben ; denn die Polizei wendet die
Bestimmungen auch ohne solches Gesetz längst au .

Gegen die Freizügigkeit und das Koalitionsrecht der länd -
lichcn Arbeiter hadcn die Agrarier im Landesausschuß für
E l s a ß - L o t h r i n g e li letzte Woche einen Vorstoß imtcntonnncn .
Durch eine „gesetzliche Regelung der Arbeitsverträge für die Land -
Wirtschaft " soll das bisherige freie Vertragsverchättnis zwischen Ar -
beiter und Arbeitgeber aus dem Lande mit kriminalrechtlichen Be -

sttmmnngeii belastet und der freiheitlich vorbildliche Geist des über -
tommcnc » französischen Recht ? in snnkerlich - preiißffchem Sinne ver¬
schlechtert werden . Als Allheilmittel gegen die agrarische Leutenot
empfahl man die Bestrasmig des KontrattbruchS und die Einführung
einer Gesinde - Ordming nach badifchem Vorbild in Verbindimg mit
den Beftimmtmgcn des bayrischen Polizei - SttasgesetzbnchS . Des
weiteren wurde die obligatorische Eiiisnhrün ' g von Arbeitsbüchern
sowie die Beschränkung der Freizügigkeit für Leute unter 18 Jahren vcr -

laugt und endlich die Forderung gestellt , daß der Z n z u g in die
Städte nur beim Nachweis einer entsprechenden
Wohnung g c st a t t e t sein und die Berweiidung von fugend -
lichen Arbeitern in der Industrie durch Erhöhung der Schutz -
bestiinmmigcn eingeschränkt werden solle . Durch Androhung von
F r e t h o i t s Ii r a s c n bis zu drei Woche » Hast sowie aus dem
Wege gewaltsamer Ziirückführuiig zur Arbeitsstelle ivill » lau dem
ländlichen Proletarier den Drang nach den Städten austreiben . Wie
man sieht , befolgen auch hier die Agrarier die seltsame Taktik , die
Liebe ihres Personals zur ländliche » Lohnarbeit dadurch wieder zu
wecken , daß sie ihm da ? Leben ans dem Lande »ach Möglichkeit ver -
ekel ». — Bei der gegenwärtigen Znstmimcnfctznng der reich ?-
ländlichen . . Volk ? ' - Bertretung ist nicht daran zu zweifeln . daß ein
großer Teil der obigen agrarischen Wünsche sich zu gesetzgeberischen
Thatcn verdichtet . —

Polizeitechnischc „ Zimmcrvcrmiekcr " . Im „ Hamb . Echo "
lesen wir :

Tie Hamburger Potizeiteedvik leniit nach Herrn Seuator
Tr . Burchard keiue Bordelle in Hamburg , es ist demnach ttar . daß
auch keine Bordcliwirte im „polizeitechittschcli Sinne " in

Hamburg existieren . Run giedr es aber selbst unter den biesigen
S i t t e n p o li z e i b e a in t e n noch so naive Seelen , die sich mit
der Polizeitechmk noch nicht hinreichend vertraut gemacht
haben und in ihrer Einteilt in ihren Berichten von
Bordell >v i r t e n reden . Diese « ünder an der Polizeitechmk iniissen
ihre Berichte zur Strafe noch einmal schreiben und dann in den -
selben die polizeitechnische Bezeichnung „ Z i in m e r v c r i » i e t e r *

( in Gäiiscfüßchei ! . wie hier wiedergegeben ) in Anivendnng bringen .
Die „Ziminervermieterci " im „polizeitechnischeti Sinne " nährt ihren
Mann , wie man ans den „ Mietepreiscn " ersehen kann , die da in

AnivendllNg kommen . In einem kürzlich stattgehabten Prozeß gegen
einen „Zünnicrvjcrmiclcc " im polizcircchnischcn Sinve vehsantete
hierüber Verschiedenes . So wurde u. o. mitgeteilt . daß in dem
betreffenden Bordell — Pardon : - öffentlichen Haufe — die

Mädchen , ivelche daselbst ein Zimmer gemietet haben , dem

„ Zimmervcriiiieter " für den TageSbeuich 20 Mark , für den

Nachtbesuch 10 Mark abliefern müssen . Außerdem sind sie
verpflichtet , ihren gesamten Bedarf an Kleidung , Wäsche . Schmuck -
achen :e. von dem „ Ziminervermietcr " zu beziehen , der dabei 59 bis
199 Proz . und mehr verdient . Das ist eine äußerst profitable
„ Ziinmervermieterei " . Es erscheint denn auch erklärlich , daß die
. . Mieterimicn " dem „ Zimincrverinietcr " gegenüber niemals schulden¬
frei und nuabhängig werden , und da ? hat ' seinen guten Gnmd . denn

diese willkürlich geschaffene Schuldsumme bildet den Kaufpreis , für
den die Mädchen event . an andre „ Zimmervermieter " im In - und
Ausland verschachert werden . —

Wodurch das Schamgefühl gröblich verletzt wird .

Am 28 . Oktober im Jahre des Heils 1899 war es . so erzählt
unser Münchener Parteiblatt , als der Kaufmann H a s c l b a u e r
von Eggeiifelden gen Pfarrkirche » , einem srumden Orte in

Niederbayern , zog , um ans dem dortigen Markte »ntgcführte Waren
aller Art in klingende Münze umzusetzen . Um die edlen Land -

bewohncr anzulocken und ihre Kauflust zu steigern , mußte der gute
Mann viel reden , und da ihm nicht immer cttva ? Gcschcidtes einfiel ,

schwätzte er eben im Hinblick ans die Umgebung nud den Zweck
aNerhand Dummheiten i er machte auch sogenannte Witze . n » i die

Käufer bei guter Laune zu erhalten . Kurzum , der rührige Geschäfts -
mann sagte "sich: Hels was helfen mag . Doch im Lande der Gottes -

- urcht uiid froiniiien Sitte , bezw . der ' lex Heinze , bleibt so frevent -
lichcS Spiel nicht ungerochcn . Das mußte zu seinem großen
Schrecken auch unser HandelSmaim erfahren . Das Amtsgericht
Pfarrkirchen beliebte , dem Manne ein Sttafinandat zu übermitteln .
lautend auf drei Tage Kasten . Verbrechen : Grobep Unfug , verübt

durch Singen unsittlicher Lieder . Hasclbaner war sich
einer so schwarzen That aber nicht bewußt , kann er doch gar nicht
singen , und darum legte er gegen die ihm zugedachte Strafe die Be -

rnfilng ein .

. Jüngst fand nun am S ch ö f f e n g e r ich t in Pfarrkirchen
früh 8 Uhr die öffentliche Verhandlung in der Sache statt und

klopfenden Herzens erschien der Angeklagte vor de », hohen Tribunal .
AlS BelastnngSzcugin fungierte cinc tugnidsainbe , 29 Lenze zählende
Jungfrau , Nomen ? Babett ' e Eigner , Näherin in Pfarrkirchen . Sie hatte
Aergerms genommen andcnLicdern deSHandelsmami ? , ihr . normale ? "

Schamgefühl war gröblich verletzt . Und nachdem der edlen Jungscan
der Zeugeneid abgenommen war . hatte dcrGcrichtShos beinah selbst grob
geunsugt , indem er von der Zeugin forderte , sie solle den Wortlaut
' des vörnommeuen Liedes . sagen . Schamrot bis zur Haarivurzel
beteuerte jedoch die Maid , daß sie so etwa ? in öffentlicher Sitzung
niemals sagen könne . Und in Ansehimg der ganz besonderen
Schwere des Falles , wurde aus nachinittags 5 Uhr eine Gitznug
inner Vlussckilnß der Oesientlichkeit anberaumt . Da endlich veniobm
der Aligekkagw , was eine keusche Näherin so tief bewegt . Natürlick )
ivicder schamrot bis in die Haarivurzel deponierte sie , daß der böse

Handelsmann gesungen bat :
„ Ter Baucr geht ins Ackern anßi ,
Da bärtgt ihm hint ' was anßi :
Tie Bäuerin , die geht hinten d' rein .
Und sckfiebts dem Bauer wieder ' ueinl "

Erschöpft sanl die Zeugin auf den nächsten Stuhl . Da ? hohe
Richterkollcgimn schien sprachlos und der Angeklagte — min der An -

geklagte stand da und wunderte sich.
Endlich frug der Am t S a n vi a l t : Was hat der Angellagte

sonst noch gesungen ? Die Zeugin schweigt . — Aiirtsanwalt Baron
ii. G a q e r n : Sind Sie am Stand des . Haiidelsiiianns gcivcseu ? —

Zeugin : Nein , ich saß am offeycn Fenster , gegen das die Rückseite
des Stands getehrt war . Gesehen habe ich sonst nicht ? imd gehört
auch nicht .

Darauf beantragte der Amtsanwalt die Freisprechung des

Angeklagten imd Uebernahme aller 5iosten auf die Staatsiäffc . Da ?
Gericht ' urteilte demgemäß , legte aber der Jnngfron ernstlich nahe ,
sie möge doch das nächste Real das Fenster schließen , damit sie ihr
Schamgefühl nicht unnötigerweise strapaziere .

Wird mm nicht -jcbevinann cinschcn . wie notwendig die
lex Hcinze ist . wenn nach dem geltenden Recht solch ' ruchlose That
straffret bleiln ? —

Ausland »
Oestreich - Ungar » .

Wien , 26 . Marz . Die meisten Landtage wurden heute er -
öffnet . Unter den beim böhmischen Landtage eingebrachten

Petitionen befinden sich solche , die aus Vcrstaatlichnng der

Kohlenbergwerke Pöhmens abzielen . —

Wien , 26. Marz . Eine Deputation mlter Führung de ? ReichSratS -

Abgeordneten Anspitz trug heute dem Mimsterprösidenten v. Körber
die Bitte vor .

'
daß den israclitischeu Staatsangehörigen die

staatsgrundrechttich gewährleisteten Rechte im Interesse der iSraeli -

tischen Veoölierimg sowohl , als auch in dem der Ällgemeiitheit ge -
tvährt ivcrden mögen . Hieraus erklärte v. Äörber , die Regierung
sei eittschloffeii . allen Verketzimgen der den JSraetitcn gewährleisteten
Rechte , energisch entgegenzutreten und ersuchte die i Deputation , ihm
solche Verletzungen unverzüglich zur Kcnutuis zu bringen . —

Prag , 29. März . Dr . Eduard Grcgr hielt gestern vor seinen
Wählern eine Rede , tit welcher er sich siir Fortsctziing der hcftigstcn
Obstruttton aussprach und erllärlc , die Czcchcn köiinten mir dann
die Unabhängigkeit - des Königreichs Böhme » erreichen , wenn das

Parlament und der Dualismus gestürzt seien . —

Dänemark .

Kopenhagen , 26. März . Der Effenbahiiansschnß des Folke «
things beantragte heute die Annahme der RegterungSVorlage be »
treffend die Taiiipfsahrvcrbiiidnng zwischen Gjcdser nnd
Warnemünde , ferner die Amiahme der Vorlagen betreffend die jüt -
läudischen Eisenbahnanlagen Viborg - Hermug . Holslebro - Veile nnd in

AarhuliS . Die Gesainlkostcn sind ans gegen 13 Biillionen Kronen ver -

atischlagt . In Verbindung mit der Dampffähreii - Vorlagc wird die

Lcgung eines neuen Tclegrapbentabels Gjedscr - Warneiniinde
vorgeschlagen , vorausgesetzt , daß Mecklenburg die Hälfte der Kosten
der Kabellegung tragen ivill . —

Italien .
zz�ßn, 26. März . ( „35. T. ") Wie auf der Neapeler Hochschule

kam eTStnte auch hier zu lärmenden Sceüen . Die Republikaner
und «sÄaliften halten soeben in der llniversität ein Meeting zu
Gunsten der Obstruktion ab . Die Monarchisten leisten Widerstand I
wie es heißt , setzte cS bereits eine Menge blutiger Rasen . —

Prozest gegen die angeblichen Mitschnldigcn AeeiariioS .

( Eig . Bor . ) Am 21 . d. M. ist dnS Verhör der vier Angeklagten —

gegen den füuftou kann nur im Konwinazveriahren verhandelt
tverden . da er flüchtig ist — beendigt worden . Alle vier bestreiten
enetgifch ihre Schuld und bezeichnen den Angeber Acciarito als einen

acw' . ffenlojei » Lügner . Eollabona erzählt . >vie er als Arbeitsgenosse
Acciaritos in dcn' t Prozesse gegen den letzteren als Belastungszeuge
vcrnoyimen worden sei ; auf seine Aussage hin sei Acciarito verutteilt
worden , und deshalb wolle sich Aeeiarito jetzt rächen . Eollabona , der
niemals einem politischen Verein angehörte , hat die andren Angeklagten
erst im Gefängnis keiiiien gelernt . Der Angeklagte Gndtni kannte Aiciarito
feit längerer ' Zeit . Er sagt aus , daß Aeeiarito eimnal , al ? in den

Zeitungen von den Auarchisteiiverfolgmtgeit in Barcelona die Rede

war , die Acußerung gethan habe : „ Immer gegen die Anarchisten I
Man muß ein Ende mache » imd den König löten !" Drei Monate

später sei das Attentat geschehen . Gttdim ist am Morgen des

Attentatstages mit Aeeiarito zusammen gewesen , ohne von dem

Plane de ? ' . letzteren eine Ahmtng gebabt zu haben . Auch er hat
nienmls einem politischen Verein angehört . Am intcreffantesten ge -
staltete sich da ? Verhör de ? Angeklagten Ccecarelli , der ' offen zu -
giebt , daß er Anarchist seit er habe sich aber inemals an der

Propaganda beteiligt . Eeccarelli behauptet , daß die Polizei
i in v o r a u S v o ii d e in Attentat A c g i a r i t o s K c n n t n i S

gehabt und es absichtlich n i cht verhindert
habe , weil die Regierung einen großen Streich gegen
Social i st en » n d A n a r ch i st e n sühren wollte . Er

(Eeecarelli ) sei im Jahre 1896 zu ZwangSaiifciithalt in Trcmiti vcr -
urteilt worden ? als er von dort zurückkehrte , habe er durch
Diotallevi — de » vierte » Augeklagten — Acciarito keimen gelernt .
Eine ? Tages habe Aeeiarito , der als Idiot und Epileptiker bekannt
ivar . geäußert : „ Schon bei der Hochzeit des Prinzen von Neapel
wollte ich eine Bombe werfen , jetzt imiß >ck> den König töten . " AIS Dio «
tallevi und er ( Eeecarelli ) ihn von diesem Gcdaukeu abzubringen suchten .
habe Acciarito gesagt : „ Ihr seid Feiglinge !" und habe sich nicht
mehr blicken lasten . Die Aussage des Angellagte » Diotallevi deckt

sich vollständig mit der Leeearelli ' ?. Sein größte ? Unglück , sagt er .
sei es gewesen , daß er mit Acciarito bekannt geworden sei .
Acciarito , den er für einen „ agent provocateur " halte ,
habe immer nur von Königsmord gesprochen und alle Leute , die

nicht auf . seine Pläne eingehen wollten , mit Geringschätzung bc -

handelt . Bei dem Verhör der ersten Zeuge » , die nicht ? Wichtiges
aussagten , spielte sich eine charatteristischc t - eene ab . Der Anwalt
eines ' der . Angeklagten erhob sich plötzlich und machte dem

Vorsitzenden de ? Gerichtshofs die Mitteilung , daß ein Polizist
in Civil bei der Geschwornenbauk Platz ge -
nommen habe nnd sich Notizen mache . Der Präsident suchte den

Vorfall als harmlos hinzustellc », als sich aber auch die Geschivonten
jede polizeiliche Ileb erwachung energisch verbaten , mußt « der Polizei -
maiin das Feld räumen . Die Verteidiger deuteten zuletzt noch au .
daß von allzueifrüzen Polizisten auch bei mehreren Entlastung ? -
zeugen Einschüchterungsversuche gemacht worden seien . —

England .
London , 26. März . Unterhaus . ParlamentSsekretär des

Kriegsamis Wy n d h a m erklärt auf eine Anfrage , Feldmarschall
Roberts habe mitgeteilt , daß eine Menge Expansivkugeln >>n

Lager C r o n j e s und an andren Stellen gefunden worden sei .
Es herrsche lein Zweifel darüber , daß britische Soldaten durch

solche Kugeln verwundet worden seien . _ Im Hinblick auf
die . Antworten der Präsidenten Krüger und �teijn auf den Protest
Roberts ' ( gegen die Anwendung solcher Äugeln ) scheine ein weiteres

Vorgehen in dieser Angelegenheit für den Augenblick nicht möglich .
Dillon fragt dann , ob Wyndham die Frage beantworten wolle ,
ob Mengen' von Explosivkngeln im Boerenlagcr versteckt gefunden



InUttcu und ob et sagen wolle , auf welches Zeugnis hin er erkläre, '
daß die britishen Truppen durch Expansivkugeln verwundet
worden seien . Wyndham erwidert , dah er das auf das Zeugnis
zahlreicher ärztlicher Berichte hin thne . Er habe sich des Worts
„ Expansiv " und nicht „ Explosiv " bedient , weil die bei weitem größte
Zahl jener Äugeln passender „ Expansiv " - als �Explosiv"-Kuge' ln ge -
uännt würden . Man habe auch einige Äugeln gefunden , die aiw
der Jagd zur Verwendung kommen und in passender Weise als
Explosivkugeln bezeichnet werden .

- ' LteifzuiiJito « .
Partcipresse . In die Redaktion de- Z „ VolksblatiS für Harburg "

tri « an Stelle des Genosse » Adler , der noch Äiel übersiedelt , der
Genosse Julian Borchardt aus Brüssel .

Gcmeiudewahlen . In F e r m e r s l e b e n wurde ein Partei -
genösse in den Gemeinderal gewählt und in Olverstadt zwei ,
während in Kleinwechsungen alle Sitze in der dritten Klasse
von unsrer Partei erobert , wurden . Auch in Rieda . Main ivurde
ein Parteigenosse gewählt . In S l a in e n bei Spremberg ivurde »
urn ' re Kandidaten in alle » drei Klassen gewählt . In
San d o w bei Kottbus wurden unsre Kandidaten in der dritten
Klasse gewählt , während in der zweiten Klasse einer in Stich -
wähl steht .

Poliieiltckzcs , Gerichtliches ttslv .
� Anträge dürfen nicht verhandelt werden . In Kavpel bei

Chemnitz tagte am Sonntag eine Konsereuz von soeialdemokratischen
Gemeindevertretern . Von der angezeigten Tagesordnung strich die
Polizei den vierten Punkt „ Anträge " wegen ungenügender Vezeich -
nmig des Berhandlungszwecks , obwohl es keinem Zweifel unterliegen
kann , daß es sich nur ,wi Anträge handelte , die init den genau de -
zeichneten drei ersten Punkten der TogeSordmmg im Znsammenhaiig
stehen . Zu den großen kann man solche Mittel im Kampfe gegen
die Soeialdemokratie nicht rechnen .

— Drei Mark Polizei strafe soll der Genosse Schuhknecht ,
Kolporteur in Rawitsch lOberschfesien ) bezahlen , weil er des Sonn -
tags feinen Kunden die ' „ Breslerner Volkswncht " ins Hans ge -
bracht hat .

Der Goethe - Bttnd .
Das Komitee gegen die litteratur - und kunst -

feindlichen Bestr c b u n g c n d c r f o g. I e x H e i n z e , bc -
flehend aus den Herren Theodor M o >« m s e n , Adolf v. Menzel ,
E b e r l e in , S n d e r m a n n , Gerhart Hauptmann , Nissen ,
Begas , Lindau . Hartleben , Wrldeubruch usw . hatte an
„Künstler , Gelehrte , Litteraten und Kunstfreunde " Einladungskarten
zu einer V e r s a ni m I n n g ertasfeu , die am S o u n t a g in i t t a g
im F e st s a o l e des R a l h a n s e s stattfand . Warum dieser
ölaiim und diese EiuladungSform gewählt wurde , hat Herr Sud er -
in a n n mit aller wünschenswerte » Deutlichkeit tu seiner Schlußrede
auseinandergesetzt .

Schon vor der angesetzten Stunde begann der geräumige Saal
sich zu füllen . Am VorstandStische nahmen u. a. S u d e r m a n n
und M o m m s e n Platz . Später erschien Adolf von Menzel .
Kaum wurde er im Hintergründe des Saales erkannt , als ein
brausender Beifall losbrach , der den gerade referierenden Redner ,
Dr . B r a h m , für euuge Minuten seine Ausführungen zu unter -
brechen zwang .

Hermann Sud ermann eröffnete die Versammlung und er¬
teilte zunächft dem Redacteur des „ Berliner Tageblatts " , Friedrich
Ter Ii bürg , das Wort . Nicht ungeschickt parierte der Redner die
Angriffe , die von tlerilaler Seite gegen die angeblich „ verunglückte "
V e r 1 a m m l u n g i n d e r P h i l h a r in o n i e erhoben worden sind :
der gewaltige Andrang zu jener Versammlung habe von dem feurigen
Interesse gezeugt , das namentlich die I u g e' n d an der Freiheit der
Kunst nehme . Im allgemeinen sei der Deutsche ruhig und bequem ; „geht ' s
ihm aber an seine wiiieuschajtliche . politische oder künstlerische lieber -
zeugnng , dann wird er tückisch ". Die lax Heinze ist ein Unterfangen
„äsithetischer Intoleranz " . sSehr richtig I) Redner bespricht alsdann
das Gerichtsurteil , das in dem Prozeß gegen Schur ,
Dehme ! usw . ergangen ist und sieht in ihm — recht
oplimistisch ! — ein „Aufblitzen eines neuen Lichts " , um aber gleich
vorsichtig hinzuzufügen : noch können wir der lex Heinze nicht übers
Grub schießen !

Zur Besprechung der O b st r u I t i o n übergehend , meint der
Redner unier schallender Heiterkeit der Versammlung , daß dank der -
selben die lex augenblicklich einem gefährlichen Strafgefangenen
gleiche , dem die H o s e n k n v p f e abgeschnitten seien : dadurch
werde er vorläufig am Entkommen gehindert , ohne aber dauernd
nnsibndllch gemacht zu fein .

Die lex Heinze , so etwa schloß Herr Der n bürg , entspringt
demselben Geiste , dem auch die Verweigerung des Straß -
durgcr Goethe - Denkmals entsprungen ist . ( Rufe : Hört ,
Hort !) Wenn die „ regierenden Männer " nur etwas von dem Geiste
Kaiser Friedrichs besitzen , müssen sie die Vorlage in den
Papierkorb wandern losten !

Harte sich Friedrich Dernburg noch ziemlich hypo -
l h e t i s S mehr in der Form des frommen Wunsches ausgedrückt ,
aus der für feinhörige Ohren ein leiser eigner Zweifel durchklang ,
so begann der folgende Redner , Herr E b e r I e i n , sofort mit
einer knietiefen Verbeugung vor dem Kaiser , bei dem diese
„ imposante Kundgebung de' r gesamten Intelligenz Berlins " sicher
„ gnädiges Gehör " ' finden werde . Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen fand allerdings Professor Eberlein ganz kräftige
Sprüchlein : er sprach ükter die Notwendigkeit einer Appellation
von dem Verdikt der kunstfeindlich «» Majorität des Reichstags an das
Volk , desien Kunstsinn immer mehr eriveckt werden müsse ; er sprach
von dem „giftigen Wurm " , der gegen die deutsche Kunst in dem
Aiigeiidlick sich aufbäume , wo sie auf der Pariser Weltausstellung
der Welt zeigt , was sie vermag . Er rief unter besonderen Beifall :
„ Keine Gemeinschaft zwischen uns und denen , die für den Knebel -
Paragraphen gestimmt haben ! " Ekle Dünste , fnbr er fort , cnt -
steigen der P a n d o r a b ü ch s e des Abg . Rören . Der Herr sprach
von den Kunstschätzen des Vatikans ' , frug , Iva » diese mit der
Prolestbewegung gegen die lex Heinze zu ' thun haben : daß
L e s s i n g . daß Goethe , daß Winkelmann aus den antiken
und italieuischeu Kunstschätzen eine neue Aesihetik , eine neue Welt -
anschauunq geschöpft haben , scheint dieser Volksvertreter nicht zu
wissen . Etwas eingehenderes Studium der K u n st g c s ch i ch t e
thäte diesen Herren bitter nötig . ( Stürmischer Beifall . ) Welch
liebliche Aussicht für Künstler , vielleicht einmal in Sachen der Aus -

Übung ihrer Kunst vor ein Tribunal gestellt zu werden , dem dieser
OberlandesgerichtSrat präsidiert . Die Kunst wird den
Kampf gegen die Dunkelheit nicht scheuen und daS Licht wird über
die FinsierniS siegen .

Der tosende Beifall . der dielen Schlußworten des sanguinischen
Künstlers folgte , legte sich erst , als Herr Verlagsbuchhändler Friedrich
Engelhorn aus Stuttgart die Reduerbühne bestieg . Mit schwäbischer
Derbheit und herzerquickender Deutlichkeit sagte Herr Engclhorn
seine Meinung über das famose Machwerk . Der deutsche Buchhandel ,
führte er ans , bedankt sich dafür , vernichtet oder doch geschädigt zu
werden wegen des verkrüppelten Schamgefühls ge -
w i s s e r Leute . ( Große Heiterkeit . ) Mit dem Schutze , den an -
geblich die Auslegungen unsrer Gerichte uns gewähren , soll man
uns nicht kommen , die wir zur Genüge den groben Unfug
kemieu , der nnt dem Groben Unfug - Paragraphen , mit
dem ambulanten Gerichtsstand der Presse usw .
getrieben wird . Daß Herr Rören auf die ganze moderne
Litteratur zielt , ergiebt sich zur Evidenz ans seinen An -

griffen auf unsren allverehrteu S u d e c in a n n. ( Stürmische
Pfuirufe . ) „ Und ist ' S gleich Wahnsinn , bat eS doch Methode "
ist man versucht , mit Shakespeares Polonius auszurufen ,
wenn man vernimmt , daß schon der David von Michel -
a n g e l o als ob fcöit aus den Schaufenstern von obrigkeitswegen
entfernt worden ist . Erfreue sich am „ Pelikan " und an sonstiger

ultramontaner Litteratur , wer da will das deutsche Volk wird

hoffentlich soviel „ Centrifugalkraft " ( Heiterkeit . ) besitzen ,
ein derartiges Gesetz abzuwenden , das uns zum Gespött des Aus -
lands machen würde .

Dr . Otto B r a h m , Direktor des Deutschen Theaters , ergreift
das Wort , um aus der Praxis heraus an einigen Beispielen zu
zeigen , wie die lex Heinze wirken würde . Die Berliner , meinte er .
sind ja ziemlich abgehärtet und nehmen an der bekannten Aufforderung ,
die Götz von Berlichmgen in dem gleichnamigen Goethejchen Stück
an den kaiserlichen Hauptmann richtet , leinen Anstoß ; aber

möglich , daß in nltramonianen Kreisen sich das Schamgefühl durch
jene Wendung grob , gröber und am gröbsten verletzt fühlen
möchte . ( Große Hciterteit . ) Tie Majorität des Reichstags hat ihr
wahres Herz offenbart , als sie sich weigerte , den Theater -
Paragraphen ans S p c c i a l i t ä t e li b ii h n e n einzuschränken ,
wozu die Minorität geneigt gewesen wäre . — Unter schallen¬
dem Gelächter verliest Herr Brahm den Gallimathias der
tonservativen Heinzemänner Henning und Himburg ; der

letztere , AmtSgerichtsrat und Riitergiitsbesitzcr seines Zeichens , spricht
vom B e r a r v e i t e n der v- tücke ans der Bühne , etwa wie auf
seinem Gut Milch zu Käse verarbeitet wird . Und noch ärgere
S p r a ch v e r g e lo a l t i g n u g e n als der konservative Amts -

gcrichtsral leistet sich der klerikale Landgerichtsrat Gröber . Und
das sind die Leute , die über die Knust zu Gericht sitzen wollen , die

sich erkecken . in die geistige Entivicklung der Neuzeit einzugreifen —

nach dem Rezept jenes Berliner Polizeipräsidenten . der da sagte :
„ Tie janzc Richtung paßt mir nicht ! " Redner fordert unter leb -

haftem Beifall zum energischen Widerstand gegen geistige
Gewalt auf .

Herr Dr . Joseph K o h l e r , Professor der Rechtsivisseuschaft
an der hiesigen Universität , stellt sich mit den Worten „ snch ' lo
sono pittore - als , Künstler vor — er malt in Mußestunden —
erklärt aber , hier nur als Für ist sprechen zu wollen , und bezeichnet
in längeren Ausführungen den Begriff „gröbliche Verletzung des

Schamgefühls " als ein juristisches Unikum . Als er noch in

Würz bürg dociert , habe seine dortige Rcinmachefrau — einer
Berlinerin würde das nicht passiere » — immer , . wemi sie in seinem
Zimmer die Büste der L c n n s von M i l o abgestäubt habe ,
über „dieses schamlose Weibsbild " gezetert ( Stürmische Heiterkeit ) . Auch
der Ausdruck „ Zu geschäftlicheu Zwecken " sei der reine Kaut s ch u k.
Unter homerischem' Gelächter der Versammelten führte Prof . Kohler
ans , wie in Zukunft Julia den Romeo auffordern müsse , nach Hause
zu gehen , wenn die Nachtigall zu flöten beginnt , statt ihn , wie

bisher , aufzufordern , zu bleiben , bis die Lerche in die Lüste steigt .
Die Ab wiegelungsver suche Niebcrdings böten

nicht d i e g e r i n g st' e G c iv ä h r ; an I n st r u k t i o n e n wie

sie der Staatssekretär in Aussicht gestellt habe , seien die Richter
nicht gebunden .

Ter Direkwr deS Weimarer Göthe - schiller - Archivs .
Gchcimrat S ü p h a n , spricht einige wenige Worte , die in dem

Satze gipfeln : Jeder gebildete Deutsche trägt zwei lebendige Proteste
gegen die lex Heinze in seiner Brust ; sie heißen : G ö t h e und

« chiller .
Nunmehr nimmt das Schlußwort der Vorsitzende der Vcrsamm -

lung , Sud ermann . Er dankt den städtischen Behörden , daß sie
den hier zu gemeinsamein Wirken Vereinigten diesen Saal überlassen
haben , wo sie fern von der E r r e g u n g stürmischer Volks -

Versammlungen beratschlagen lind ihre Beschlüsse fassen , konnten .
Wohl dürfe man , ohne beschuldigt zu werden , mit Bezirks -
v c r e i n s r c d n e r ii zu wetteifern , von einem Kampf gegen die
Dunkelmänner sprechen . Es sei thöricht , verkeimen zu wollen ,
daß die Künstler schwere Schuld daran treffe , daß es soweit
gekommen sei im Deutschen Reich. Im hhperästhetischcn ,
weltfremden H o ch in u t befangen , abgewaudt von
den großen Fragen der Zeil , a b g e sp ' o r r l von den Bolls -
Massen habe die deutsche Litteratur sich müden , blasierten
Spielereien hingegeben , habe Licbesblicke getauscht mit ihren
Todfeinden , deren Macht wie deren unversöhnlichen Haß sie unter -

schätzt habe . Wie eine Bombe sei da die lex Heinze in dieses Still -
leben geplatzt — aber sie habe auch bewirkt , was vor vier Wochen
noch jeder für unmöglich gehalten Hobe , sie habe bewirkt , daß sich
Künstler und Schriftsteller der verschieden st en Richtungen
zu einträchtigem Wirken zusammengefunden .

Diese Eintracht muß aufrecht erhalten bleiben .
Die Künstler sind eS satt , als die Stiefkinder d e r N a t i o n

behandelt und je nach Laune und Mißgunst der gerade
herrschenden Parteien bald abgestraft , bald gehätschelt zu
werden . Wohl zollen wir den Parteien Dank , die
die äußersten Mittel angewandt haben , um die Freiheit
der Kunst zu retten ( Lebhafter Beifall , an dem sich indessen
nicht die ganze Versammlung beteiligt ) ; aber wir wissen
nicht , ob diesen Parteien die „ M a f s e n mit dem Normal -

g e f ü h l " den Rücken steifen werden ; wir können uns daher
nicht ans sie allein verlassen ; wir müssen uns selbst zu
helfen suchen . Die Wissenschaft hat in diesem f ch w e r e n
Kampfe der Kunst zur Seite gestanden — wissen wir doch
nicht , ob derselbe Geist , der die Kunst bedroht , nicht auch
bald zum Angriff auf die Wissenschaft übergehen wird — ; der Bund

muß ein dauernder werden und er wird streiten unter dem
Namen und dem Banner dessen , der sich auch in München eine

ähnliche Vereinigunq zum Schutzpatron in dem Kampfe erkoren hat :
unter dem Namen Goethe . ( Lebhafter Beifall . )

Herr Sudermann teilte alsdann mit , daß Gehcimrat Ende ,
Präsident der Akademie der Künste , Friedrich Spielhagen und

Professor Dr . Theodor M o m m s e n an die Spitze des Bundes
treten . Dem letztgenannten greisen Gelebrtcii , der , wie erwähnt , an -
wesend war , wurde eine brausende , nicht enden wollende
Ovation bereitet . — Auf Antrag Sudcrmanns traten alle
Versammelten dem neuen Bunde bei und stimmten
dem Vorschlage zu , daß die am Eingang deS Saales abgegebenen
Einladungskarten als Beitrittserklärungen be -

trachtet werden sollen . _

GowevkfitzAftlichrs .
Berlin und Umgegend .

Die NrbeitSkutscher des Nordens , welche bisher einen Wochen -
lohn von 20 —23 M. hatten , stellten gestern früh an ihre Arbeitgeber
die Forderung auf 27 M. In Betracht kamen 27 Firmen . Bis

Montagabend hatten bereits 13 Firmen bewilligt . 3 Finnen und

zwar Lüdicke Wwe. , Kastanien Allee 4S : Adolf Brcßme , Schulstr . 40
und Aug. Wallner . Kastanien Allee 24 , haben nicht bewilligt . Bei
den übrigen elf Firmen schweben noch Verhandlungen und dürfte
durch Ve' nnittlimg des Centrnlverbonds der Handels - , Transport -
und Verkehrsarbeiter eine Einigung erzielt werden .

Die Kutscher der Vereinigte » Berliner Mörtelwerke haben
auf ihre Forderung hin statt ihres bisherigen Wochenlohns von
21 M. einen solchen von 2ö M„ ohne daß sie erst in den Streik zu
treten brauchten , bewilligt erhalten . Dieser Erfolg wurde nur da -

durch erzielt , daß unter den Kutschern vollständige Einigkeit herrschte .
Von den 72 bei den Vereinigten Mörtelwerken beschäftigten Kutschern sind
36 im Centralverband der Handels - , Transport und VerkehrLarbciter
organisiert .

Die Sammelliste Nr . 147 für die ausgesperrten Möbeltransport -
Arbeiter und ArbcitSkntscher ist verloren gegangen . Es wird ge -
beten , dieselbe beim Vorzeigen anzuhalten und auf dem Bureau des
Ecutralverbands der Handels - , Transport - - und Verkehrsarbeiter ,
Bischofstraße 131 , abzuliefern .

Deutsche » Reich .

Bei der Gewerbcgerichts - Wahl in Mcerane wurden in
der Klasse der Arbeitnehmer die Kandidaten des Gewerkschaftskartells

gewählt .
Der korporative Arbeitsvertrag im Baugewerbe . Vom

Centralverband der Maurer sind seit dem Oktober v. F. . mit der

Organisation der llnteruchmer . dem deutschen Arbeitgcberbund für
das Baugewerbe , Unterhandlungen eingeleitet , die eine für ganz

Deutschland allgemein gültige Basis , der Verhandlung bei Lohn -

streitigkeiten schaffen sollte . In Orten , Ivo, von beiden Interessen »;
gruppen Organisationen bestehen , empfahl man feste pep
einbarnngen über daS Arbeitsverhältnis bis zur � Höchst¬

grenze von 2 Jahren zu treffen , um nach Ablauf der Verträge über

Verlängerung und Aenderung derkelbeii cventüeK neue Vereinbarungen

einzugehen . L - m Vorstand des Arbeitgeberbunds für das deutsch «
Baugewerbe war sodann am 2. Februar dieses Jahres eine im

Princip zustimmende Antwort eingegangen . Der Centralverband der

Maurer hat hierauf in seiner Antwort dargelegt , welche Gnindlag «
er für eine solche gegenseitige Vcrcinbarnng für notwendig hält .
Wir geben daraus folgendes wieder :

. ' . Bei den verschiedenartigen Verhältnissen im Baugewerbe�kommen
für die VertragSabschließung in erstpr Linie die Lokalverbände der

beiderseitigen Organisationen in Betracht . Diese hätten sich als

maßgebende Faktoren zur Festsetzung der Lohn - und Arbeits -

bedingungen aiiznerkenneii und zum Zweck der gegenseitigen Ber -

stäiidi ' gung nnd möglichst schneller Erledigung irgend welcher aus
dem Arbeitsverhältnis entstehender Differenzen eine Kommission ein -

zusetzen . Aufgabe der Kommission müßte sein ;
s ) Streitigkeiten zwischen ciiizeliien Baugeschäfts - Inhaber » und

ihren Gesellen zu untersuchen und die Schuldigen zu ver -

anlassen , Unregelmäßigkeiten abzustellen ;
b) alljährlich einmal ini Dezember oder Januar ziffainmenzutreten ,

um die Lohn - und Arbeit - Zbedingungeii für das nächste Bau ?

jähr ( vom I. April bis 31. März ) vorbehältlich der Zustimmung
der beiderseitigen Versammlungen festzusetzen .

Notwendig dürfte es fem . die Aufgaben und Kompetenzen der

Kommission iin Vertrage näher zu präcisiereu und auch zu bq -
stimmen . daß vor und während der KoinmissionSverhandlimgen
weder Arbeitseinstellungen noch Aussperrungen stattfinden dürfen .
Wenn außerdem in dem Vertrage Bestimmungen enthalten find :
über die Daner der täglichen Arbeitszeit während der längeren und

kürzeren Tagesdauer , bezüglich Ueberftunden und Nachtarbeit , sowie
Lohnhöhe , Lohnzahlinig , Kündigung . Baubuden und Aborte , dann
wäre die Unterloge vorhanden für ein friedliches Zlisammei ! -
arbeiten . "

Die Schuhmacher ( Schoßarbeiter ) Stettins haben den Innungen
ihre Forderungen eingereicht : 10 —16 Prozent Lohnerhöhung und

Regelung der Arbeitszeit . Sollte bis 1. April keine Verständigung
erzielt sein , werden sämtliche Arbeiter die Kündigung einreichen .

Die Frage der Zlrbcitszeit - Berkürznng hat in der ver -

gangenen Woche in Kiel einige praktische Erfolge zu verzeichnen
gehabt . Eine Maschinenfabrik ( Bohn u. Kahler ) hat ihren Arbeitern

ohne Lohnabzug an Stelle des bisherigen 10stüiidigen den vt ' eslündigen
Arbeitstag bewilligt nnd außerdem die für Zuspätkommcii festgesetzten
Strafen in der Arbeitsordnung gestrichen . Und jetzt hat die größte
Fcilcnhanerei der Provinz , die von Bnchholz in Kiel ihren Arbeitern
den vstündigen Arbeitstag bewilligt . Gleichzeitig hat sie die Frei -
gäbe des l' . Mai als Feiertag versprochen und den Lohntarif um
3 bis 10 Proz . aufgebessert und eineni Minimallohn von 4 M. für
Gesellen zugestimmt . In der Feilenhanerei von Kern in Preetz
dürste es zum Streik kommen , da der Inhaber die Forderungen
seiner Arbeiter abgelehnt hat .

Tie Handschuhmacher in Hayna » sind in eine Lohnbcweauug
eingetreten , um eine zehnprozeutige Erhöhung der Accordpreise zn
erreichen . Es haben dieserhalb sämtliche Handschnhmqcher von

Haynau 130 ( alle organisiert ) ihre Kündigung eingereicht .

ZluSlaud .

Zum östreichischen Bcrgarbciterstreik . In Mähris ch -
O st r a u , wo eine starke Strömung gegen die Wiederaufnahme der
Arbeit vorhanden war . kehren iiach ' uiid nach die Bergleute zur Arbeit

zurück . Die erregte Stimmung ist einer ruhigeren gewichen . In
einer Dclegiertenversammlung , an der unsre Parteigenossen B e r n e r
und Präschck teilnahmen , wurde der Wunsch ausgesprochen .
daß ein Mittel gefunden werden möge , um den Kontakt
mit der Wiener ' Gewerkschafts - Kommission wieder her -
zustellen . Die Delegierten einigten , sich dahin , in den

Versammlungen eine Resolution vorzulegen , daß die Arbeiter in ihrer
Mehrheit die jüngsten Vorgänge entschieden bedauern und miß -
billigen , und die Genossen bitten , die bedauerlichen Vorfälle zu
vergessen .

Dagegen wird in K l a d n o . wo sich die Unternehmer in schroffer
Weise ablehnend zu jeder Verständigung hielten , der Streik mit aller

Entschiedenheit fortgesetzt . _

Die Aussperrung
in der Berliner Holzindustrie «

Der Holzarbeitcr - Verbaud nqhin am Sonntag end «

gültig Stellung zu den E i n i g u n g S b e d i n g u n g e n. Im
Feenpalast fand um 10 Uhr eine allgemeine Vertrauensmänner -

Versammlung statt , in der die Vorschläge deS Einigungsamts nochmals
diskutiert wurde » . Zu einem Beschluß kam es nicht , weil inzwischen
die Zeit für den Beginn der Generalversammlung herangerückt war .
Als den Verbaiidsmitgliedern nun der Saal geöffnet wurde , strönuen
diese , die schon auf der Straße gewartet hatten , zu Tausenden
herein . Bald darauf waren der Saal und die Galerien dicht gefüllt .
Es mochten wohl 6000 Personen anwesend sein .

Zuerst iiabm Glocke das Wort . Er legte dar , was für und

gegen den Vergleich bereits gesagt worden ff und ersuchte die Ver -

sammlnng , als die maßgebende Instanz der L ganisation , die ja für
die Fortsetzung des Kampfs die Veraiilwortling zu tragen hat , das Für
und Wider sachlich zn erwägen und kühlen Bluts ihre Entscheidung zu
treffen . Der nächste Redner plädierte für Fortsetzung des Streiks , auch
wemi dieser noch so große Opfer erfordern sollte . Dann empfahl
Einsetzer Kurko wski die Annahme der Einigung . Hierauf ergriff
der LerbandSvorsitzcude Kloß das Wort . Unter lautloser Stille
und größter Aufmerksamkeit der Versammlung schilderte der Redner
die gegenwärtige Situation und die Folgen , welche eine Forffetzung
des Streiks möglichenfalls haben könnten . Der Redner betonte , es
fei ja bedauerlich , daß die Streikenden nicht alle ihre Forderungen
durchgesetzt haben , aber lue ' : sich nicht vom G : suhl , sondern
vom praktischen Verstand leiten lasse , der müsse sich fazui , daß ein

Vergleich unter den vorliegendeil Bedingungen immerhin besser sei ,
als die Fortsetzung des Kampfs , der die schwersten Opfer erfordert .
ohne die Gewißheit eines vollen Sieges Zu gewähren . Die An -

nähme des Vergleichs bedeute einen ehrenvollen Frieden , der den
Berliner Kollegen manche Vorteile bringe� während der weitere

Kampf möglickienfaVS mit einer gänzlffl - ii . Niederlage enden könne .

Deshalb empfehle sich die Annahme oer Einigirngsbedingungen
und die Beendigung deS Streiks . — Eine starke Minderheit zollte
den Ausführungen Kloß ' lebhaften Beifall . In der weiteren Debatte

sprachen mehrere Redner für , andre gegen den Vergleich . Zwar
wurden die Ausführungen der Gegner der Einigling zum Teil mit
lautem Beifall aufgenommen , aber die Stimmung der Redner wie
die der Zuhörer war bei weitem nicht mehr so leidenschaftlich wie in
den vorhergegangenen Versammlungen . Als ZaSke derOrtsverival -

tung und besonders Glocke den Vorwurf machte , der Streit sei nicht mit
der nötigen Umsicht geleitet worden , nnd als er weiter andeutete .
daS Amt Glockcs müsse durch einen andren besetzt werden , da er -
tönten lebhafte Rufe deS Unipillens w ' illen Teilen des Saals .
Stürmisch verlangte die Versammlung . ß der Redner abtrete .
Die weiteren Ausführungen ZaSkes cndeuii mit der Bemerkung , daß
jetzt der ehrenvolle Friede vorteilhast sei . — Nachdem noch einige
Redner für und gegen die Einigung gesprochen hotten , wiesen sowohl
Kloß wie Glocke die dem letzteren gemachten Vorwürfe unter

allseitigem Beifall zurück .
Unter lebhafter Spannung aller Anwesenden wurde nunmehr

die Abstimmung vorgenommen . Dieselbe ergab eine große Mehrheit
für die Annahme der Cinigungsbcdingungen . Etwa ' U bis Vs
der Nersammluiig stimmte dagegen .

Die Wahl der Mitglieder der Achtzehner - Kommffsion soll in dcp
nächsten Bertraueiismäimer - Vcrsammlung vorgenommen werden .



Sociales .
Tic Anstellung von Arbeitern als Bauaufschcr . Die iu

donger Iiiimmer bereits noch telegrophisckier Meldung erwähnte
Verordnung der bayrische » Negierung enthält , wie berichtet wird ,
»och folgende nähere Bestinmuingen :

» Die Behörde hat die Bezöge der Bauaufschcr durch Dienst -
bertrag oder Gebnhrenrcgulalio festzusetzen und das gesamte Dienst -
Verhältnis derselben zu regeln . Nach Anleitung ihrer vorgesetzten Be -
Hörden sollen die Bauaufschcr die Sachverständigen bei ihren Aufgaben ,
soweit diese nicht höhcre technische Vorbildung voraussetzen , »nter -
stützen und ihr Augenmerk besonders auf die Sicherheit der Gerüste ,
Verbolzungen usw. , auf die Beschaffenheit des Materials , Zubereitung
des Mörtels , soivie auf gefährliche oder sittlich bedenkliche Zustände
auf den Bauplätzen richten , um etwaige Mißstände der Behörde bc -
Hufs Abstellung zur Anzeige bringen zu können . Eine besondere Ga -
rantie mußte dafür geschaffen werden , daß diesen Kantrollorgaucn
eine von Arbeitgebern und Arbeitern möglichst unabhängige
Stellung gesichert bleibe ; der zum Bauausscher bestellte
Arbeiter darf daher nicht dem späteren Wohl - oder
Uebelw ollen der� Baumeister irgendwie ausgeliefert werden .
Andrerseits darf er iiicht gleichzeitig noch als Banhandwerkcr
weiter arbeiten , da sonst sein Meister in die unangenehme Lage
kommen könnte , sich von seinen eigne » Gesellen kontrollieren lassen
zu müssen . Die Bauaufschcr sollen mit einem Worte aufhören
Arbeiter zu sein und vielmehr eine beamtcnähnliche Dienststellung
erhalten , eine Lösung , wie sie allein dem öffentlichen Interesse cnt
spricht . "

Es entsteht die Frage , ob diese „ bcamtcnähnlichen " Baunufscher
in der Bethntigung ihrer politischen Anschauungen , falls sie Social
demokrateil sind , irgendwie behindert werden würden .

Die Hochwasserschäden in Preußen im Jahre I8iM >
betrugen , wie die „Statistische Korrespondenz " mitteilt , nach aiut
licher Ennitteluug 21 384 000 M. und verteilten sich auf eine Fläche
von 275 443 Hektar , das sind 1,24 Prozent der landwirtschaftlich
benutzte » Fläche lnach der Zählung von 1895 ) . Der Verlust beträgt
ini Durchschnitt 78 M. auf das Hektar der geschädigten Fläche und
1. 02 M. auf das Hektar dcS überhaupt vorhandenen Acker - und
Wiesenlands .

Die Sterblichkeit der Gcsanitbevölkernng deS preußischen
Staats 1898 . Preußen hat 1898 , wie die „Statistische Korrespon¬
denz " berichtet , 349 027 männliche und 315 991 weibliche , zusammen
605 018 Personen durch den Tod verloren . Die Zahl der außerdem
den Standesbeamten gemeldeten Totgeborenen bclief sich auf 23 044
männliche und 17 893 weibliche . Ohne Berücksichtigung der Tot -
geborenen beträgt die Sterbeziffer , auf 1000 am 1. Januar 1898
Lebende berechnet , für die Bevölkerung überhaupt 20,4 , für den
männlichen Teil derselben 21,8 , für den ' weiblichen 19,0 .

Vergleicht man dieses Ergebnis mit dem für die früheren Jahre
ermittelten bis 1875 rückwärts , von wo ab infolge der Standesamts
Einrichtung eine einheitliche Berichterstattung und Verarbeitung der
Nachrichten über die Gestorbenen durchgeführt wurde , so erscheint
die jüngste Sterbeziffer als äußerst günstig ; denn zwischen 1875 und
1898 kamen für die männliche Bevölkerung Schwankungen von 21,8
bis 28,1 , für die weibliche von 19,0 bis 24,6 und für die gesanite
von 20,4 bis 26,3 auf 1000 Einwohner vor , so daß in dem ganzen
Zeitraum niemals eine geringere SterblichkeitSziffer festgestellt wurde
wie 1893 .

Geviltzts - " Teilung »
Polizeikampf gegen Streikposten .

Im Dezember 1899 wurde in der Möbelfabrik von Hey
mann in der Priiizessinnenstraße gestreikt . Der Ncviervorstand
wies die dort postierten Schutzleute an , st reikver dächtigen
Arbeitern das Verweilen in der Nähe der Fabrik zu verbieten .
Am 8. Dezember kamen nun die Angeklagten , die Tapezierer
Richter und Riedel die Prinzessinnenstraße entlang . Ohne daß
dieselben , so lautet die richterliche Feststellung wörtlich , auf der

Straße gestanden oder gar mit jemanden gesprochen hätten , wurden
sie von dem Schutzmann Fiebig aufgefordert , sofort die Prinzessinnen
straße zu verlassen und sich nicht Ivieder zu zeigen . Ohne ein Wort
des Widerspruchs gingen die Angeklagten die Straße weiter , gingen um
die dort haltenden Pscrdebahnwagen herum und begaben sich nach
dem in der Prinzessinnenstraße belegenen Schanklokal von Wirsing ,
lvoselbst sie auf der Schwelle zu demselben verhaftet
>v u r d e n. Das Schöffengericht sprach die Angeklagten auf Grund

dieses Sachverhalts von der gegen sie erhobenen Anklage frei , die

tzZ 117 und 118 des Straßcnpolizei - Rcglemciits übertreten zu
haben . Es hielt die vom Schutzmann an die Angeklagten er -

gangene Aufforderung für ganz ungerechtfertigt . Man ver -

gegenwärtige sich , so lautet das Urteil des Schöffengerichts wörtlich ,
die Konsequenzen . « Ein Mensch , welcher von dem Schutzmann für einen

streikenden Arbeiter gehalten wird , geht durch die Straße zur Ver

richtung irgend eines erlaubten Vorhabens , er wird von dieser
Straße fortgewieseu , er geht in die benachbarte Straße , wo vielleicht
auch gestreikt wird , auch von dieser Straße wird er fortgewieseu .
Er verläßt diese Straße und auch auf der nächsten und den folgenden
wird ihm die Weisung erteilt , die Straße zu verlassen und sich nicht
wieder auf derselben zu zeigen . So geht es bis an die Grenze der
Stadt Verlin , und der völlig unbescholtene Mann ist
aus Berlin herausgewiesen , obwohl er hier den Sitz seiner

bürgerlichen Thätigkeit , seiner Familie hat . Dieses Beispiel genügt ,
um zu zeigen , daß die Weisung des Schutzmanns , wie sie den An -

geklagten erteilt worden ist , völlig unzulässig war . Wird aber u n -

bedingter Gehorsam einer amtlichen Anordnung gegenüber gc -
fordert , so ist die zwingende Voraussetzung hierfür , daß die An -

ordnnng sich i ni Nahmen der b e st e h e n d e n G e s e tz e b e -

w e g t. Ob diese Voraussetzung vorliegt , hat das Gericht zu prüfen .
Im vorliegenden Fall hat der Schutzmann keinerlei rechtliche

Veranlassung zum Einschreiten gehabt , er hat willkürlich , also
nicht recht in äßig gehandelt . " Außerdem haben die Ange -
klagten die Weisung des Beamten befolgen wollen und sind nur durch
das vorzeitige Eingreifen des Beamten sewst in der Ausführung ihrer

Absicht gehindert worden .

Trotz dieser klaren und »»zweifelhaft zutreffenden Ausführungen
egte die Staatsanwaltschaft gegen das freisprechende Urteil

Berufung ein .

In der Verhandlrmg vor der Strafkammer am 24. d. M. ergab

sich derselbe Sachverhalt wie in der ersten Instanz . Der Schutzmann

mußte zugeben , daß die Angeklagten ruhig ihres WegS ge -

gangen seien . Auf die Frage des Vorsitzenden , woran er denn

die Angeklagten alS Streikende erkannt habe , erwiderte er ,

daß er den einen von einer Lohnstreiligkeit mit seinem Arbeitgeber
her und den andren deshalb kenne , weil ihm der

Arbeitgeber bei einem Gespräche die streikenden
Arb eiter gezeigt h abe . Die Strafkammer sprach beide

Angeklagten frei , legte auch trotz Widerspruchs des

Staatsanwalts auf Antrag des Verteidigers , des Rechtsanwalts
Dr . Heine mann , die Kosten der Bertei »

digung für beide Instanzen der Staats -

lasse zur Last . Der Schutzmann , so führte der Vorsitzende ans ,

sei zu Unrecht gegen die Augeklagtrn , die nichts weiter thaten , als

daß sie ruhig ihres Wegs gingen , eingeschritten . Ueberdies haben

dieselben vollständig den Weisungen des Beamten entsprochen . Da

die Staatsanwaltschaft trotzdem sich bei dem Urteil des Schöffen -

gcrichts nicht beruhigt habe , mußten die Angeklagten sich eines Ver -

teidigers bedienen , deshalb habe die Staatskasse auch diese Kosten

zu tragen .

Abermals nicht erschienen war gestern früh vor der Straf -
kammer in Moabit der Schriftsteller Adolf Brandt aus Neu -
Rahnsdorf . Brandt hat bekanntlich unsren „ Verantwortlichen
verklagt , weil in ünsrcm Bericht über sein Attentat auf den Reichs -
tags - Äbgeorducteu Lieber gesagt worden war , „ ein anscheinend
Geistesgestörter " habe das Attentat verübt , und am Schluß die Be -
merkung angefügt wurde , Brandt habe wiederholt versucht , „die
Augen der Ocffcntlichkcit gewaltsam auf sich zu lenken " . Das Schöffen
gericht sprach unsren R c d a c t e u r frei nüt der ausdrücklichen
Begründung , daß die angezogenen Ausdrücke die denkbar gelindeste Kritik
ja eine Beschönigung des Brandtfchen Verhaltens darstellten , und
daß es Pflicht der Presse jedweder Partcirichlung sei , solche Vor
kommnissc zu geißeln . Brandt war jedoch mit diesem Urteil nicht
zufrieden ; er legte Berufung ein und so sollte gestern die Sache
abermals , diesmal vor der Strafkammer , erörtert werden . Wie am
Sonnabend glänzte Brandt auch diesmal durch Abwesenheit und so
wurde denn auf Antrag des durch Herrn Rechtsanwalt Dr . Heine -
m a u n verteidigten Beklagten die Berufung verworfen ,
unser Redactenr somit endgültig freigesprochen .

Wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutz der
Warenbezeichnungen hatte sich gestern der Fabrikbesitzer und anti
semitische Stndtv . Franz Pretzel vor der siebenten Strafkammer
dcS Landgerichts I zu verantworten . Der Angeklagte fabriziert u. a.
auch Schlagriemen , die er unter dem Namen „ Mclior - Schlagrieme
in den Verkehr brachte . Nun hat eine Firma in Ronen , deren Ver -
tretimg für Deutschland die Firma Scheibe in Gera übernommen
hat , sich den Namen Mclior für Schlagriemcn gesetzlich schützen lassen ,
und als sie erfuhr , daß der Angeklagte den gleichen Namen in An -
Wendung brachte , ihm brieflich mitgeteilt , daß dieser geschützt sei . Der
Angeklagte hat brieflich geantwortet , daß er sich des Namens nicht
mehr bedienen würde , und in seinen Preislisten ist der Name auch
überdruckt worden . Dagegen hat er , wie der Gerichtshof
gestern angenommen hat , ' gewußt und geduldet , daß an Stelle dieses
Namens der fast gleich aussehende Name „ Melinor " gewählt und
auf Rechnungen gesetzt wurde , in einem Falle soll der betreffende
Käufer ausdrücklich gefragt hoben , ob er auch echte Melior - Riemcn
erhalte . — Der Angeklagte und sein Verteidiger Rechtsanwalt Ulrich
bestritten , daß eine Verletzung des Gesetzes vorliege . In dem Geschäft
des Aiigeklagleu , das einen Jahresumsatz von cm 3/4 Millionen habe ,
seien diese Schlagriemen ein ganz unbedeutender Artikel . Von der
Existenz der Firma in Ronen und dem Schutze des Namens „ Melior "
habe der Angeklagte keine Kenntnis gehabt ; nachdem er es erfahren ,
habe er seinem Zkeisenden mitgeteilt , daß der Stame nicht mehr benutzt
werden dürfe , und dieser habe dann selbständig den Namen Melinor
in Anwendung gebracht . Es könne sich also höchstens um eine Fahr -
lässigkeit handeln , nicht aber um einen strafrechtlich zn ahndenden
Dolus . — Der Staatsanwalt hielt die KZ 14 und 20 des Gesetzes
für verletzt , da die geringe Abweichung von dem geschützten Namen
nach seiner Meinung gerade zu dem Zweck gewählt sei , um einer
Verwechselung im Verkehr Thür und Thor zu offnen . Er beantragte
300 M. Geldstrafe . Auch der Gerichtshof war der Meinung , daß
der Name „ Melinor " an Stelle des Namens „ Melior " nur gewählt
sei , um das Publikum zu täuschen . Wenn auch der Angeklagte diese
Bezeichnung nicht angeordnet , so habe er ihre Anwendung doch ge -
duldet und nnt seinem Wissen seien Rechnungen mit dieser Bezeich -
nung noch bis auf die neueste Zeit ausgestellt worden . Der Gerichts -
Hof verurteilte den Angeklagten zur niedrigsten Strafe von
150 Mark Geldstrafe event . 15 Tagen Gefängnis , erkannte
ferner auf Beseitigung der unberechtigt benutzten Warenzeichen und
sprach dem Interessenten die Publikationsbefugnis zu. — Ter An -
geklagte erklärte Revision hiergegen einzulegen .

Vevfzumniuttgrn »
Die Lohnbewegung der Herren - Mastschneidcr wurde am

Montagvornnttag in zwei Versammlungen erörtert .
Im F r i e d r i ch st ü d t i s ch e n Kasino , wo etwa 1300 Per -

sonen den Saal dicht gedrängt füllten , erstattete der Vertrauens -
mann Ritter den Situationsbericht . Seinen Ausführungen ist
folgendes zu entnehmen : Nachdem die Arbeiter verschiedener Kate -
gorien die günstige Konjunktur der letzten Jahre zu einer
Aufbesserung ihrer Lage ausgenutzt haben , hielten es jetzt
auch die Schneider für notiveudig , für die günstigere Gc -
staltung ihrer Arbeitsverhältnisse , die der Verbeffernng ' dringend
bedürfen , etwas zu thnn , In erster Linie bandelte es sich darum ,
feste Lohntarife einznsühren , da die Accordlöhue bisher äußerst ver -
schiedenartig und schwankend waren . Die Arbeiter haben deshalb
einen Lohntarif aufgestellt , der mit Rücksicht auf die Qualitäts -
unterschiede der von den verschiedenen Geschäften verlangren Arbeit
in drei Klassen eingeteilt ist . Dieser Tarif ist den Unter -
nehmern zugestellt worden mit dem Ersuchen . sich bis zum
24. d. Mts . darüber zu äußern . Es sind auch etwa
hundert Autwortschreiben beim Vertrauensmann eingegangen ,
aber nur 4 oder 5 Firmen haben den Tarif anerkannt , zwei
derselben wollen auch Betriebswcrkstätten einrichten . Die übrigen
Firmen verhalten sich ablehnend . In letzter Stunde haben die ver¬
einigten Unternehmer den Versuch gemacht , Verhandlungen vor dem

Einigungsaml einzuleiten , der Vertrauensmann der Arbeiter glaubte
aber , ohne Zustimmung der Versammlung nicht auf solche VerHand -
lungen eingehen zn können . Er ist der Ansicht , der Konfcktions -
arbeiterstreik habe gelehrt . daß die Unternehmer sich an
die vor dem Einigungsamt getroffenen Abmachungen nicht

gebunden fühlen , und daß insbesondere der gegen -
wältige Versuch , Einigungsverhandlungen einzuleiten , nur den

Zweck habe , die Bewegung hinzuhalten und diese dadurch unwirksam

zu machen . Aus diesen Gründen glauben die Arbeiter der Herren -
Maßbranche ohne Mitwirkung des Eiuiguugsamts besser zu fahren .
Daß es den Unternehmern mit einer Einigung nicht ernst sei , gehe
auch daraus hervor , daß der Innung die ' emsgestelllen Forderungen
schon seit vier Wochen bekannt sind , ohne daß von jener
Seite an Verhandlungen gedacht worden ist . Weiter teilte
Ritter mit , daß die Kommission der Arbeitgeber am Sonntag eine

Sitzung gehabt mid ihm als Resultat derselben mitgeteilt sei , die

Arbeitgeber seien im Prinzip für feste Lohntarife , sie wünschen aber ,
daß derselbe in v i e r K l a s s e n geteilt werde , nnd daß die Eni -

cheidnng darüber , in welche Klasse ein Geschäft eingereiht werden
' oll , den Arbeitgebern , eventuell unter Hinzuziehung der Arbeiter ,

zustehen müsse .
'

Folgende , vom Referenten vorgelegte Resolution
fand einstimmige Annahme :

Die Versammlung der Schneider Berlins nimmt Kenntnis davon ,

daß das Grnndpriucip der Einführung fester e i n h e i t -

licher Lohntarife von der großen Mehrheit des

Unternehmertums abgelehnt ist . Die Versammlung
erklärt , daß an unsren Forderungen : Errichtung von Betriebs -

Werkstätten und Einfnhnmg fester ' Lohntarife , nach wie vor fest -

gehalten werden muß . und in allen Geschäften , wo diese Forde -
rungen nicht bewilligt sind , die Arbeit vom

heutigen Tage ab zu ruhen hat . — In
Erwägung , daß das Nntemehmertnm Verhandlungen durch
das Gew' erbegericht anzubahnen versucht . erklärt die Versammlung ,
daß sie die guten Absichten und die segensreiche Thätigkeit des

Gewcrbegerichts keineswegs verkeimt , das aber aus taktischen
Gründen dieser Weg , welcher eine Verzögerung der Situation be¬
deuten würde , von ' der Kollcgenschast nicht aeceptiert werden kann .

Andrerseits erklärt die Versämmlung , daß sie grundsätzlich nicht

abgeneigt ist . in Unterhandlungen mit den Unternehmern selbst ein¬

zutreten .
Die zweite , in den Arminhallen abgehaltene Versammlung ,

die auch sehr stark besucht war , nahm gleichfalls die vorstehende
Resolution an .

Die Tapezierer , die gestern in den „Arminhallen " eine stark
besuchte kombinierte Versammlung aller Berliner Filialen abhielten ,
erklärten sich mit dem Vorschlage der Verbandsleftung , gemeinsam
mit den Unternehmern das Berliner Gewerbegericht als

Einigungsamt anzurufen , einverstanden . Bei den Ver -

Handlungen der Streikleiiniig mit der Meisterkommission wurden
die Forderungen der Gehilfen als gerechtfertigt anerkannt und

zunächst unter anderem die allgemeine Einführung des Stunden -

lohns von 60 Pf . am 1. Oktober d. I . zugestanden . Man erwartet

aber , daß die Unternehmer , die doch selbst auch stabile Verhältnisse
wollen und die Festlegung der Arbeitsbedingungen wünschen , noch
weitere Zugeständnisse machen werden . Der bisherige Verlauf
der Lohnbeweigung ist für die Gehilfen , nachdem in 150 Werk -

stellen mit 700 Arbeitern bewilligt worden , ein sehr günstiger
und die Zahl der noch Ausständigen eine verhältnismäßig
geringe . Die Vcrhandlmigcii der Verbandsleitung mit den einzelnen
Firmen , bei welchen die Arbeiter noch ausständig sind , haben vor -

läufig zu keinem endgültigen Resultat geführt . „ Arbeitswillige " sind
nur st' hr wenige vorhanden , die keineswegs im Stande sind , trotz
Nacht - nnd Sonntagsarbeit , wie dies bei der Firma Marli wiez
geschieht , auch nur die dringendsten Arbeiten fertig zu stellen , so daß
die Unternehmer auf diese oder jene Weise gezwungen werden , die

Forderungen anzuerkennen . _

Der Krieg .
Lord Roberts will den Vormarsch von Bloemfontcin in nörd¬

licher Rickitung nicht eher beginnen , als bis das Land in seinem
Rücken völlig ' beruhigt ist . Hiermit scheint es aber noch gute Weile

zu haben ; die Boer ' en des Oraiije - Freistaats , die sich der Not ge -
horchend unterworfen haben , scheinen vielfach nur ans den Augenblick

zu warten , wo sie wieder zu den Waffen greifen können . Nach einer

„ Times " - Meldung auS Blocmfontein „ zeigen neuerliche Unter -

suchungeu . daß es notwendig ist , im Verkehr mit anscheinend loyalen
Persönlichkeiten vorsichtig zu sei n. "

Das Gelände nördlich von Bloemfoutein ist noch keineswegs
von den Boeren völlig geräumt , wie die Engländer annehmen . Diese
falsche Annahme sollte ihnen am vorigen Freitag recht übel be -
kommen . In der Nacht zum Sonntag lief folgendes Telegramm
von Lord Roberts aus Bloemfoutein im Londoner Kriegsamte ein :

Gestern wurden die Oberftlicutcnants Crabbe und Codsington ,

sowie der Lieutenant Lygon nnd ein Gemeiner während eines

Rekognoscierungsritts , den sie nördlich von Bloemfoutein

ausführten , von einer Abteilung Boeren überrascht . Lieutenant

Lygon wurde getötet , die beiden Oberstlieuteiiants nnd der Ge -

meine schwer verwundet . Die Boeren brachten die Ver -

wundeten in einen nahe gelegenen Pachthof nnd verpflegten

sie dort .

Dieser Zwischenfall hat insofofcrn Bedeutung , als er die falschen
Bereckmimgen der Engländer beweist . Lord Roberts drückte selbst
nock vor einigen Tagen in einem Telegramm die Uebcrzeugimg aus ,
daß das Gelände 60 Kilometer nördlich von Bloemfoutein von den
Boeren vollständig verlassen sei . und daß sich sämmtliche Boeren
nack: Kroonstad zurückgezogen hätten . Es ist aber auch nicht nn -

möglich , daß dieser lieberfall nicht von Transvaalboere » , sondern
von Orangistcn ausgeführt worden ist , welche sich mir zum Schein
unterworfen haben .

General FrcnchS Abschneidungsversuch .

Nach einer Depesche der „ Times " aus Nouxvillc rückt Komman -
dant O l i v i e r mit einer starken Boeren - St reitmacht
und 15 Geschützen von Ladybrand nach Norden vor . Von Basnlo -
land aus wurde ein großer Wagcnzng der Boeren gesehen , der sich
nach Clocolan zu bewegte ; es besteht die Möglichkeit , daß General

Freiich denselben abfangt .

Im Westen .

London , 26 . März . Ein Telegramm deS Feldmarschalls Roberts
aus Bloenftontein von gestern meldet : liebet Bnlawayo ein¬

gegangene Nachrichten vom Oberst Baden - Powell besagen , daß
sich am 13. März in Mafcking alles wohl befand . In den letzten
Tagen vorher hätte die Einschließung seitens des Feindes
bedeutend nachgelassen .

Der „ Moruing Post " wird ans Crocodile Pools am 19. d. M.

genieldet : Mafckiu ' g wurde am 13. und 14. März von den Boeren heftig
beschossen ; eine kleine Abteilung , die einen Slreifzug ausführte , tötete
mehrere Boeren und erbeutete deren Pferde und Gewehre . Die

englischen Verluste betrugen etwa 12 Mann .

AuS Kimberley wird dem „ Daily Telegraph " telegraphiert :

Hier eingebrachte Gefangene melden , daß eine Abteilung
Kavallerie in Transvaal eingerückt und bis zu einem

Punkt 18 englische Meilen nördlich von Christiania gelangt sei .

Gegen die NcntralitätSPflicht !

Trieft , 26. März . Der in : hiesigen Freihafen befindliche
englische Dampfer „ Mary " hat mit der Eiiiladimg der von der

Firma Skoda gelieferten Geschütze und Munition begonnen .
Obgleich die Ladung m a r i n e l l nach Shanghai adressiert ist ,
erhielt der Kapitän, ' dem „ Piccolo " zufolge , versiegelte Ordre , welche
er erst auf hoher See öffnen soll .

Der Delagoa - SchiedSspruch .
AuS Bern wird vom 23. März gemeldet : Der Schieds -

■pruck: in der Delagva - Angclegenhcit , welcher am Montag den Parteien
zugestellt werden sollte ,' ist um einige Tage hinaus -
geschoben worden , und zwar wegen gewisier , im Augenblick
der Unterzeichnung durch die Schiedsrichter zu Tage getretener
Schwierigkeiten . Letztere betreffen nicht die Festsetzung deS

Entfchädiguiigsbetrages . welcher ein für allemal bestimmt ist ,
sondern die Verteilung desselben unter die verschiedenen
neun , im Grunde derselben Gesellschaft angehörenden , durch Eng -
land und die Vereinigten Staaten vertretenen entschädigungsberech -
tigten Gruppen .

'

_

Letzte Msrheichtett und Vepefttzen «
An » der französischen Deputiertenkanimer .

PariS , 26. März . Deputiertenkammer . DuqueSnah
interpelliert wegen der jüngst stattgehabten Nnrnhrn ans Martinique
und tadelt das Verhalten dcS Gouverneurs und andrer Beamter .

Gerville - Roache rechtfertigt die Haltung der Eivilbehördcn und er -

hebt gegen das Militär
'

den Vorwurf , daß es ihm an Ruhe und

Besonnenheit gefehlt habe , indem es auf die Streikenden feuerte .
Kolonialminist ' er DecraiS rechtfertigt die Haltung der Beamten auf
Martinique und erklärt , es habe ' auf der Insel ein wirtschaftlicher
Ausstand bestanden , niemals aber ein Rasienkampf . Die Regierung
habe eine Untersilchung eingeleitet .

Ministerpräsident Waldeck - Rouffeau nimmt die von
Gerville - Reache vorgeschlagene Tagesordnung an , in welcher die
Kammer ihr Vertrauen zum Ausdruck bringt , daß die Regierung mit
der nötigen Festigkeit die Ordnung und den Rechtsznstand in

Martinique wiederherstellen werde . Lasscrre verlangt die Teilung
dieser Tagesordnung und erklärt , daß zahlreiche Deputierte zwar
meinen , daß die Ordnung in Martinique wiederhergestellt werden

müsse , aber der Regierung nicht ihr Vertrauen schenken . Der De «

pntierte Simyan stürzt auf Lasscrre los und schlägt ihn . Andre

Deputierte eilen herbei , um die beiden Gegner zu trennen . Es

herrscht große Aufregimg im Saale .
Die Kammer nimmt schließlich den andern Teil der Tages -

ordnnng Gerville - RSache , in welchem der Regierung das Vertrauen
der Kammer zum Ausdnick gebracht wird mit 283 gegen 239Stimmen

an ; der zweite Teil der Tagesordnung bezüglich der Wiederherstellung
der Ordnung in Martinique wird durch Handanfhcben angenommen
und hierauf die Sitzung aufgehoben .

Die Russen in Kleinasicu .

f rankfurt a . M. , 26 . März . sB. H. ) Die „Frkf . Ztg . " melde »

onslantiuopel : Die türkischen Vorschläge in Bezug auf Erbauung
von Eisenbahnen im nordöstlickieii Älein - Asien sind von Rußland

„ im Princip " angenommen worden , und zwar erfolgte diese An -

nähme auf Grund einer persönlichen Depesche des Zaren .

Verautlvortlicher Redakteur : Panl Johu in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu S Beilagen nnd Nntcrhaltungsblatt .
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Mcilszskng .
176 . Sitzung . N! o n t a g , den 26 . M ä r z , 1 U h r .

?lui BundcsratSÜsch . : Graf Posadowsky .
Eingegangen ist das Gesetz zur Bckänipfnng gemeingefährlicher

Krantheiten .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Be -

r a t u n g der

ScemannSordnung
in Verbindung mit der ersten Beratung

a) deö Entwurfs eines Gesetzes betr . die Verpflichtung
der Kauffahrteischiffe zur Mitnahme heim »
z u s chaffender Seeleute in Gegenüberstellung mit dem
Gesetz betr . die Verpflichtung deutscher Kauffahrteischiffe zur Mit -
nähme hilfsbedürftiger Seeleute vom 27 . Dezember 1872 .

bj des Entwurfs eines Gesetzes betreffend die Stellen -
Vermittlung für S ch i f f s l e u t e und

c) des Entwurfs eines Gesetzes betr . Abänderung see -
rechtlicher Vorschriften des Handelsgesetzbuchs
in Gegenüberstellung mit den entsprechenden Vorschrifteil deS Handels¬
gesetzbuchs vom 10. März 1897 .

Abg . Frese (frs . Vg. ) :
Wir haben in dem Entwurf einer ScemannSordnung und den

zugehörigen drei Gesetzen den Abschlug einer langjährigen Arbeit
vor uns . Der Entwurf bedeutet jedenfalls für den Schifferstand
eine Reihe grostcr Bcrbcffcruugen . Wie schon in den Motiven
hervorgehoben ist . inntzte eine neue Seemaunsordnuug ins Auge
gefaßt werden infolge der Entivicklnng der Seeschiffahrt , durch
welche das Segelschiff voll den Dampfern verdrängt worden ist .
Aus

. den §� 2 und 3 habe ich hervorzuheben , daß da von
Schiffern , Offizieren und Mannschaften gesprochen wird , während
das alte Gesetz nur den Unterschied zwischen Schiffern und Schiffs -
niannschafren kannte . Die Schifssosfiziere sind also als Mittelglied
geschaffen worden . Zu den Offizieren werden die Aerzte , Proviant -
und Zahlmeister gerechnet . Nicht anfgenommen in diesen
Entwurf ist die Forderung der See - Schöffengerichte und
der Koalitionsfreiheit der Seeleute . Die Frage der See - Schöffen -
gerichle wird in der Kommission zu behandeln sein . Etivas Gutes
würde diese Einrichtung jedenfalls für die Seeleute haben . Was
aber die Koalitionsfreiheit anlangt , so kann sie nach meiner Meinung
auf See nicht gewährt werde » . Das ist ziemlich selbstverständlich ,
mid auch innerhalb der Socialdemokratie decken sich die Meimingen
darüber nicht völlig . Der „ Vorwärts " ist in der Nunimer vom
6. Januar für die Koalitionsfreiheit sehr lebhast eingetreten , während
die Bremer „ Bürger - Zeitung " unter demselben Datum eine gegen -
teilige Ansicht geäußert bat . Die Frage . wie eS gehalten
werden soll mit der Koalitionsfreiheit der Seeleute am Lande ,
wird auch in der Kommission zu behandeln sein . Die Gewährung
der Koalitionsfreiheit ans hoher See würde eine Meuterei und
Gehorsamsverweigerung der Leute gegenüber dem Kapitän ermög -
lichen . Dies muß im Interesse der Sicherheit der Paffagicre durch -
aus venniede » werden . Was die übrigen Gesetze anlangt , so be -
deutet das Gesetz über die Stellenvermittlung eine wesentliche Ver -
besserung . für die Seeleute gegenüber dem jetzigen Zustand . Ich
möchte mich dahin resümieren , daß ich Ihnen empfehle , die Gesetz¬
entwürfe an eine vierzehngliedrige Kommisfion zu verweisen .

Abg . Rettich (k. j :
Der Herr Vorredner hat schon hervorgehoben , daß die neue

Sccmansordnuüg notwendig geworden ist durch die Vermehrung des
Tampffchiffahrts - Verkehrs . Das Gesetz ist sorgfältig vorbereitet . In
der Kommiision wird noch darüber verhandelt werden müssen , ob
nicht das Löschen und Laden am Sonntag vollkommen zu ver -
biete » ist .

Von den übrigen Gesetzen ist besonders freudig zu begrüßen die
Regelung der Stellenvermittelung für die Seelente . Bei der hohe »
socialpolitifchen Bedeutung , welche diese Gesetze haben , sind wir mit
dem Vorschlag des Herrn Vorredners , sie einer 1� gliedrigen Kom¬
mission zu überweisen , durchaus einverstanden .

Abg . Frese (frs . Vg. ) zur Geschäftsordnung :
Ich ändere meinen Antrag dahin ab , daß ich nicht eine

14gliedrige , sondern eine Ä1 glicdrige Kommission vorschlage .

Abg . Dr . Hahn (k. ) befürioortet diesen Antrag .

Abg . Metzger ( Soc . j :

Ich kann mich leider nicht so unbedingt zustimmend wie der
letzte Herr Vorredner , und nickt einmal so bedingr zustimmend wie
der Herr Kollege Frese zu der Vorloge äußern . Auf die Vorgeschickte
des Zustandekommens der Borlage will ich nicht weiter eingehen
und will mich damit begnügen , zu konstatieren , daß die Acndming
der ScemannSordnung von unsrer Seite zuerst bcamragl ivorden
ist . und zwar infolge von Anregungen , die von den Scelcmen selbst
ausgingen und dos Resultat von Beratnngen waren , die diese unter sich
gepflogen Häven . Ich selbst habe die Ehre gehabt , nebst einigen
andren Mitglieder » unsrer Fraltion der Bcratungskomnrissio » anzn -
gehören .

Die technffcke Kommission , welche von der Regicrrnig zur AnS -
arbciinng eines Entwurfs niedergesetzt wurde , bat . ' wie sich oiis dem
schon von den beiden Herren Vorrednern angcfnhrlcn Proiotollc cr -
giebt , AnSkrurftsperjonen vernomnicn . Das Protokoll ist , wie
Herr Rerlich mit Recht sagte , teilweise sehr inrercsiant zu lesen . Es
geht Iii »,stich ans ihm hervor , daß die Mitglieder der techlüschn ,
Kumnrissioir verstanden Hoven , aus den Alistimslsperjoncil heraus -
zrisragc », waS sie von ihricii eben liörcn wollten . ( Sehr gm
bei den Socialdunolrotcu . ) Infolgedessen ist die Vorlage denn auch
ganz nach dem Herzenswunsch der Reeder ausgefallen . Ich
will zugebe » , die Vorlage emhäll immcrl m einige kicine Vcrbrssc -
rnngeir : aber sie sind nickt derart , daß sie nnS für das Zustande -
kommen des Entwurfs besonders intereisieren köiinlcn . Ick will in -
dessen hier nicht näber daraus eingehen , sonder » mich damit begnügen
lassen , die von der Regierung und der tecknifchen Kommission uu -
berücksichtigt gelassenen Forderungen der Seeleute aufzuzählen , wie
sie i » miiren Anirägcn von 1892 93 und 1895 96 enthalten sind .

Da ist zunächst die Forderung , die auch Herr Kollege Frese als
berechtigt anerkannt hat — der Einführung von See - Schöffen -
gcrichtcn mit einem Ober - Seenraniisaint als Bcrnfuugs -
»rstaiiz . Diese Forderung ivird in der Begründung der
vorliegenden Vorlage als nicht wohl durchführvar bezeichnet ,
weil , ivie es dort heißt , es sich schon des Kostenaufwands Halver nicht
enipfchle , die Zahl der Sondergerichte neben den ordentlichen
Gerichte » zu vermehren . Nun ist aus dem Protokoll ersichtlich , daß
sämtliche Aliskunfspersoiren der Ansicht gewesen sind , daß die Ab -
urrriluiig i » Scestrafsachen , wie sie in Hamburg und Bremen zur
Zeit befleht , eine Abändernng erfahren muß . Ick bemerke ans «
driicklich , daß in Preußen die Aburteilung in Strafsachen seitens des
SecnianuSamts derartig geregelt ist , daß die Ueberlragung dieser
Regelung aus Hamburg und Bremen eine Erhörung wenigstens eiueS
Teils dieser unsrer Forderung bedeuten würde .

Die Denkschrift , die die Hamburger Reeder der Reichs -
rcgicnnrg in Bezug auf die Seeniarrrisordmmg eingereicht haben ,
will narürlich , daß alles so bleibt , wie eS ist . Ich komme auf diese
Denkschrift noch zurück. Was übrigens einem Seenrannsamt
alles überwiese » wird , darüber jetzt einige Bemerkungen .
Das Scernannsanrt hat die Beschwerden der Schiffsmannschaft
über irgend welche Unbilden , die von feiten deö Kapitäns ihr
widerfahre », zu prüfen und darüber zu urteilen . Ferner hat
es bei Beschwerden über die Sccnntnchtigkeit eines Schiffs eine

Untersuchung vorzunehmen . Es hat auch die Beschaffenheit des

ganze » Proviants zu prüfen . Ten Seeleuten ist es bei Strafe

verboten , die Hilfe einer ausländischen Behörde in Anspruch
zu nehmen .

Daß aber die Beschwerde der Mannschaften über die See -
untüchtigkcit der Fahrzeuge in den meisten Fällen durchaus
berechtigt ist , zeigt die große Zahl der mit Mann und
Maus gcsunkcue » Schiffe . Ihre Zahl beläuft sich in den letzten
zehn Jahren auf 172 Schiffe mit 1596 Mann Besatzung und
375 Passagieren . Wenn die Opfer des Meers reden könnten , würde
man schöne Dinge über die Seetüchtigkeit vieler Schiffe hören können .

Was die Regelung der Arbeitszeit und die Durchführung
der Sonntagsruhe für die Zeit , wo das Schiff im Hafen oder
auf der Reede liegt , anlangt , so hat der Herr Kollege Frese für
gut befunden zu erklären , diese Regelung sei durch die §§ 33 und 35
der Vorlage erreicht . Die Regelung der Arbeit ist aber an Werk -
tagen wie am Sonntag nach wie vor dem freien Ermessen der
Reeder überlassen . Der Reeder kann einfach bestimmen : Ihr habt
den ganze » Sonntag zu arbeiten , und die Mannschaft hat zu gc -
horchen . Namentlich in Bezug auf die Sonntagsruhe hätte man
Vcrbesscrrmgcil erzielen können , hätte man sich nur auf das nor -
wcgischc Sccgesetz bezogen . Was weiter die Notarbeitc » betrifft ,
so muß ebenfalls eine bestimmte Faffimg aefunden werden .
Die Noiarbcitci , müssen unter allen ' Umständen bezahlt
werden , mögen sie stattfinden , wie und wo sie wollen .
Irgend ein Ruhe - »nid Erholungsbedürfnis der Seeleute wird von
de » Rcederir nicht anerkannt , wenigstens nicht nach der erwähnten
Dcnkschrift , die leider der Vorlage nicht beigegeben ist . Irr der
Denkschrift heißt es z. B. : „ Das Bedürfnis

'
der geistigen Fort -

bildrnig kommt für die Seelente nicht in Betracht . " Eine brutalere
Anffasfrmg über das , was ein Arbeiter forden , kann , ist wohl selten
von einer llnternchnrerkorporatioii geäußert worden .

Auch die weitere Forderung der Seeleute auf achtstündige
Arbeitszeit für den Zeitraum , Ivo das Schiff im Hafen liegt , 'ist
durchaus berechtigt . Es ist nicht wahr , daß die Arbeit der Seeleute
im Hafen eine so leichte ist, daß die Arbeitskraft erst »ach zwölf oder
vierzehn Stunde » erschöpft ist . Die zehnstündige Arbeitszeit hat
schon vielen Seeleuten Monate Gefängnis eingebracht . — Ferner
fordern die Seeleute die bestimmte Regelung des Wachdienstes .
Die Wache soll als Arbeit gelten , damit jeder vollständig ausgeruht
den Wachdienst versehen kann . Auch fehlt es dein , Wachdienst
noch an Bestiinnirnige » über das Verbältnis ztvischcir Kapitän
und Steuermann . Ganz besonders berechtigt aber ist die Forde -
rimg der Scclcute nach Sicherimg des Beschwerderechts .
Ter Soldat ist hier viel besser gestellt als der Scemamr .
Wenn ein Seemann vom Vorgesetzten halbtot geschlagen , Ein -
tragrmg vom Kapitän verlangt , so fliegt er zur Thür hinaus . Diesem
Zustand muß ein Ende gemacht werden . Es muß der Kapitän ver -
pflichtet sei », jede Beschwerde , die ihm vorgetragen wird , ins
Joiirualbiich einzntragen und eine Untersuchung eintreten zu lassen .
Zuweilen sind ja Fälle » » r dadurch zur Kenntnis der Behörden ge -
langt , daß Aligeiizeugeir sich in öffentlichen Wirtschaften über das Vor -
konmnris rrnterbalten habe » . Zufällig hat es ein Polizeibeamter gehört
und Anzeige erstattet . Sonst hätte man über viele Fälle , wo See -
leute von Vorgesetzten mißhandelt sind , überhaupt nichts erfahren .
Was nun das KoalitionSrccht der Seeleute anbetrifft , so hat sich
Herr Frese ebenso wie die Motive dahin geäußert , daß große Be -
denken gegen das KoalitionSrccht ans See vorliegen . Wir denke »
aber auch gar nickt daran , zu fordern , daß die Seeleute jeden Augen -
blick auf boher See das Recht babcir sollen , die Arheit niederzulegen .
Wenn wir das forderte », würde uns jeder Seemann auslachen .
Wir wünschen nur die Sicherung des Vereins - und Konlitiousrechts
der Seeleute in den Häfen . Wie nötig diese Sickerrmg des Vereins -
rechts ist , hat recht eiiidringlich ein Vorfall bewiesen , der sich erst in
den letzten Tagen abgespielt bat . In einer Versamnilnng des
Vereins Hamburger Schiffskapitärc und Offiziere hatten sich
einige Redner mißbilligend über die neue Seenrainrsordnung geäußert .
Darauf hat die Hanivurg - Amerika - Lmie ibrcu sämtlichen Offizieren
die Weisung erteilt , sich von diesen Kreisen sernzuhalten�andreusalls
würden sie entlassen werden . (Hörst ! hört ! bei de » Socialdemo -
traten . i So faffcii die Kapitalisten ibre Machtstellung sogar gegen -
über ihren Offiziere » auf . Wenn hier nicht eine Sickerrmg des
KoalitionsrccktS gewährt wird , so wird das Streben der Herren
Wasierkavitalisten sich bald auf die Bcrnichtnng deö Seemanns -
Bcrbandrs konzentrieren .

Bei der FlnsischrssaUrt besteht eine solche Kontrolle aber bereits
in verschiedenen Bmidesitaaten , z. B. in Sachsen in Bezug auf
Beladung , Tiefgang usw . der Schiffe . Bei der Seeschiffahrt handelt
es sich doch um nöck viel »icbr Menschenleben und weit wertvollere
Waren , so daß also hier eine Kontrolle nur »nr so wichtiger ist .
ES kommt vor , daß Sckiffe in absolut seeuntüchtigem Zustande
aus dein Hafen geben . In einer Verba dlung vor dem Seemanns -
amt wurde folgendes feß gestellt : Ein Sckiff , das 12 Jähr lang ander
brasilianischen Küste Fahrten gemacht hatte , langre in ganz elenden ,
Ziistande in Hamburg an . Das Sckiff rvurde cincni Wcrfliiibnber
nberivicscn . der turck den edenialigen Kapirän desselben mit der
Reparatur des Sckiffcs » nr außer Bord beansrragt wurde . Ii »eii
durfte »ickts geniachr werde . Als dos Sckiff äo repariert nach dem
Hamburger Haien gebracht worden war , wurde sofort mit der
Ladung nach Nordamerika begonnen . Während der Beiramiintg ivrirdc
ein Kapilän aiipenonimeii . der das Schiff innen nickt tmterniche » konnte .
Bon nnßen inamte das Schiff einen v. örziigliÄe » Eidruck . Kaum war das
Scl isi in See , >o trat barres Wctier ein , niid es zeigre sich , daß das
Sckiff absolut seenntückrig war . Es inußre einen Nvrbafen in Eng -
land aufflicken . Bei der l. osnckimg ßclltc es sicv heraus , daß das
Sckiff am Vorderstebc » vollständig verfault war . Nack notdürftiger
Rcpaoauir wurde dos Sckisj , nachdem die Ladring von einem andren
Sckiffe übernommen mar . nack Hamburg gebrackl . Höchst ans -
fallend ist dabei , daß der Reeder von der Reparatur des Sckiffs
der Versickerungsge ' cllichast gar keine Miiteilrmg gemacht
hatte : Wäre das geschehen , so würde die Versicherungsgesellschaft
während der Reparatur eine Untersuchung desselben vorgenommen
haben . Der Reeder hatte das nmerlassen . Er tonnte sicker darauf
rechnen , das Schiff nickt wiederzusehen , aber die VersichcruiigS -
Prämie konnte er einheimsen . Es giebt eine ganze Reihe solcher
Reeder rmd Schiffe in der deutschen Kauffahrtci - Schisfahrt .

ES heißt fenier in den Anträgen , die wir eingebracht haben ,
und auch in den Unfallverhütungs - Vorschriftcn , daß jedes Schiff
gehörifl bcuiannt sein muß . Als gcbörig bemannt wird aber auch
ein Schiff betrachtet , das eine fremdsprachliche Besatzung hat . Es
dürfen nur solche Leute genommen werden , die genügend Deutsch
verstehen, um mündliche Anweisungen der Vorgesetzten richtig aufzu -
fassen .

Sodann muß in Bezug auf RektrutgS - und Unfallverhütungs -
Vorschriften eine eingebende und unparteiische Kontrolle statt -
finden , nicht wie jetzt durch die Agenten der Versicherrnigsgesellfchaft
„ Germanischer Lloyd " . Die Zahl der Untersuchungcn . idie sie vor -
genommen haben , ist nur etwa 300 gewesen bei 2900 registrierten
Fahrzeugen .

Weiler muß sich die Kontrolle auch auf den Proviant und auf
das Trinkwasser erstrecken . Die Logierräunre muffen fo liegen ,
daß sie gelüftet werden können . Bei einigen Dampfern befinden
sie sich zum Beispiel in unmittelbarer Nähe des Maschinen -
raums , fo daß die Wände glühend heiß sind . Erholung
für die Wiederaufnahme ihrer schweren Arbeit können die Leute
in solchen Logierräumen nicht gewinnen . ES ivird vielfach geglaubt .
der Seemaiuisberuf sei ein besonders gesunder Beruf . Das ist
aber nur eins der vielen Märchen , die über den Seemannsveruf
im Volke verbreitet sind . Nach dem Bericht des Hamburger Hafen -
arztes Dr . Rocht kamen 1896 im Hamburger Hafen 16 375 Fahrzeuge
mit 254 178 Personen an . Davon erkrankten 2277 Seeleute / In Staats -
Krankenanstalten wurden behandelt 1574 Seeleute oder 69 Proz . aller
Erkrankten . Davon fielen 396 Fälle auf Malaria und 60 auf Schwind -
sticht. Die Tuberkulose ist besonders verbreitet unter den Seeleuteu

und Herr Dr . Nocht kommt zu dem Schluß , daß gerade die Logier -
Verhältnisse der Seeleute eine llcbertraguiig der Tuberkulose er -

möglichen . Er hat folgende Tabelle festgestellt . Von je hundert
Seeleuten der Hamburger und Bremer Seeleute , bei denen die

Verhältnisse noch am günstigsten liegen sollen , waren 37 Matrosen ,
17,5 Fcuerlcutc , 16,5' Stewarts , 29 Schiffsmannschafts - Osfizierc .
Aerzte u. dergl . Von je 100 Krankheiten und Todesfällen , die sich
1883 —1895 in den Bremer und Hamburger Krankenhäusern er -

eigneten ( im ganzen 1322 ) , betrafen 30,6 Matrosen , 24,5 Fcnerleritc .
15,30 Stewarts , SchiffSnraimschafi usw . , Gelbes Fieber 38 rcsp . 16,13 ,
5,33 , Tnberknlose 31 rcsp . 30, 20 , 19, Hitzschlag 17 rcsp . 48, 8, 27 ,

Selbstmord der Fenerleute 79. ( Hört ! hört ! bei den Social -

dcnrolraten . )
Bei dem Worte Selbstmord komme ich zu einer Bestimmruig

des Gesetzes , gegen die wir uns ganz entschieden luenden

müsse » , daß nämlich die Schiffer ihre Tiöciplinartcfugnis
auf die Schiffsoffizicre übertragen können . Unter den Seclcuicir

besteht ein großes Mißtrauen gegen diese Offiziere , das seinen Grund

hat in den zahlreichen Misthandlmigeu . Gerade diese Mißhand -
lungeir führen in sehr vielen Fällen zum Selbstmord der Seeleute .
Sehr bedauerlich ist es , daß den Kapitänen das väterliche Ziich -
tigniigsrecht eingerärnnt ist . Die Herren Reeder sind natürlich andrer

Meinung als die Seeleute , sie sind nickt der Ansicht , daß die Selbst -
morde auf die Mißhandlungen zurückzuführen sind . Tbatsacke ist aber ,

daß die Selbstmorde ans die Mißhandlrnigen der Mnschniisten den

Fenerleuten gegenüber zurückzuführeli sind . Sehr zahlreich kommen

Selbstmorde ' bei dem Niedern Maschinenpersonal vor . Bei den

Kohlcnzichcr » ist die Zahl 20 mal so groß , wie bei der

Landbevölkerung . ( Hört , hört ! bei den Socialdemokrateii . ) Hinzu
komnicrr noch die Hitzschläge als Ursache der Selbstmorde .
Wenn die Selststmordstatistik ans Schiffen mit gleicher Einrichtung
verschieden ist , so liegt das immer an den Vorgesetzten . Daß z. B.

ans dein „ Fürsten Bismarck " viel mehr Mißhandlungen vorgekommen
find als ans der „Arigrrste Victoria " , das hat die Verhaiidlnrig
gegen deir Maschinisten Barth und den Obcrhcizer Martini zur Gc -

» üge erkennen lassen . Von diesen ist ein Mai » , . der schlapp gc -
worden war , auf die grausamste Weise mit Füste » malträtiert
worden . Martini hat ihm sogar eine glühende Kohlen -
fchaufcl vor das Gesicht und unter die Fußsohle gc -
halten . Als der Mann dann an Deck ' geholt lvnrde ,
war er eine Leiche . Der Schiffsarzt konstatierte Hitzschlag , von
den Mißhandlungen rmd Vcrbrcimmigen hat er nichts entdeckt .

Solchem brutalen Vorgesetzten soll mm noch die Disciplinargewalt
eingerärinrt Ivcrden . Daß das nicht angeht , ist klar . Auch bedarf
das Gesetz über die Stcllenvcrmittlnng wesentlicher Aende -

rrmgcn . Die Seleute verlangcnBescitigung des Heuerbasensystems und
der privaten Stcllenvernrittelung , sie verlangen Herlerburearis zu
gleichen Teilen aus Rcederir rmd deren Beauftragten und aus see -
mäimifchen Arbeiter » zusammengesetzt . Auch die Vorschrifteil des

Handelsgesetzbuchs bedürfen nach Meinrnig der Seeleute dringend
einer Aenderimg . Die Zusammensetzung des Schiffsamts rmd
seine Funktionen müssen anders iverden . Ich schließe mich dem

Antrag Frese , die Vorlagen an eine Kommisfton von 21 Mitgliedern

zu überweisen , an . ( Brävo ! bei den Socialdemokrateii . )

Abg . Spahn (C. ) , ( auf der Tribüne sehr schwer verstärrdlichj

schließt sich dem Antrag auf Ucberiveisrmg der Borlage air eine Koni -

»rission von 21 Mitgliedern an . Wenn man auch die Vorlage im

allgemeinen als eiiieir Fortschritt bezeichnen müsse , so sei doch
enie emigehende Prüfung in der Kommission notwendig . Vor
allem müßten die Bestimmungen über die Sonntagsruhe näher
geprüft ivcrde . Gerade für de » Seemann müsse alles gethan
iverden , um ihm den religiösen Sinn zu erhalten . Einen Fort -
schritt würden Seeschöffcugcrichte bedeuten . Hoffentlich werde der

Entwurf noch in dieser Session Gesetz. Die Interessen der Seeleute
verdienten weitgehende Förderung .

Staatssekretär Graf v. Posadowsky :

Ich halte es für bedenklich , immer mehr zu Stculdesacrichte »
überzligeden . deshalb bin ich gegen die von einen , Redner hier
verlangten Seescküffcirgerichte . Diele Seeschöffengcrichte würden auch
nicht genügende Beschäftigung haben . In Hamburg sind im Jahre mir
368 Strasiällc anhängig gemacht worden . Herr Metzger mernte .
durch die Vereinbarungen werde die Sonntagsruhe illusorisch werden .
Er befindet sich aber im Irrtum . Was mm das KoalitionSrccht
anlangt , so wird die Regierung schwerlich weitergehen , als sie ge -
gange » ist . Der Beruf ' des Seemanns gleicht dem des Soldaten ,
er steht sozusagen auf See dem Feinde gegenüber . Da muß
im Fiiteresie des Schiffes , der Passagiere und der Mann -

schafr die größte Disciplin herrschen . Gegen das Hinansgeheir
chlecktcr Schiffe bieten die Klaisifikationsmstitute den denkbar

bestell Schutz . Auch die Beriifsgcnossenschast thnt ihre Pflicht .
Das Verhältnis der verloren gegangenen oder ganz verschollenen
Schiffe ist für Deutschland erheblich günstiger als für andre Staaten . Der

Herr Abg . Metzger hat sich dagegen gewendet , daß dicSchiffsdisciPlin den
Schiffsoffiziererr übertrage », ist . Wie soll es anders gemacht werden ?
Der Kapitän kann sich doch nicht rim alles kümmern . Die Fälle , die

Herr Metzger angeführt hat . haben mit der Disciplin nichts zu thun .
ES sind arge Mißhandlungen . Gegen solche iverden wir unuach -
sichtlich einschreiten . Es ist wieder von Selbstmorden gesprochen
ivorten . Die Ursache mag häufig in falscher Behandlung der Leute
liegen , sie mag auch nrmrchmal an schlechter Verpflegung und
Unterbringung der Leute liegen . Gerade in letzterer Be -

ziebimg trifft aber die Vorlage Vorkehrungen . DaS
Gesetz bedeutet eine » unlenabaren Fortschritt . Ich kgnn nur
lyünschen , daß die Kommission sich der Vorlage von diesem Gesichts -
Punkt ans nähert .

Abg . Möllcr - Dnisbnrg ( natl . ) :
Wir halten für dieses Spccialgcsetz eine 14gliednge

Kommission für besser als eine 21gliedrige . Die Ver -
handlniigen waren bisher erfreulicherweise sachlich . Allseitig
ist anerkannt worden , daß der Entwurf eine große Ver -
besserung bedeutet , ivemi er auch noch manche Wünsche des Ein -
zelrien unerfüllt läßt . Ich bin in der Hauplsache mit dem Abg .
Frese einverstanden , namentlich was die Anfrcchterhaltnng der
Diöcipli » anlangt . Die Negelung der Arbeitszeit bedeutet eine
erhebliche Verbesserung für die Seeleute . Ueberaustrengung der
Schiffsleute muß vermieden werden , namentlich für die Leute ' , die
Wachtdienst haben . Das Unglück der „ Elbe " ist auf Ueb' er -
arrstrengung zurückzuführen . Die Feststellung der Grenzen des
Züchtigungsrechts in der Vorlage ist auch ein Fortschritt , denn der
jetzige Zustand ist ein anarchischer und verführt zu den bedauerlichen
Mißhandlungen . Was das Koalitionsrecht anlangt , so habe ich mich ge -
srcut , daßeine Koalittonsfreiheitauf hoherScc vom Abg . Metzger nicht
verlangt worden ist . Das ist ein Fortschritt gegenüber den An -
sprücheu , die sonst von socialdemokratischcr Seile erhoben worden
sind Aber auch auf den « Lande muß das Koalitionsrecht der
Seeleute einzelnen Beschränkmigeu rmterliegen . Das geht nickt
anders . Die Beschwerden des Abg . Metzger kann ich nnr zum Teil
als berechtigt anerkennen . Erfreulich ist die gesetzliche Regelung der
Stellrnvermitlung . Ich hoffe , daß eS gelingemvird , das Gesetz recht
bald zu verabschieden .

Abg . Dr . LingenS ( C. ) ( auf der Tribüne schwer verftäudlich )

spricht dem Lloyd und der Hamburg - Anrerika - Lmie seinen Dank
aus , daß sie den Anregungen , den Seeleuten größere Sonntags -
ruhe zu gewähren , Folge gegeben hätten .

Abg . Raab ( Autis . )

sieht in der Vorlage im allgemeinen eine Verbcsimina , be¬
mängelt aber die Bestimmungen über die Anhciicruiig , die den '
Reedern , also den Arbeitgeber » , zu viel Rechte eimüumCn . Der
Bauernfang , der jetzt m Blüte steht , wird auch tu Zukunft noch '



blühen , trenn nicht eine schriftliche Vercinbnrung gesetzlich festgelegt ist .
ES berührt crgentiimlich , daß auf eine alte SccnKiiulKordnung
phne Prügelstrafe eine neue nnt Prügelstrafe folgen soll .
llcbcrsciireitliiigcn deS ZüchtigiiiigSrechtS iniisticn »nnachsicht -
lich bestraft werden , Per Haudwcrlslchrling auf dein
Lande kann sich vom Arzt jede Mijchandlnng . die er
erfährt , bescheinigen lassen , der Schiffsjunge

'
hat ans

hoher See
� diese Möglichkeit nicht . Bedauerlich ist der ab

ichnendc Standpunkt des NcgiernngSvcrtrctcrS gegen die Tee
Schöffcnämtcr . Gerade in Hambnrg wäre ein vervollständigtes
Scrniamisnntt »ottvcndig , daS aus drei Richtern , darunter ei » Per -
trrtcr der Tchiffmanuschaft , bestehen müßte . Zur Beurteilung der
Eectauglichkeir besonders der Sccschifsc müßte gleichfalls die SchifrS -
Mannschaft herangezogen werden . Die Beurteilung der Seetüchtig -
keir durch die Gee - BcriifSgcnosscnschaft reicht nicht ans : die Berufs -
Genossenschaft ist eine Institution der 3! ecder , und eine Krähe hackt
der andern kein Auge ans . Ein großer Fehler der Borlage ist , daß
sieden Seeleuten das StoalirionSrecht verweigert . Die hohe » Tividrndc »
Ullfrer Nccdcreien bciveiscii . daß ustl derSchiffahrt noch etivaS verdient
wird . Deshalb ist das Argument hinfällig , daß die deutschen Reede -
kcien nicht durch Gesetze belastet werden dürfte », die sie koiikurrenz -
unfähig inachen . Die Gehälter lind Löhne «nsrcr HchiffSlente aller
Kategorien find niedriger , als die der cnglifcheii Marine .
lBravo bei den Aiitiscmitcn . )

Geheimrat
Einer hcchaugcschrncn

sind ivir ichnldig . daß wir
die bchanpictc Maßregelung
nur . daß nach dem einen

V. Jouquiörc :

Gesellschaft wie der Amcrika - Linic
erst die amtliche AnSktuifl über

abwarte » . Hervorheben tvill ich

. . . Bericht nur feststeht , daß der
Gesellschaft daS Auftreten ihrer Herren Olfizicrc im Verein der
Kapiiäuc allerdings nicht gefallen ha: . iLachcn bei den Social -
demokraten . ) Sie hat ihnen jedoch nicht die Zugcbärigieit verboten ,
sondern nur gesagt . daß , ivcnn die Vorgänge im Verein
der Kapitäne sich iviedcrholcn tviirden , sie in Erwägiiiig ziehe »
loürde , ob sie ein solches Verbot erlasse » müsse . Was
die Zuziehung eines Vertreters der Seeleute zu der
Ausarbeitung des Entwurfs betrifft , so ist daraus hinzuweisen , daß
1806 noch jede allgemeine Organisation der Seeleute fehlke . Wir
haben nur den Vertreter des FachvcreinS der Heizer hinzugezogc » ,
der allerdings einen vorzügliche » Gindruct machte . DaS
Züchtignugsrecht , >vie es der Entlvn . rs vorsieht , lvird als
ungeheuerlicher Rüllschritt bezeichnet . Ter Enlivurs schafft
doch aber völlige Klarheit darüber , ob und in wie weit eine
Züchtigung gestattet ist . Daß zur Brechnng des Widerstandes
ei »cS kenitenlen SchiffSmaimS der Schistcr mit den ausgedehntesten
Vollmachten ausgerüstet sein muß , darüber sind alle einig .

Abg . Tchtvartz - Lübeck ( Soc . ) :
Der vorliegende Gesctzcutivurf befriedigt mich nach einer Richtimg .

Der Kreis der ÄuskuuftSpersoucu , die bei der Vorbereitung der Vor -
läge gebort worden find , hätte viel weiter gezogen werden uiüsscu .
Der Choraltcr uusrcr Lchisfebesatzuilg hat ' sich in letzter
Zeit ganz wesentlich verändert . früher halten die Leute
alle gefohrcu und waren deshalb erfahren , heute sieht
die Besatzung eines SchisteS ganz anders auS . Die „ Angnsle
Victoria " hat eine Besatzung von 8R > Mann , von diesen sind aber nur
31 wirkliche Seeleute . lHört ! hört ! bei den Socialdemokratcn . )
Früher war die seemännische Besatzung cincS VollschiffcS doppelt so
groß als Heine . DaS sind Ucbelstände , die beseitigt werden müssen .
— Tie Vorlage soll die Interessen der Seeleute wahrnehmen
und da § ist auch sehr notwendig . Die Seelente werden .
wenn es sich mn eine Rettung aus Gefahr bandelt , immer
in den Hinunel gehoben , stellen sie aber Forderungen auf
menschen würdige Behandlung , so werden sie . in einzelnen Blättern
wenigstcilS , wie die Raubtiere behandelt . Auch »ach der heute noch
geltenden Seeinnnnsordnniig sind dem Kapitän alle möglichen Mittel .
auch solche der köperlicheu Gewalt , an die Hand gegeben . Die neue
Vorlage hat nun noch die Prügelstrafe für Schiffsjungen ein -
geführt . Sic enthält die Bestiinimmg , daß ein Denlschcr nicht milcr dem
14. Lebensjahre aiigcinustert werden darf . Das läßt aber die AuS -
mlisternng von Ausländern milcr dem 14. Lebeiisjahre frei . Andrer -
fcits gicbt es heule Schiffsjungen , die verheiratet und über 40 Jahre
alt sind und lange Barte tragen . Wolle » Sie denn über diese auch
ein ZüchtigmigSrccht ziigestcheii ? Ich selbst bin ja ein sprechendes
Beispiel dafür . Ich ging ' ' zur See . als ich bereits als Former aus¬
gelernt hatte . Ich war also auch schon ein alter Schiffsjunge .

?koch ein Wort über die Arbeitsverhältnisse aus See . Wer
die Verhältnisse kennt , weiß , welch atlSgcdchntc Arbeitszeit der Sce -
manu häufig zu leisten hat . Sehen wir iius einmal die Arbeitszeit

auf den Dampfern an , die von Lübeck über Aeval nach Kronstadt
gehen . Sie find mit 15 —16 Mann Besatzung verschen .
worunter sich zwei Franc >? befinden . Aehnlich ist die Arbeit auf
den Dampfern , die von Hamburg nach England gehen . Bei der
Heimfahrt nach Hamburg müssen die Kohle » , die auf dem Teck
liegen , erst unter Teck gebracht werden . Ein Fall ist mir bekannt .
wo man während der ganzen Fahrt über die Nordsee genug zu
lhnn hatte , um alles unterzubringen . Daß die Lage der Seeleute
in Bezug auf die Arbeitszeit traurig ist , daß sie die schwersten
Dienste leisten müssen lind keine Stunde froher Erholung haben ,
erkennen auch bürgerliche Blätter au .

In Bezug ans das Koalitionsrccht läßt die Borlage uusre bc -
schcidciistc » Wünsche uncrsüllt . Heute lvird den Sccl ' cuten dieses
Recht total verkümmert . ES kann ihnen heule im Hafen verwehrt
werden , an Land zu gehen . Eine Nebcrtrctuna dieses Verbots wird
mit Geldstrafe geahndet . Daß auf hoher See nicht gestreikt werden soll
ist selbstverständlich . Keiner im Reichstag wird dieses Recht verlangen ,
es ivird auch keinem Seemann einfallen , die Arbeit auf See einzustelleu .
Was solle » sie denn auch machen , sie können doch nicht von : Schifie
herunter . tHvtcrkc . it . ) Da ist in irgend eincin Blatte eine schaurige
Geschichte erzählt worden , die Seeleute sollen da eine rote Flagge
gehißt haben . Ter gute Mann wußte nicht einmal , daß auch nnire
Kriegsschiffe die rote Flagge hissen , ivcnn zivci sich treffen und sich
Signale geben . tGroßc Heiterkeit . ) Die Seclente verlangen die

Sec - Schöffcngcrichtc . Dicic sind auch ohne Schwierigkeiten durchzu -
führen . Wenn man nur crnstlich ' will . sind die Schtvicrigkeitcn jeden -
falls zu überwinden . Ich schließe mit dein Wunsche , die Vorlage
einer Kommission von 21 Mitgliedern zu überiveisen . sBravo ! bei
den Socialdcmckratyi . )

Abg . Dr . Hahn twildi . ) :

Ich freue mich über die sachliche Art , in . welcher der Vorredner
diskutiert hat . Das läßt uns hoffe », daß die Vorlage zu gedeihlichen :
Abschluß gelangen wird . Redner nimmt sich der Jntcrcfsen der Schiffs -
osfizicre an und polemisiert gegen die Direktion dcr Haiubnrg - Amcrika -
Linie , die ihren Offizieren verboten bat . dein Verein deutscher Kapiläne und

Offiziere beizutreten . DiSeiplii : ist selbstverständlich notwendig . DcS -
haiv kann den Seeleuten nicht unbeschränktes Koalitionsrccht
gegeben werden . Tic DiSciplin ans einen : Schiff muß so eisern wie
beim Militär sein . Wenn die Leute am Land sind , möge » sie sich
vereinigen . Eine generelle Erlaubnis , an Land gehen zu dürfe »,
lann dort , glaube ich, nicht gewährt werden .

Bedauerlich ist cS , daß große Gesellschaften jetzt Schulschiffe
einrichten , Ivo jmuic Leute auS den : Binncnlande ä la Kadctten -
anftalt zu See - Offizieren ouSgcvildet werden . DaS ist nur eine

Lernnsialtnug . nin sich billigere SchiffSoffiziere zu besorgen . Der
Mann , der von der Picke auf dient , muß Aussicht auf Avancement

haben . iBcisnll . )
Damit ichließt die erste Beratung .
DaS Gesetz lvird an eine Kommission von 21 Mitgliedern

verwiese » .

Nächste Sitzung : Dienstag 1 llhr . Tritte Lesung de » GtatS .
Dritte Beratung des Gesetzes über die Verwendung überschüssiger
NcichScinnahmen .

Schluß C8 » llhr . _

VÄvlÄlineniavifktzvs .
Uufallversicherungs - Kommissiou .

In der Sitzung am Montag wurde mit der Beratung der
zweiten Lesung des ' Gewcrbe - Unsnllvcrsickierungs - GcsctzcS und des

MantelgcsctzeS begonnen und nicht weniger als 50 Paragraphen
erledigt . Die meisten Paragraphen wurden in der Fassung der

erste » Lesung bestätigt .
Bei der Festsetzung dcS Kreises der versicherte » Personen hatten

die Soeialdemolroten einem Wunsche der beteiligten Arbeiter gemäß
beantragt , daß auch sämtliche Klempner und Tischler der BersichernngS -
Pflicht unterstellt - werden solle ». Sie begründeten dies damit , daß in

diesen Geivcrben genau dieselben Ilufallgefahren beständen . wie in
der Schlosserei und Schiniederci , dast aber nur die letzteren nach den :

RegimingSentwurf der BersicherungSpflicht unterworfen seien , nicht
aber die erstercn . Der Staatssekretär des Innern warnte davor ,
den KreiS der Versicherten immer weiter auszudehnen , da die
Kleinbetriebe in den BcrufSacliofseiischaftcn nicht zur Geltung
lomineu iöimten . Der socialdcmokratisch « Antrag wurde den »
auch schließlich abgelehut . Dagegen wurde ein Eentrumsantrag
angenommen . durch den die VersichernngSpflicht . die bisher
nur für BetriebSbcamte mit einem Einkommen von nicht über
2000 M. bestand , auch auf Betriebsbeamte mit einem Einkommen von

2000 —3000M . erstreckt wurde , trotzdem sich auch gegen diese Erweiterung
die Regierung anSgesprockien hatte . In Konsequenz dieser Bcschlöste
wird daS Recht der BeiufSgenosseilschaften , durch Statut die Per -

sichetnugspflicht ans BetricbSnuternchmcr auszudehnen , deren Jahre : -
verdienst 2000 M. nickt übersteigt , erweitert auck auf solche Betrieb ; -

Unternehmer , deren Jahresverdienst sich bis auf 3060 M. belänft .
AIS JahrcSarbeiiSverdienst der versicherten Personen gilt daS

300 fache des durchschnittlichen täglichen Arbeitsverdienstes . Für
Arbeiter in Betrieben , in welchen die übliche Betriebsweise für de »
das ganze Jahr regelmäßig beschäftigten Arbeiter eine höhere oder

niedrigere Zahl von ' Arbeitstagen crgiebt . wird diese Zahl statt der

Zahl 300 der Berechnung dcS JahreSverdienfleS zu Grunde gelegt . Die
Socialdcniokraten machten darauf onstnerksam , daß diejenigen Arbeiter ,
welche weniger als 300 ? ogc im Jahre arbeiten , dafürabcr an den einzelnen
Arbeitstagen eine überaus lange Arbeitszeit zu bestehen haben und

infolge dessen einen höheren Bcrdinst erzielen , bei der Festsetzung dcS

Arbeitsverdienstes für die Unfall verffchernng schwer geschädigt ivci ' cen ,
denn auch ihr Verdienst wird nach eine : » späteren Paragraphen nur
bis zu 4 M. pro Tag vollständig in Anrechnung gebracht , der über -

schüssige Betrag mir zu einem Drittel ohne ' Rücksicht darauf .
daß iu Wahrheit der höhere Verdienst nicht
sondern für mehrere

für ein eil Arbeitstag .
re gilt . Tic Berechtigung dieses EinwandS

würde auch von den bürgerlichen Parteien zugeitauden und infolge -
dcfscn bestimmt , doß die Kürzling dcS Arbeitsverdienstes nickt oei
dein täglichen Verdienst , sondern bei dem JahreSverdienst er¬

folgen soll . Zugleich wird beschlossen , die seit dem Erlaß des Gc -

setzcS vor 15 Jahren eingetretene erhebliche Verteuerung der Lebens »

führung in soweit . zu berücksichtigen , daß der vollanzurcchucude Teil des

TagcSlohnS von 4 auf 5 M. erhöht wird . Es wird mithin der -

jcnigc Teil des JahreSarbeitsverdienstcS , welcher fünfinal drei -

hundert gleich 1500 M. beträgt , voll angerechnet und nur der übrige
auf ein Drittel reduziert .

Der Säuserparagraph , die Auözahlüng der Rente in Naturalien

statt in Geld an die sogenannten Säufer , wurde von den Social -
demokraten auch bei dieser Gelegenheit wieder scharf bekämpft mit
dein Hinweis darauf , daß sowohl nach der Praxis der Arme , «pflege
als auch nach dem Bürgerlichen Geietzbnch Handhaben genug seien .
uu « dort lvo e-Z nötig ist , eine Verschwendung der Rente durch den

Säufer unmöglich zu machen . DaS Ccntrnm erklärte sich jetzt
ebenfalls gegen diesen Paragraphen , der weder von der Regierung
»och von den BcrufSgcnosienschaftcn verlangt , solider » einer An¬

regung von konservativer Seite zu verdanken sei. Die Annahme
dieses Paragraphen in der ersten Lesung , so erklärte der Abg . Hitze .
sei darauf zurückzuführen , daß damals seitens der Socialdemokraten

„ zu schroff " gegen den Vorschlag Stellung genommen sei . Bei der

Abstiminmig wurde dann der Paragraph mit ganz geringer Mehr -
heit abgelehnt . — Nächste Sitzimg Mittwoch .

Marktpreise von Perlt » am 24 . März Ivvtt
nach Eriinltiuugcu des tgl . PolizeipräsidilimZ .
D. - Etr . 15,10

14,201
14, -
15 . —
14. 20
13. 40

4,50

40, -
45, —
70, —

7, —
1. 00
1. 20

Wime

14 -
13. 70
13, -
14. 30
13,50
12 SO

4, —
4,20

25, —
25, —
30, —

5, —
1,20
1 . -
vun

Schweinefleisch
Katbfleifch
chnmniclfletsch
Butter
Eier
ganise »
Aale
Zander
Hechte
Rar ' che
Sckleie
Bteie
Krebse

1 üg

V0 Stück
1 lrg

per Schock

l .0,0!
I/O
1,60
2,60
4, -
2,20

2,50
1,80
1,80
2,80
1,20

12, -

1 -
1 —
I . -

2,50
1,20
1, —
1, -
1, -
0,80
1,20
O. SO
4 -

der Ceiitralstelle der Preub Land -
Rolieruugsstclle — und uuigerechuet von : Polizei -

») Wc! zeil
�Roggc »

Fntler - Gersle
Haler gut

„ mittel
aering

giichlstivh
Hcn

« Erbse »
« Tpeisebohneu »
H/Liiiicii
»artafielu , neue
Rindüei ' ch . »eine l bg

do. Bauch »
») EimilleU pro

luiilfchofksfamuieiu
Präsidium für den Doppelccntncr .

j ) jilcinhaiidelsorci ' «.
Produkte , iinarkt v o ui 26. März . Der Getrcidcmarkt verkehrte in

schwacher Tendenz . Au, Lonnabeudnachmittag ist eine SchiffSladmiz
La Plata - Aeizeu nach hier vcrschloffen worden ; daraufhin wurden heule
Abgabt, : auf Lieferungen vorgenominen . ' Auch in russischem Roggen , der

zwar na » nicht ganz rentadel , oder bereits billiger ist, wurden vorgestern
einige Abichlüsse gethätigt . Trotz dcS noch immer rauben Wetters und dcr

hehaupletcn Zch! ii »presie an den Börsen Nordameritas waren au: hiesigen
Markt die Licferiingspreise für Weizen 0,50 , für Roggen 0,75 M. niedriger
als vorgestern . Lestreich - Ungarn meldet edeusalls schwächere Prelle . AuS
dem In - und Auslände lag reickliches Angebot vor . Effektive Ware war
sehr schwer und nur zu gleichfalls ermäßigten Prellen verkäuflich . Hafer
wurde fast gar nicht gehandelt . Mehl lag lustlos , tiu Preise 0,05 M.
weichend . MaiS auf Arnerik » höher . Rüböl war aus billigere Saaten -
nvticnmgcn in Oestrcich - Ungarn etwa » schwächer .

Am S p ir i tu S m a r k t wurde <0er loco mit 48,80 ( «»verändert gc-
handelt . Umsatz , soweit zu ermitteln , 12 500 Liter .

Allen Arcundc » und Bekannten dt « |
traurige Nachricht , dab mein lieber
Manu unser guter Bater

. Adolr Kranskopl
nach kurzem , aber schwerem Leiden
am 23. d. M. an Gehscnhautentzillidung
verstorben ist. - Die Beerbiguiig sindct
Dieiwtag , 27. d. M. , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaue -
Kirchhofs aus statt . 155b
lUs trauaral ! « ZVIlwa uahrt Kliulara .
Ii rau / 1>i ii « förcir u . U k » »I ii

haiiilliine von j34SlL '

llobert Meyer ,
Xo . S. IlarianiicnHtr . Xo . 2 .

WidiumigS - Kränze , Guirlaickei : , Ball -

ftlüBchcn , BouauctS ?c werden sehr
geichmackvall und preiswert geliefert

gegen 3 —6 Mänat Ziel vom Lager
oder ab Fabriken okuu! jeden Zwischen -
Handel , von 18 —100 M. , liefert nur
an Cigarrenhändler 3829L�

Elgarreii - Geiicral - Aaentur und
Kommisfiou « . ItnnA ,

Neu « Köuigstruste SS 56 .
Lom 1. «vril : Gr . Fraiiksurterftr . 52.

4- .
»sut - unl ! >

Sspll lieillell�
heilt 30SSL »

liliNS selisillielie Illlltöl
E. Herrmann , Apothekar ,

Georgcutirch - Platz Nr . 31 .

Gprcchst . 10 —l ' /j u. 5 —8 .

FrUhst ( icl ( S > Suppen
Gemllse « und Ki - aftsuppen

Bouillon - Kapsein

Suppen - WQrsc
stets Ton - atig bei A. Rotenberg , Friedrichsberg , Frankfurter Chaustee 139.

A. L. MOHR sehe n

» Möhra «
eu e Margarin «

ist die einr . ipc Sorte Margarine , wclclie xrOsssim Zusatz ron
Eiftclb und Rahm enthäU . und daJier vollstaudiff so wohl -
scluuectend ist und genau so bräunt und duftet beim Braten , wie
feinste Noturbutter . Bin Tergleiclion der Brat versuch mit Konkuvreuz -
Siarztarine und mit Butter wird die Vorzüge unsrer „ ROHRA "

bestätigen . 12/20 *
Belm Einkauf von „ ROHRA « achte man gefl . darauf , dast der Name

' . . ROHRA " an Jedem KObel sichtbar lat .

Wein
garantiert rein . lOLtr . I

Eugen Neumann & Co. ,

zum Ausschaiik » ehr geeignet !
sUhs , rot , wie Portwein , *

ausgezeichnet im Cicschmack ,

10 Ltr . M. r, - , 100 Ltr . 65, - , Oxhoft M. 120, -
Rerlin SW . ,

HoIlmamiMtr . Itf . Amt IV. 9676 .

Hfiöbel

ScliuliKe ,
Waasorthor - Str . 1/2 .

Behandlung aller Haut - , Blalen -
und Harnleiden ohne BerulS -
stormig . 30731 . �

Sprechstmidcn 9 —2 . 5 —9 .

MM - Bei Borzeigung der
BerbaudSkartei : 10 Proz .

um! Polslerwaren .
Arbeit , äußerft billige M R! aIb , , | »

Preise , empfiehlt » 1 - 11 llil A ,
Neichen bergersir . 5 . Au « Theilzahluug ! k*

Uhrmacher Kunstmann , Walistrasse 1 .
Boparoiuren schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . _ ( *

SS
alle Qual , selten billig !

Gelegenheitskauf ;
Mocqnett - Plüsche 5,35 M .

per Meter ( ISO ein breit ) . 13854 L*
Muster b. näherer Angabe srnnco .

Emil Lefevre, c " »Ä. tvs .

! Fnuclroln !
mnst eS sein .
waS Ihr tttnkt .
Unbesmgt

crsüllt diese Ansorderung im
höchsten Grade der

StralBander Korn
von Carl Sas », Getreidcbrciincrel ,

Stralsund .
Borrätigi . all . gröh . Destillationen

Ceneraldepot Usedomstr . 31.
Amt III 404. [ 3937Ü *

liSllde ' giebt dem Kaffee nicht nur eine schöne Farbe ,

ESSOUZ sondern auch einen exquisiten Geschmack .
* I

Zähne 2 M. i
Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloeee Zahn¬

ziehen I N. Plomben 1,50 M Tellz . wöchentl . t N.
�ahnarat Wolf , lelpzlcerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

lieber

SOOOOOMk .
verloren

werden jährlich von Schneidermeistern !
Da ich nur gegen Na sie verkaufe ,

daher keine Verluste habe , bin ich im
stände , l401SL '

für ÄA — 45 Mark
elegante Anzüge nach Mast ,

für S5 - 4S Mark
elegante PalewtS nach Mast ,

für 7 — IS Mark
elegante Beinkleider nach Mast zu

liefern .

Hernmim Graf
Schneidermcllier

Alexsnderstraatse 80 .
3. Geschäft : Adolbrrtatr . OO ,

Ecke Oranicustraste .

Möbel
verliehen gewesene und neue , staunend

billig . 38422 *
Teilzahlung gestattet .

Neue Königstrasse 59.

Billigste Bezugsqnelle
für roh tmd geröstete

Kaffee ' s
in hundertfach . Auswahl
pr . Pfd . 53 , 63 . 68 . 76 , 80 , 85 ,

00 , 100 Pfg . u. a, w.

Deutsche Kaffee - Eösterei
A. Pennit * ,

Rosenlhalcr Strasse 59 .

Verlangen Sie gratiiu . franko inoinen 1
illnstr . Hauptkatal . über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u Sie
werd. sich überzeug. , dass
ich b. bester Qualität , nnt .
ljähr . Garant . ,am billigst .
bin. — Wiederverk . ges.

Deutsche Fahmd lndaitrie ,
Richard Driessen ,

HRtinorer . Bn' iderstr . 4,_

F * Laabs
*

2 Elwasaerntr . 39 .
S Behandl aller Hunt , Harn

und Plasenlciden
obn « aohädlloho »Ilttol u. Gitta .

Sprechst . : 9 —2 . 6 —9 .
Freitag und Sonntag nur 9 —2 .

S
Verbandskarten Ermästignng .

eeeoee - toee ' eeeeteei

i

m

:

m

.!

Falbe ,
44 . Eleasserstp . 44

BeHandlnng aller Haut - u.
Harnleiden ohne BeriisSstorung
Sprechst . 9 uiorg . bis 9 abends .
Sonntag u. DminerStag 9 —3 .
Bei Borzeigung der Verbands -
karten 10 Proz . 30702 "

i Mir- Htilm ' liihmi .
Haut - , Harn - u Blasenleiden ,
Franen - Krantheit . . heilt sicher

ohne BemsSstSnnig . [ 39782 "
D Uionnpp JubäUbenstr . 151/1
n. ndyilcl , Wallstrabe 23. ) j

9- 2, 5- 9, SoimlagS 9- 2.

Möbel aur Teiizabl ' 0raniensJr - 131-

CXHäUel-Dilaganu Ott «
Berlin WW. . Bremerstrasoe 67 .

gaä &l i M. Lewnt . . „«' Ca. .

« " siotsünSn�lefmeisier��HC�Waas�nri
s « eschätt : Turrnntragae 81 . _

. 38001 - "
_

und BecrdiBungn - Comptoir . 1

Gittfegnttags - Anzöge « v - x i . �JfÄÄ . ' Srr :



afiit >cii Jnhnlt der Jiiscratc
« ibernimmt die Ncdaktion de »,
Publikniii gegenüber keinerlei

Ztern » l » wrli ! » g .

Tlzrntrv .
Dienstag , den 27. März .

LpernhanS . Kain . Bajazzi . An-
fang 7l/z Uhr .

Schiniipiclhaus . Jugend von heute .
Anfang ?>/ , Uhr .

Drnlsches . Wenn wir Toten er-
wachen . Anfang 7»/ , Uhr .

Lcssiiig . Im Weißen Rögl . An-
fang 7»/z Uhr .

Berliner . Harold . Auf . 7>, ' z Uhr .
Neues . Im Exil . Anfang 7,/� Uhr .
Nesidenz . Tie Dame von Maxiin .

Anfang 7Vj Uhr .
Weste » . Der Bärenhäuter . An-

fang 7>/z Uhr .
Schiller . Gebildete Menschen . An-

sang 8 Uhr .
Thalia . Im Hiunnelhof . Anfang

7V- Uhr .
Luisen . Der Millionenbaner . An¬

fang 8 Uhr .
Central . Die Puppe . Aufaug

7- / . Uhr .
Bclle - Zllliance . Cigarettenmädchen .

Hieraus : Ein Studcnienstrcich .
Ansang 8 Uhr .

Carl Weift . Der Minenkönig von
Transvaal . Anfang 7Vj Uhr

Victoria . Dichter und Bauer . An
fang 8 Uhr .

Friedrich - Wilhelms , ädtischeS .
Sabale und Liebe . Auf . 8 Uhr .

Wilhelm . Die Cirkus - Fcc . Aufang
8 Uhr .

Mctropol . Specialitätcuvorslcllung .
Die verkehrte Welt . Aufang
7,/ , Uhr .

«lpollo . Specialitäteu - Vorstellung .
Im Reiche des Judra . Anfang
7l/z Uhr .

Palast . Specialitäteu - Vorstellung .
Die neue Herrin . Anjaiig
7»' - Uhr .

Reichshalle » . Steitiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage < Piumplikm » . Speciali »
iälen - VorsleUung .

llrauia . Juvalidcustr . . ">7 <>U
Täglich abendS von ö —lv Uhr :
Sleruwarte .

Taubeuftrafte t8/älv . Abends
8 Uhr : „ Bon den Alpen zum
Beinv " .
Im Hörsaal : Dr . B. Dontah :
. Radiographic " ( Röntgen - Auf
nahmen . )

Schilltr-Thtilltl'
( Walluer - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Clebllelctv ülonschcii .

BolkSstück iu 3 Akten von Victor Löo ».

Mittwoch , abends 8 Uhr :
veMMetv Menschen .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Zum erstenmal « :

Illnrlcb Liomsen .

Thalia - Theater .
Tel . AmtIVa 6440 . Dresdenerair . 72/73 .

Täglich : Rieseulacherfolg k

Im Himnielhof .
Thomas . Tyielscher , Helmerdiug ,

Junlerman » , Pmikmiiller .
Anfang 7i/j Uhr .

Morgen und sulgende Tage : Im
. Hiniuiclhof .

CariWeiss - Theater
<t >r . Frautsurtersirafte lllllt .

Täglich : 8 Uhr : Der

Mintilköilig vm Trausvaal .
BorzugsbiUcts habe » Gnlligkcit .
Ohm Krüger : Dir . Carl Weiß .

Morgen und folgende Tage : Ter
Minenkänig van Transvaal .

Ecntrnl Thrntev
Tirellivu : öoeä perencrx .

Rur noch 4 Auffiihruugcu !

D i e Puppe .
<T. n I ' » nz » ee ) .

Opercite in 3 Akten und einem Bor -
spiel von Ordonneau und Stnrgeß .

Musik von Ed. Audran .
Morgen und folgende Tage : Die

Pnppe ( La Poupee ) .
Sonnabend , den 31. März , zum

crstenmalc : Die Hriratolnftige » .
Vaudcvlllc in 3 Akten von Erik
lLieycr - Hclmund .

Somilagnachmittag 3 Uhr zu halben
Preisen :

Der Bettel stndent .
Von C. Millöcker .

Wilhelm - Theater .
DrcSdcncrstr . 9K .

vis Vinleus ' - k ' vv .
Operette in 2 Akten von E. Flcfch .

Musik von H. Schcidenhofer .
Billetvcrkauf von heute ab im Theater -

bureau .

l ' alast-slieatki '
früher W' een - l ' nln » t , Burgslr . 22.

Letzte Woche " WIE
die so crsolarcichc »

W Zilniist - SsxeeJaHuUen . ■
Noch mc dagewesen !

14 dressierte Ziegen .
Um 8V3 Uhr : Stürmischer Beifall !
Direktor Wilhelm Fröbel in der

Berliner Lolks Operette

Die neue Herrin .
Anfang 71/2 Uhr .

Billct - Dorverkaus v. ll —t Uhr .
Sonnabend : Letzter Familien - , zrei-
Tanz vor Ostern . Zlbschicds - Vor -
ftettuna deS gesamte » Specialitäteu -

Personals .

Ui ' siim
Tanbenstrassc 48/4,1 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen ziuu Vesuv "
Im Hörsaal : Dr . B. Donath :

„ Kadiographie " ( Röntgen - Auf -
nahmeu ) .

Invnlidcnstr . 57/02 :

Tägl. Sternwarte .
Nacliniittags 5 —10 Uhr.

ÄnatoiniscIies IHuseum
im

Passage - Panopticum .
Heute

Dienstag , den 27 . llürz :
V ortrag

für Damen und Herren
über das

menschliche Auge .

"Passage-Panopticum;
35

Togo - Megen
( 28 Mädchen . 0 Männer ,

2 Kinder . )

Vorstellung um 11, 12, 31/ »
41/2, SV- . 6V2. 7V; , 9 Uhr .

» CASTANS mmZ
PANOPTICUMi
105 . rricdrichstr . 105 .

Im glänzend restaurierten
Theatersaal :

Vorführung lebender

Photographien
in Lebensgrösse .
Oer englische Riese

nur noch kurze Zeit .
In der Schreckenskammer

BS Hcinze , der Mörder . > g

Wedding - Park
nUllor - Strasse 178 .

Norddeuisehe aängrer .
Blegler , Wolf . Hohenberg etc . ( *

Estree 20 Pf. , Vorzngobillets 15 Pf .

MWl- slWU.
Täglich um ö Uhr 30 Mi» . :

Verkehrte Welt !
mit der hochoriginellei ,

Wkilitt-Ulttliiik .
Vorher :

As mt Miirz-
Sttckiitiittil - PnMl«:

Die 8 Oiamants ,
Oeltopelli -Trio , Fred Killet .

Sander -Trio, Les Rissots ,
The Oaytons, Marj Wolf etc .

Anfang an Wochentagen um 8,
an Soimtagen um 7' / , Uhr .

U HoscilZ IhOiltOf,
Brimueufiraße IS .

Der Gold - Onkel .
Posse mit Gesang und Tanz iu
3 Alten <6 Bildern ) von Emil Pohl .

Musik von Conradi .
Jeden Sonntag . Dienstag und

Donnerstag nach der Borstelliing :

Tanztränzchen .
CipIcus

Schumann .
Heute , Dienstag , den 27. ds. Mts . ,

abends präcise 7' / , Uhr : Ärofte

silsjerordtl . l�lil-Porßelliiiig
Aus dem sehr reichhaltigen Pro >

aranuu sind besonders hervorzuheben :
ilin innsileniisehes Untre e

von ( > 0 Dame » .
Die antcloimt unerreicht dastehen¬

den und in der VoNciidung hiernach
nie gesehenen Originakdressilre » des
Direktors Albert Schumann . Der
Schöpfer und Erfinder aller neuen
Dressuren . Die mehrfach prämiierten
springende » Hunde des Mr . Wilkes . —
? The Martineck « ? Der fliegende
Jockey Mr . Loyd zc. sc.

Zum Schluß zum 33. Male :

Doktoi ' Faust .
Einerouialitisch - phantastischeHaiidlung
in drei Abteilungen vom Hofballett .

meister A. Siema . _

Mittflfieticphl Suppe , Gemüse ,
miliagoUSCIl I «raten u. «ompott ,
inkl . Bier 5 « Pf . ) Köpnlokeretr . Sb « .

Täglich : Stettincr Sänger

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Eirtree 59 Pfennig .

Vorverkans 40 Pf .

Kotthnscrstr . 4 a .
MM - Heute Dienstag :

Soiriusnus

NordheMt Tiiilger
Riesiger Beifall !

Wir von der

Kavallerie .

Mittwoch :
Keine Vorstellung .

Goldlelstcn - Verziernngsmafchine
gebrauchte , zu kaufen gesucht . [ 1496

Offerten erbeten Lcistenfabrik
l . ipt «i - llnln�sinn , Ungarn .

Belle - iliianee - Theater .
7. Gastspiel des Wiener Operetten -

Theater » ( Bühne ohne Männer ) .
Direktor : Gothov - Grüneke .

Zum 7. Male :

Cigarettenmädchen .
Operette in X Akt u. Gothov - Grüneke .

Hierauf zum 7. Male :

Gin Studentenstreich .
Operette in 1 Alt v. Gothov - Grüneke .

_ Anfang 8 Uhr . _

Apollo - Theater .
m Reiche des Indra

und

8 erstklassige Specialitäten.
Beginn der Vorstellung Uhr.

Vorverkauf von IO —2 Uhr im
Theater sowie beim „ Invaliden¬

dank ' ' und „ Künstlerdank " .

Gifkus Bnsch .
DM - Nur noch kurze Zeit ! - MW

Heute Dienstag , d. ' 27. März 1990 ,
Abends 7' / . Uhr : Grosser Elite -
Gala - ' Abciii ». Znm 138. Male : Die
Camorra . Außerdem : Spurts - Akt.
Polo - Spielc zu Pferde . Bicycle - Eni -
holmigs - Rennen . Fräul . Lala Lee.
Quadrille aus der Zeit Friedrichs
des Großen .

<l ! e86l ! 8ehiift8 - Ilmi8 HEASordcOst " .
Weberstr . 17. Jnh . : Gest . Brochnow . Telephon VII 1663.

BBSB ca. 1000 Personen fassend . — VcreinSzimmer mit Piano . MB

Ztdtll Riuwoch: Grosser Ball .
Donnerstags , nachmittags 3 Uhr : DM - Bäcker - Ball . _

Zur vrachlvoller Natnrgarte » mit Lanbengaug . 500 Personell
8omnicr - 8alsan : fassend , elegant cingerichl et. SB Sonnabende frei , m

Täglich zu allen Festlichkeiten nno ÄersainmUiilgcn zu vergeben . "

Kichtung !
Heute , Dienstag , nachmittags S

Äoppeiiftr . 21 ) :

Aditung :
Uhr bei Kell er ,

159611

der streikenden Tischler .
Tagesordnung : Wie verhallen sich die sircikendcn Tischler zu dem

Beschluß der letzten Gciicralversaimiiliiüg des beutfdicn Holzarbeiter - Ver¬
bandes Der llinbernfer .

Leffcutliche Versa « lmlung
am Dienstag , den 27 . März , abends SVs Uhr »

im Ariedrichstädtischen Kasino , Rricdrichstr . ÄS « .

Klilseltiim Ilild Itiimkrtitie .
Rchlliit : Pfiirrer Uaumanil . issb

Freie Diskussion . Jederuiaun ist eiiigelodeu .

Mtmig ! lEoSieei * . Aldtmls !
Am Mittwoch , de » ÜH. März , abendS 8 Uhr , in Wernaus

grossem Saal , Schwcdtcrstrafsc 23 :

M VerMultttlung . Ä
TageS - Ordnnng :

1. Berichterstattung der Lohnkomunsslon . 2. Verschiedenes .
ZM - Das Erscheinen aller Kollegen in notwendig .

152b Die I . nhiikoinmlsslon .

Partei - Speditioneu :
Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert SB enge ( 8, Große

Fraiiksultersti . 133, Hof part . — ! »>D. : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari —
fcechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders , Salzwedeler -
straßc 8, part , im Laden , — Wcddlng und Oraniciihnrgor
Vorstadt : Emil stolzen bürg , Wilssenstraßc 14. — Kiesnnd -
brnniien : W i l b e l m G a ß »1 a n n , Griintbalelstr . 65. — Hosen -
thaler Vorstadt imb Schbnliauscr Vorstadt : KarkMarS ,
Kastanien - Allec 95/96 . — Oharlottenhnrg : Gustav Scharnberg ,
Sesenheimerstr . l , Ecke Goethepr . , v. 1 Treppe . — Dentseh - Wllmers »
dort : Tb. M ü ll er . Bcrlinerstr . 132/133 , rechter Seitcnfl . undW . N i ckel ,
Augustastr . 3, v. I. — Brledrlehsherg - JE ' rledrlehsl ' oIde : Carl
Welk . Berlin O, Friedrich Aarlstr . 4. — « rUnnn : Engel , DaHmestr . 6 . —
HlxdorV : Osler m au 11, Erkstr . 6. — BehLneherg : Wilh . B ä 11m l er ,
Apostel Pauluostr . 13, Ouergeb . Hochp . — dohannlsthnl - Vleder -
und Obcr - SchOncweld « : Otto John , Ober - Schöneweide ,
Siciuensstraßc 7, Cigarrengeschäst . Aniiahniestellcu : Nieder - Sdiöneweide :
Karl Weber , Eigarrcngeschäft . JvhaniiiSthal : Senftlebcn ,
Nestailraienr . — VdlershoV : Max Warbs , Metzerstraße 4. —

« « penlek : Franz Weber , Cigarren - Hniidlmia , Grünauerstr . I.
l ' ' iTcdcniMi - 8tcglitz : H. Bernsee , Kirchstraße 15 in Friede »«».
BefteNungell nehmen entgegen in Steglitz : H. M 0 h r, Düppclstraße 8,
und Fr . S ch e l I h a s e , Ahorustr . 15a . — Bnnmsebnlenweg :
Krebs , Baninschnlenweg 32, Hof links II . — Bfen - Wclsscnsee :
Spediteur Heinrich Bochmann , Lchderstraßc 1, part . links .

Außerdem ist sämtliche Parteillttcralnr sowie alle wissenschaftlichen

Werke dart zu habe ». AuH WerdLN JllstttClte fÜV
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Um grUÄnr Angabe der Adresse wird drin -

gend gebeteu .
AM - Bitte nnssebnelden ! - ME

Ivanl &tMtmißiccur
>/, Kilo genligt für 100 Toeees |

Ein rarsuch Oberzeuat , das » ran Houtins Cacao für dtn
töplichtn Bebraueb allen anderen Betranken vorzuziehen l»t .
Er ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
in den bekannten Blechbücheen . niemals lose verkauft , da bei
lose ausgemaenem Cacao nichts Wr die gute Qualltal bürgt .

üdbel - Offerte !
Wegen Aufgabe werden Krausniaftr . 22 , bei der Oranienburger -

Mmn- Eiiirichtmst «. swit
Melllt StiiSe WS VN - AZI bedeutend

unter dem Selbstkostenpreis verkamt ! '

Zocialdemoliratischtt Wadloem «
Kr den K. VnUiier Keichstiigg -Wlillllireis .

Dienstag , den 27 . März , abends 8 " , Uhr ,
im Lokal des Herrn Zimmermann , Badstraste Nr . 38 :

UM - Norsn ttt tttl « lt » V - MW
Tages - Ordnung :

Vortrag des Genossen 8trilhel - Kiel über : „ DaS Liebäugeln der bürger -
lichen Nationalökonomen mit der Arbeiterbewegung und die Stellung der
Socialdemokratie " . Diskussion . Vcrcinsangelcgenhciten . Gäste haben Zutritt .

WM - Die Bezirkssührer werden ersucht , die Mitglieder auf diese
Versammlung aufmerksam zu machen . 246/17

Den VorstaiidSmitglicdern znr Nachricht , daß die nächste Sitzung
am 28. d. bei Krause stattfindet . Der Vorstand .

( Zahlstelle Berlin . )

Heute , Dienstag , abends 8 Uhr ,
bei Keller , Koppenstr . 29 :

UllsauiAllllg silmtlicher Vertraueils -
miimitr .

Tagesordnung : Unser weiteres Vorgehen . Wahl det
Achtzehiicr - Kommission »iid der Branche n- Unterkdminissionen .

Perbauhsbiillj mit VertraiienSiNNllttkarte ltgitimiert.

Mittwoch , deu 28 . März , abends 8 " 2 Uhr :

Le/ii ' Ii8 - Ver8ginmInnA t ' üi' Kummklshurg
im Lokal deS Herrn Bentllng . Kant - n. Goetheftr . - Eckc .

Tage « - Ordnung :
Ter Vcrliuer Möbeltischler - Streik . Referent : Kollege Bttske .
Wahl eines Bezirksleiters .
Zu dieser Bersaiiimlung sind die Korbmacher von Wolt und der

Stralauer Glashütte , ebenfalls die Drechsler und Bautischler
von Bartsch und Joste eingeladen .
82/3 Die Ortsverwnltnng .

Branche Einsetzer Mchlkl ) .
Mittwoch , den 28 . März er . , abends 8 Uhr , bei Herzherg ,

Alte Jakobstr . 75 :

WM " Versammlung . " Hü
Tages - Ordnung :

1. Bcrichi deS Kollege » Korkowsh , über den Verlauf der Versammlnnz
vom Sonntag , den 25. März . 2. Diskusstoil .

DM - Alle Einseücr sind eingeladen .

_ _

Die Kommission .

Mit dem Vorbehalt , daß die heutige Generalversammlung
der Berliner Holzindustriellen und Tischlermeister den Streik

für beendet erklärt , laden wir sämtliche Arbeiter , auch die -

jenigen , die seiner Zeit von den Arbeitgebern entlassen
wurden , ein . am Mittwoch früh in ihren bisherigen Werk -

statten die Arbeit wieder aufzunehmen . issb

Berlin . ' 2~. März 1900 .

greif VtremgW der ßchuMstriM Berlins .
keiltralverband derBliiltWermeisterBerlM il . Umgegeild.

Bereiu der grliisereibesiher und verwaildter lSewerbe .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin . _ _ _

Dienstag . 27 . Minz . abend « 8>/s Uhr . iu der Gambrinusbranerei .
Wallstrafte » 4 :

Versamittlttttg für Charlottenbnrg .
T a g c S - O r d u u n g :

1. Vortrag des Rcichtags - i ' lbgeordneten Baudert über : Untemehmer ,
verbände und Ärbeiterorgainiatioiien . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegen
Heitel ! und Verschiedcncs . _

Achtung ! Mechaniker .
DienStag . den 27 . März , abends 8Vi Uhr . bei Herrn Hert . herg ,

Alte Jakobstr . 75 :

Vertrauensmänuer - Konfereuz .
Jede Werkstatt muh vertreten sein .

111/20 Die Ortsverwnltnng .

Verwaltungsstelle Berlin .

Heilte , Dienstag , den 27 . März , abends 7 Uhr .

in de » „ BornssIn - SUlen " , Ackerstr . 6/7 :

Ctrossie V er sammlungf
litt Iti der Firm I Mehlich stllt . . 8ts. ),

Sophlenstrnsse 21 ,

beschäftigten Arbeiter nnd Arbeiterinnen .

Tagesordnung :
1. Die Miftstände bei der Firma J . Hehlich ( A. - G. ) . 2 Diskussion .

In Anbettacht der Wichtigkeit obiger Tagesordnung ist das Erscheinen
aller Kollegen und Kolleginnen unbedingt notwendig .
280/9 _

Die Ortsvcrwaltnng .

Droschkenkntischer .
Mittwoch , den 28 . Mär « , abends 9 Uhr .

In den „ A rm I n h a 1 1 c n " , Kommandantenstr . SO :

( Qeffentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. RechnunnSlegung des AgitationsloniiteeS vom Agitations - und
Stretlssonds und Bericht der Revisoren . 2. stteuwahl des Agitations -
komitees und der Revisoren . 3. Bericht des Gcwerkichaftsdelegiertcn und
Neuwahl desselben .

IbSb Das Agltntlonskomltee .

Textil - Arbeiter - Verband .
Berlin III . ( Dekntenre . )

Mittwoch , den 28 . März 1909 , abends 8 Uhr , bei relnd ,
Wrinftr . 11 :

Verskttntnlnng .
Tages - Ordnung :

1, Vortrag des Kollegen Koftke . 2. Diskussion , 3. Bercinsangelegen !
Helten . Der 1. Mai . 58/2

Pünktliches , allseitiges Erscheinen ist Pflicht .
Der Vorstand .

�rdkiter • Radfahrer

Weissensees .
i

Mittwoch , den 28 . März , abends 8»/ , Uhr , im Lskal von HUhne ,
Rölkestraftc Nr . 29 :

Osffenkl . Vorsttltitnlutig .
Tagesordmnig wird in der Verfammlung belannt gemacht .

11/7 Der Vertreter : l, . h ' rlese , Beuffelstr . 14.
KL, Abfahrt der Berliner Genossen : 8 Uhr Prenzlauer Thor .



Tb. Fork , Kretzsehmar & Co. ,
Vereinigte Tischler - und Tapezierermeister ,

Berlin C. , an der Jannowitzbrüeke Me * . 4
( direkt Stadtbahnhof Jannowitzbrücke )

Deutschlands grösstes Möbelkaufhaus
für bürgerliotie Wohnungseinrichtungen .

liiefernns fär Berlin nnd Umgebung kostenfrei dnreh unsere eignen Gespanne .
Bei größeren Zlufträgen stellen wir den Dekorateur unentgeltlich .

Da bekanntlich durch da § Steigen der Rohmatcrialeu die Möbel etwa 15 Piozent teurer geworden sind , ist cs uns noch möglich , durch rechtzeitige graste

[ Abichliiste und grostes Lager zum alten Preis , so lange der Borrat reicht , zu verkaufen . Möbel , welche jestt schon gekauft werden , können vis zu », j

Gebranch bei » ns »nciitgeltlich stellen bleiben ES cmvstehlt sich daber , den Giukaus recht bald » u besorgen .

Sitte , veelsngen Tie unser MusterduvK grsti » und L n s n o o .

M- Mein 3 Fiima bitte genau zu beachten , um
sich vor Täuschungen zu schützen . ' TPÜ

sie �elbstlierellüig von Cognacjum,

Liqueiirenu. sämt¬
lichen durch

ecM » Kombinierte Original -Reichel-Essenzen. gGe\ 8™
Vorrätig in höchst vollendeter Vollkommenheit für ca . 60 Sorten ,
sämtlich von jedermann sofpft höchst einfach und leicht selbst
herzustellen , wie Allasch , Boonekamp , ä la Benedlcliner und Char -
ireuse , Cherry Brandy , Curacao , Genävre , Halb und Halb , Warasquino ,
Pepernuint , Cacao , Rosen , Vanille , Steinhäger , Stonsdorfer , Punsch -

Extrakte .

Misslingen unmög¬
lich ! Teder Versuch

ein Meisterstück !
Die geradezu wun¬
derbar . Erfolge sind
mehr als überrasch .
u. eine wahrcFreude .
Ulan macht sich
vorher keinen

IBegrlfft ! !
Die Getränke sind
sofort ganz klar und
zum Genüsse fertig
und an Feinheit den
teuren in - und ans -

Rzp 1 Origfl . Reichels
Cognac - Essenz , fine
Champagne , f. 0,75 M. ,
1 Liter leinst , Wein¬
geist ( Spiritus vini )
zu 1,40 M. und l1/ ,
Liter Wasser .

Die Mischung ergiebt
ein reines , gesundes ,
fein geistiges Getränk .
vollständig von dem
vollen , natürlichen
Bouquet u. herrlichen
Geschmack wie alter

Cognac .

ländischen Fabrika¬
ten völlig gleich .

Garantie : Rein
und natürlich !

Wahrhaft un¬
schätzbare Vor¬

teile . Ganz
enorme Erspar¬

nisse .
In tausenden

Familien ,
in hiiehsten

Kreisen im Ge¬
brauch .

Jede mit genauer Gebrauchsvorschrift versehene Original¬
flasche giebt bis 2l/2 Liter Liqueur und kostet je nach Sorte

40, 50, 60. 75 und 100 Pfennig .
riifp . lTnUAlrtinil ' 70riginalflaschen sortiert n . 4,50francanmc

�gen Nachnahme oder Voreinsendung .
Auf Wunsch jede Sorte einzeln . Nur in Originalflaschen und

garantiert echt nur mit meinem Namenszug .
Für BeHln und Vororte frei Haus . — Weingeist Ltr . H. 1,40 excl .

driekt von der Fabrik Otlfl RCjCllCl, BeiÜll , EisenballNSt . 4 .

Prospekte mit Rezepten U. ehrenvollen Attesten gratis u. franco .
Vor Nachahmung wird gewarnt ! Niederlagen nirgends .

Die schönsten Schmucks zur Einsegnung
in massenhafter Auswahl vorrätig bei

AX BUSSE

175 .
Uhren nnd Goldwaren

Brimnenstrasse 175 .
Brillanten . Opale , Simllls , sowie alle andren

Edelsteine und Imitationen , geschmackvoll in massiv
Gold oder C; idplattierung gefasst als Brosches , Arm¬
bänder . Ohrgehänge , Halsketten , Ringe etc .
Silberne u. versilberte Tafelgeräte u. Rcstecks zu

Goldene und silberne

Uhren ,
sowie Uhrketten in massiv Gold , Donblö , Silber , Talmi etc .

I g' . _
Sämtliche in den grossen Räumen meines Hauses ausgestellten Waren sind solide gearbeitet trotz
der billigen Preise und bürgt das 32Jährige Bestehen meines Geschäfts für die Reellität der Bedienung .

Max Busse , Uhren und Ooldwaren
175 . Brnnncnstrasse 175 .

Strassenbahn - Haltestelle an der Invalidenstrasse .

Zum bevorstehenden Ilmzug

tz

|
I
I

I
I

Grosser ibolvorlrauf
Neue Köuigstr . 59 ,
In meinem grosten Ntöbelspeicher
bietet sich Brautleuten die schönste
Gelegeulleit , ganze Einrichtungen ,
auch einzelne Gegenstände , recht billig
einzulaufen . Besonders zu enipsehlen
ist der große Borrat verliehen ge-
weieuer nnd zurückgesetzter Möbel ,
welche fast neu sind und zu ermäßigten
Preisen abgegeben werden . Durch
größere Masien - Einkäuse bin ich im
Stande , hübsche und gcsdnnackvoste
Wohnungs - Eiiirichwngcn schon für
100, 200, 500 —400 Mark , hochelegante
van 500 —5000 Mark zu liefern .
Teilzahlungen unter den coulantestcn
Bedingungen . Die Möbel können
kostenfrei 3 Monate lagern , werden
durch eigene Gespanne transportiert ,

fort mit den Rlarzen !

Mein ®CCjeuftift beijt nicht u. schmerzt
nicht» wirkt aber wunderbar , wie au» folgen-
der Anerkennung zu ersehen ist. Zu beziehen
p. o vslüt4 so Pfg. , Porto 20 Pfg . von
Panl Koch » Gelsentircken Nr. - tllVz

l�tnUaer Lieferant in Dentlchland .

Preislisten über Neuheiten gratis und franko.
Freiwillige Anerkennung .

Gladbach , 26. 9. 1899.
Geehrte« Herr Paul Koch!

Ich danke Ihnen recht schön für Ihren
wunderbaren Warzeufnst. Ich habe eise Warze
U Jahre gehabt und seitdem ich den Etist ge-
braucht habe ist die Aarze wea.
_ Achtungsvoll Dom. Dolinschek .

li W. Brot Zil Psg.
2 II . Aibrecht ' s

Bäckerei •
Wrougelstr g . Krautftr 19 .

Kalckcusteinstr . » 8 . Lausitzerstr . S.

S

M w % r ä Kleine Anzeieen * W*
Wm Wort feit . Worte mit mehr als mBz Ab iB B Ä A A A M m A A W mW jn ae
y 16 Buchstaben zahlen doppelt . AL A y b

Anzvinw /ur die n<*ch «te
Nummer teer den

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

inder ffaupiexpedition Beuthstr . 3
bis Uhr angenommen .

isie J
rden
lin

M

Verkäufe .

Nustbanuimöbel , aanz - Wirtschast ,
oudi einzeln . spottbillig gosi ' cuer ;
fließe 38, vorn II . rechts , I0IK

Möbrl , bar und Teilzahlnu
billigst , frankfurter Ztllee Ilv , I, Ecke
Königsbergerstraße . 287K »

Möbelfabrik . Oranienstrahe La.
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Zlücheuspinde , Ruhebetten , Robrlehn -
fiühle 5, Kleiberspinde , Wäschespinde ,
Auszugtische 15, Säulentrumeau ,
Muschelbetteih Marmortoiletten 27,
Plüschgamitnren 95, Paneelsofa 75.
Bollsiändige Einrichtungen asterbiliigst .
Eventuell Teilzahlung unter solidesten
Bedingungen . 79KS

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark , Berkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGermania , UliterdenLiiiden2lII .

Teppiche . Gardinen spottbillig
Pfandleihe Neanderstraße 0. «

Betten , Steppdecken spottbillig
Pfandleihe Neanderstrahe 6. sll/9 »

Remontoirlihre » , Regulatoren
spottbillig Pfandleihe Neanderstraße ö,

Fahrrad verkauft Graß� RUckert -
straße 12, Charlottenburg . ' {fSV*

Fahrräder , zu kolostal billigen
Preisen , auch Teilzahlung , Fabrik
Oranienstraße 33. B9K *

Quitiungs - Marken » nd Kautschuk -
Stempel liefert . seit 22 Jahren für
lausende Kassen und Vereine Jean
Holze , Hamburg , Drehbahn 45c
Verlag sociqllstischer Bilder . Jllustrierte
Preisliste » gratis und franco .
Fraktionsbild der focialdemokratifchen
Partei 1898. _ _ .

_ _ _ _

;

Bettstellen , Matratzen , Mufchel -
Neiderfpmd 27, —, Schlafiofa , Säulen -
trumeanx , Muschelvertikow 35, —, Aus -
ziehtisch , Spiegelspindchen , croßer
Muschelspiegel 13, —, Muschelbetten ,
Speisctisch 8, —,> Rohriehnstühlo 3, —,
einfache Rohrstühle 2, —, . elcgcniier
Schlagrcgulator , zwei Stand Betten ,
Paneelbrett , Küchensachen Umstände
halber sofort spottbillig verkäuflich
Waldeufarstraße 27, vorn l . 12/8

Gardincahaus Große Frankfurter -
Pratze 9, parterre . HIICP

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Fahr -
räder , einsährige Garantie , liefern
direkt Privaten . Gebrauchte Fahrräder
stets vorrätig . Imperial - Fabrrad -
werke , Diefsenbachstraße 33. s95K

Zlnfängern Existenz . Verkaufe weg -
! zugShalber kleines Speiserestaurant .

Näheres Neue Grnustraße 12. slk2b

Strickmaschine » , beste, auch Teil -
zahlnng . Gustav Bredereck , Engel -
ufer 20. 10/16 »

Kanarieuhähne , Borschläger , gute
Heclweibcheu billig . Wache , Kork -
ftraße 84d . Eingang 84. 1036

Obst - , Gemüse - und Räucherwaren -
Geschäft ist wegen Abreise nach Amerika
sofort billig zu verkaufen Markgrafen -
straße 95. 1606

Halbrenner , neu , Schuld halber
anaenomme » , volle Garantie , spott -
billig zu verkaufe » Skalitzerstr . 124 IV
rechts bei Schulz . 158b

Sofa , billig , Schulze , Bergmann -
straße 107 vorn IV . 150b

Nähmaschine » sämtlicher Snsteme
ohne Anzahlung , wöchentlich l Mark ,
fünfjährige Garantie . Postkarte ge-
nügt . Landsberger , Landsberger -
straße 35. Unterricht gratis , kein
Laden . I75b

Nähmaschinen , liefere sofort jedes
System ohne Anzahlung , wöchentlich
eine Mark , fünfjährige Garantie . Post -
karte Fritze , Nügenorstraße 25, Näh
maschiiien - Geschäst 82/5 *

Möbel , große Auswahl , auf Teil -
zahlung , empfiehlt unter coulauten
Bedingungen Kcllermann , Prinzen -
straße 07. ( Nein

Fahrrad , bis August Garantie ,
billig verkäuflich Nickel, Langest raffe . 15,1.

Fahrrad kaust Merlau Gitfchiner -
straffe 17, Preisangabe . 13/5

Cigarrcugefchäft mit Wohnung «
verbunam mit Lotteriegeschaft , ver¬
lauft billig Mühlenstraße 49 a. sl73b

Fahrr , d , hochfein . 95 Mark
Cuvrnstraffe 24, vorn 1 Treppe rechts .

Brrzugshalbsr zwei Bettstellen ,
Matratzen , altes Kleiderspmd , Tisch ,
sofort spottbillig , Adalbertstraße 28,
Hof L _ _ 13/4

Mahagonie - Muschel - Spiegel ,
Schreibtisch , Muschel - Kleiderspind ,
Taschensofa , Spiegelspind , Küchen -
spind verkaust Anklamerssraße 20,
Keller . 106K *

Groster AUibelverkauf . Oranien -
straße 73, zwischen Moritzplatz und
Alexaudrinenstraße . Verkauf Hof i »
meineul vier Etagen hohen Fabrik -
gebände . Großartige Möbel - Aus -
siellung . Besichtigung ohne jeden
Kaufzwang . Meinen Kunden biete
ich große Vorteile durch Ersvarnis
der Ladeumiete , Einkauf gegen Bar .
Selbstansertigung der Polstermöbel
als Jnnungsmeister . Conlante Zah -
lungs - Bedingungen zu auf Jahre
hinaus verteilten Raten . Beamten
bei fleiner Anzahlung . Ich liefere
schon gediegene moderne Einrichtungen
für 150, 200, 300, 400, hochelegante
von 500 bis 10 000 Mark . Muster -
buch gratis . Brautleute , welche reell
und billig kaufen wollen , können sich
vertrauensvoll an meine seit zehn
Jahren bestehende Finna wenden
Viele Anerkenniliigsschrcibcii von hier
und außerhalb . Nußbaum und Mahn -
goui - Kleiderspindeu , Bertikows 36,
Bettstelle mit Matratze , Keilkissen 20,
französische Muschel - Bettstelle mit
Sprungfedcnnatratzc , Keilkissen 45,
Trumean 45, Küchenspind 20, Kam -
uiode 18, Spiegel 8, Diva » mit Sitz -
auszug 30, Stühle 3, Sattn . garni -
turen 75, Plüschgarniturcn 105. Viele
Garnituren neuester Fapans billig .
Paneclsofamit Sattcltascheund Plüsch -
einsassung85 , geschnitztes Biiffett 11»,
engl , Schlafzimmer , hell , Nußbaum , mit
Mahagoni , chike Salons und Speise -
zimmcr äußerst billig . Schreibtische
45 Mark . Bücherjpmden , Luxus -
möbel . Verliehen gewesene Möbel
aller Gattungen jetzt zu bedeutend
herabgesetzten Preisen . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostenfrei ausbewahrt
und durch eigene Gespanne in die
Wohnmig geliefert . 8K *

Yermischte Anzeigen .

Elektrotechnik . 2. April praktischer
Abendkursus ; 4. April theoretischer
Abendkursus . Jackson , Alte Jakob -
straße 24. 611

Technikum Berlin . Holzmartt -
straße 73. Neuer Elektrotechniker -
Abendkursus . ( Vorbereitung zu staat -
licher Techniker - Prüfung . ) Dauer
18 Monate a 15 Mark . Prospekte
kostenlos . s82K '

Mcyerlexikoiis . Brockhcms , Brehm
und andre wissenschaftliche Bücher
kauft und beleiht Antiquariat Koch-
straße 56 I . 86K *

M» g » srnvad . Köpnickcrstraße 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kassen. 77K '

Pfandscheine kaust Pfandleihe
Prinzenstraffe 63.

_
00K

Möbel , alte , Schlaslosas laust
Lazarus , Anklamerstraße 20. [1078' ; :

Schlafstellen .

Schlafstelle , separat , vermietet
Witwe Ender , Höchsteftraße 20. sl70b

Möblierte Schlafstelle für Herrn .
Faber , Dresdenerstraße 61 IV . [ 1616

Mietsgesuche .

Nreundliches Zimmcr für zwei
Herren , Nähe Rofenihalcr Thor , ge-
sucht. Offerten „ Thalheim " Post -
amt 19. 930

Berciuözimmcr empfiehlt Lier ,
Alte Jakods - raße 119. s288E *

Vereinszimmcr Simeonstraße 23
Flick. 64K *

Gustav Ladewig , Kommandanten -
straße 65 , an der alten Jakobstraße .
Vereinszimmer mit Pianino sür 40
Personen . Telephon : Amt 4a, 6591 .

Petersburgerstraffe 41 befindet
sich vom 1. April 1900 mein Cigarrcn -

cschäft , sowie die Zahlstellen . Wilhelm
ienze , Zorndorsersiraße 4. ßllll '

Glcinertö Wedding - Kastno , Schul -
straße 29. Saal , 400 Personen , zu
Festlichkeiten für das Sommerhalbjahr
1900 Sonnabends noch zu vergeben .
2Bereinszimmcr mit Pianino 40 —100
Personen , auch frei . Bor - und Hinter -
garten und 2 verdeckte Kegelbahnen .

Vermietungen .

Tie Geburt eines strammen
Mädchens zeigen hocherfreut an
Georg Conrad und Frau . Rixdorf ,
24. März 1900 . _

1656

Buchbinder Zlrbeit jeder Art
serttgt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
sttaße 56, 2. Hof parterre . 23876

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , separat ,
Pianino , 2 Herren , Preis 11 Mark .
Oranienstraße 24, vor » III rechts .

Ei » zweisensteriges Zimmer ist an
zwei Herren vom 1. April zu per -
geben Admiralstraße 22, vom III ,
Tittelbach . Jetzt zu erfragen Oranien -
straße 2a, Quergebäude I . ( fllO

Zwei junge Leute suchen Schlaf -
stelle. Nähe Andreasplatz . Offerten
mit Preisangabe unter „Schlafstelle "
Postamt 17.

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Musik - Lehrlinge stellt
Mustdirektor , Jüterbog .

ein Held
41Stt

Barbier - Lehrling , Sohn achtbarer
Eltern , verlangt O. Ran , Blumen -
thalstraße 39. Friedrichsberg . 34b -

Eincn Stueeateurlehrling verlangt
A. Sander u. Sohn , Kastanien -
Allee 31. -j -lvü' -

Äuopfbohrcr findet dauernde Be¬
schäftigung . Knopffabrik , Haidestr . 48.

Bildhauerlehrling verlangt Peter ,
Brttzerstraße 39 IV . _ 1546

Farlligmacher und garbigmatfie -
rinnen verlangt Kottbuser - Damm 100.

Polierer verlangt Schirmstöck¬
fabrik , Ritterstraße 59. 153b

Klempnerlellrling verlangt Prinzen -
straße 76 bei Lager . _ 12/19

Packer verlangt
Fruchtslraße 63.

Goldleistetifabrik
s 149

Vcrgolder - Gelliisen verlangt Gold -
leistenfabrik Fruchtslraße 63. ßllO

Eine » Bügler verlangt Binchc ,
Wrangelstraße 11, 2 Treppen . jfllO

Rallmentischlcr auf spitze und ge-
kröpfte Rahmen nach außerhalb sofort
verlangt . Meldungen Brieger , Sch. egel -
sttaße 4. l ? 4b

Akrollatentruppe sucht Knaben '
12 —15 Jahr , zur Lehre . Näheres
Lauge . Diesseubachstrahe 71, MI .

Bildhauer - Lehrling gesucht . Storch .
Alt - Moabit 132. -s-187

Chromolithographen sucht Alkred
Krause , Lichtenberg , Wilhelmftraße 3.

Tüchtige Gürtler auf chirurgische
Jnsimmente verlaugeu Louis u.
H. Loewenstein , Große Hamburger -
straffe T

_ 82/3
Plätterinnen sür gereinigte und

gefärbte Damenkleider gesucht . Ge-
brüder Altenberg , Färberei , Weißeniee ,
Langhausstraße 4. f83 '
Wäsche - u. Schürzcnnäherin besch.
f. Bade - Anzüge Beer,AlteJakobstr . 137 .

Lehrmädchen sür leichte Hcmd -
arbeit , dauemde lohnende Belchästi -
gung , kurze Lehrzeit , , suchen Freuull
u. Co. , Alexandrinenstr . 105. 13/1

Geiillte Arbeiterin , Unterröcke -
Säumchen , verlangt Krüger , Kott -
buser - User 63. 166b

Jugendliche Arbeiterinnen sür
leichte Besdiäftigung . Albett Baulchke ,
Alte . Jakobsttaße 91. 157b

Köpenick . Eine Frau zum Aus -
frage » des „ Vorwärts " kann sich
melden bei Franz Weber , Grünauer -
straffe L flllR *

Im Arbcitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Slnzeigc » kosic » 40 Pf . pro Zeile

Achtung - !
Suche fleisttge ,

redegewandte Herren
für den Verkauf eines leicht abs- tz -
baren Artikels gegen gute Provision .
Offerten unter F . K. IOOO an
Haniscnstcin de Vogler A. C. ,
Berlin W. 8, Lelpzlgerstr . 31 32. [ 1015 *

Tüchtige Forbiguiacher
und grüble Vergoiberumen sucht
Werkmeister , Brunueustr . 194. flblb

Tüchtige 101 10

Vei' sllböi ' öi' u. Farblfimacher
finden dauernde Bc chäirrgmia bei
A. Rechtcubach , Goldlersten - FSbrik ,
Stendal .

VerautworUlcher . Aedactulr : Paul John in Berlin . Für dm Jnieratelttril verautworttich : TV. Blocke m Berliu . Druck uud Verlag von Mar Babing in Bertt ».
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Parteitiachrichten aus den Bororten .
Köpcuick . Der Socialdcmokratische Arbeiterverein hält heute

abei . o 8 Uhr bei Stippckohl seine Gersaminlung ab . — Wilmers -
dors - Halcnsee . Ain Mittivochabend 7�/2 Uhr findet eine Flugblatt -
Verbreitung statt . Die Genossen werden ersucht , sich zahlreich
daran zu beteiligen . Treffpunkt Wittes Volksgartcn , Berlinerstr . 40 ,
Rohr , Pariser - und Fasanenstrafien - Ecke ; Rudloff , Bruchsalstr . 13 ;
Halensee : bei Brasse , Westfälische Straße . — Treptow . Am Mitt -
woch , Punkt 8>/s Uhr abends , findet die Generalversammlung
des Vereins . Vorwärts " bei Staffcldt . Baumschulciislr . 85 , statt .

Nonmmnocles .

Der Etats aus schütz der Stadtverordncten - Versammlnng
hat heute unter Vorsitz des Stndtverordneten - Vorstchcrs Dr . Langer -
Hans seine Vorberatnngen zur Feststellung des StadthauShalts - Etats
für lg <X> beendet und beschlossen , der Versammlung zu empfehlen :
die für das Etatsjahr 1SOO zit erhebenden Steuersätze werden für
die G e m c > n d e - G r u n d st e n e r auf 5. 8 Proz . des Nutzcrtrags
der steuerpflichtigen Grundstücke ( 150 Proz . des Normalsollsj , für die
G e w e r b c st e n e r auf 150 Proz . des Normalsolls und für die
Gemeinde - Einkommen st euer auf 1<X> Proz . des Normal -
solls festgesetzt . Die Erhebung der Gcmcinde - Einkommensteuer nach
dem Steuersatze 2,40 M. jährlich , das Einkommen von 420 bis
600 M. unifassend , soll auch im nächste » EiatSjahr unterbleiben .

Ucber die intcrcffantcn Debatten , die in dem EtatsauSfchusse
der Stadlverordnetcn - Bersanmrlung über die Einführung eines
einheitlichen Gaspreises stattgefunden haben , enthalten die
jetzt vorliegenden Protokolle des Ausschusses nähere Einzelheiten
denen folgendes zu entnehmen ist : Der Magistrnlsvertreter teilte
mit , daß der Magistrat beschlossen habe , die Angelegenheit auf
sechs Monate zu vertagen . Die Einführung des Eiuheits
Preises zum 1. April dieses Jahres verbiete sich von selbst , weil
in den Bedingungen für die Gasangabe eine Kündigung
von drei Monaten vorgesehen sei und die Erhöhung des Preises von
10 Pf . auf 12 Pf . für Kock - , Heiz - und Jndustriegas ohne vorherige
dreimonatige Kündigung nicht durchgeführt werden könne . Außerdem
wären aber auch durch die gegenwärtige Steigerung der Kohle n-
preise ernstliche Bedenken gegen die Einführung eines EinheitS
Preises erregt worden . Der Magistrat sei mit der Festsetzung eines
Einheitspreises einverstanden , habe es aber unter den obwaltenden
Umständen für zweckmäßig erachtet , zunächst eine abwartende
Stellung einzunehmen und sich erit in , September d. I .
schlüssig zu machen . Im Ausschuß wurde von mehreren
Seilen darauf hingewiesen,� daß der betreffende Beschluß der
Versammlung mit 101 gegen 3 Stimmen gefaßt worden sei und es
so aussehe , als sollte die Angelegenheit verschleppt werden . Von
mehreren Seiten trat man im Ausschuß dafür ein , den Einheitspreis
von 12 Pf . vom 1. Oktober d. I . ab einzuführen . Der Magistrat
erhalte dadurch genügend Zeit zur Kündigung der Vertröge , man
könne dann auch den Mehrgewinn der Gasanstalten im Etats
jähre 18llg übersehen und feststellen , mit welchem Betrage
man bei Durchführung der Refornt rechnen könne . Die Deckung des
Ausfalls könnte eventiiell dadurch stattfinden , daß es möglich sein
ivürde . vom Etat der Tiefbau - Verivaltung 1 Million Mark ohne
Schädigung städtischer Interessen abzusetzen , ganz abgesehen , daß der
Verbrauch des Leuchtgases bei einer Bcrbilligung von 16 auf 12 Pf .
sich kolossal steigern würde . Auch bei dem Kochgase sei trotz der Preis -
erhöhung eine Steigerung des Verbrauchs zu vermuten . Die hohen
Kohlenpreise würden sich durch erhöhte Preise der Nebenprodukte aus -

gleichen . Bon andrer Seite wurde es aus ctalsrechtlichen Gründen für
nicht zulässig erachtet , bei Durchführung der Reform mit tleberschüssen der
Gasanstalten zu rechnen , da es nicht feststehe , ob sie eingehen iverden .
Es wurde vorgeschlagen , unter diesen Umständen den Magistrat zu
ersuchen , zum 1. April 1901 den Einheitspreis einzuführen und dem -
cntsprecheud die Etats oufztistelleii . Darauf wurde erwidert , daß
man auf diese Weise nie zum Ziele gelangen würde . Man wisse ,
in welcher Weise die Mittel zur Begleichung des Ausfalls
vorhanden seien bezw . beschafft iverden könnten , und es müsse nun
energisch auf Durchführung der von der Versammlung beschlossenen
Reform gedrungen iverden . Der Ausschuß hat schließlich mit 8 gegen
7 Stimme » beschlossen , der Versammlung folgende Beschlußfassung
vorzuschlagen : . Die Versammlung ersucht den Magistrat , voin 1. Ok -
tobcr d. I . ab den EixheitSgreis

"
von 12 Pf . für i Kubikmeter GaS

einzuführen . Das Plenum wird sich am nächsten Donnerstag mit
der Angelegenheit beschäftigen .

Uoksles .
Beim Gcwerbcgericht zu Berlin

hat sich im Jahre 18V3 ' 9S die Zahl der gewerblichen
Streitigkeiten weiter vermindert . Es gingen im Laufe des

Lahres 1898/99 ( bezw . des Vorjahres <1897/98 ) 1272 « ( 13405 Klagen
ein , ungerechnet 229 ( 278 ) Schriftsätze , die , weil sie unvollständig
waren , oder weil die Sache sofort als nicht vor das Gewerbegericht
gehörig erkannt wurde , nur im Eingangsregister gebucht wurden .
Da 517 ( 578 ) Klagen noch vor Abhaltung des ersten Termins
erledigt wurden , so verbsieben für die Rechtsprechung 12 209
( 12 872 ) Prozesse . Der Vorsitzende des Geiverbcgcrickts fiihrt

i in seinem jetzt durch den Magistrat veröffentlichten Geschäftsbericht
für 1898/99 diese seit mehreren Jahren nicht bloß in Berlin ,
sondern auch bei verschiedenen andren Gelvcrbcgerichten
beobachtete Verminderung der Prozesse wiederum
darauf zurück , daß man — utfolge der fortgesetzten Belehrungen der
Parteien vor Gericht — zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern festere Arbeitsbediiigungen zu
vereinbare » beginne . Die Befürchtung , daß die sogenannte
Handiverkerschntz - Novelle eine wesentliche Einschränkung der

Zuständigkeit der Ge Werbegerichte zu Gunsten der

Jnnungs - SchiedSgerichte herbeiführen werde , habe sich bis jetzt ,
soweit Berlin in Frage komme , noch nicht als begründet er -
iviescn . — Von den 12 209 ( 12 872 ) Prozessen wurden erledigt :
6388 ( 6723 ) durch Vergleich . 7 (2) durch Verzicht . 2602 ( 2734 )
durch Zuriicknahine , 47 ( 31) durch AnerkenntuiSurteil , 1034

( 1042 ) durch Bersäunmisurteil , 1723 ( 1814 ) durch andre End¬
urteile . und zwar 1088 ( 1227 ) mit Beweisaufnahme , 635 ( 587 )
ohne Beweisaufnahme ; 408 ( 481 ) blieben noch unerledigt . Auf
die einzelnen Kammern verteilten sich die Prozeffe so :
I. Schneiderei und Näherei 2630 ( 2683 ) , II . Textil - , Leder - , Putz -
indilstrie 961 ( 1002 ) , III . Bau 1240 ( 1645 ) , IV . Holz - und Schnitz¬
stoffe 1257 ( 1355 ) . V. Metalle 1377 ( 1424 ) , VI . Nahrung . Be -

Herbergung . Erquiclung 2321 ( 2466 ) , VII . Handel und Verkehr 1448

( 1371 ) . VIII . Allgemein 957 ( 881) . Bemerkenswert ist der in
den letzten Jahren eingetretene beträchtliche Rückgang bei der
Baukammer . Er betrug von 1896/97 zu 1897/93 über 21 Proz . ( von
2093 auf 1645 ) , von 1897/98 zu 1 « 98 ' 99 fast 25 Proz . ( von 1645
auf 1240 ) . Der Streitgegenstand der 12726 <13405 ) Klagen
war : 7291 ( 7448 ) mal rückständiger Lohn . 4717 ( 5534 ) mal Eni -

schädignng wegen unberechtigter Entlassung . 347 ( 347 ) mal Aus -

slellnng eines ArbeitszeuguisseS , 7 ( 10) mal Berechnung des Krauken -

verficherungs - Beitrags , 74 >79) mal Auflösung oder Forffetznng des
Lehrverhältnissrs , 16 (5) mal Konventionalstrafe , 239 ( 344 > mal

Schadensersatz , 487 ( 406 ) mal Herausgabe von Arbeitsbüchern . Werk¬

zeug usw. , 47 ( 23) mal Wiederaufnahme der Arbeit , 11 ( 25) mal

Herausgabe von Kautionen , 2 ( 0) mal Rechnungslegung , 1 (0) mal

Auflösung de ? Arbeitsverhältnisses . Verschiedentlich lvurden in

einer Klage gleichzeitig mehrere Ansprüche geltend gemacht .

Um Geldansprüche handelte es sich 12 373 ( 13 197 ) mal .

Ihre Höhe ivar 5867 ( 6230 ) mal bis 20 M. , 4376 ( 4634 )
mal 20 - 50 M. , 1618 ( 1775 ) mal 50 - 100 M. . 512 ( 558 ) mal über
100 M. Die niedrigste Klagesnmme war 35 ( 20) Pfennig , die höchste
3019 ( 3557 ) M. Die Erledigung dauerte : bis 1 Woche bei 1637

( 1770 ) Klagen , 1 - 2 Wochen bei 5324 ( 5510 ) , 2 - 3 bis 3765

( 2721 ) , 3 - 4 bei 1354 ( 1635 ) , über 4 Wochen bei 646 ( 1769 )
Klagen . Von Arbeitnehmern wurden 12 155 ( 12 837 ) Klagen
angestrengt , darunter 2540 ( 2720 ) von weibliche », dagegen von

Arbeitgebern nur 571 ( 568) . Von den Arbeitnehmcr - Klagen
kamen 1856 ( 1732 ) zum kontradiktorischen Urteil , und von
diesen wurden 1058 ( 686) , also 57 i33 >/2 ) Proz . . zu Gunsten
des Klägers entschieden . Don den Arbeitgcber - Klagen kamen
72 ( 53) ziim kontradiktorischen Urteil , und von diesen wurden 43 ( 41) ,
also 67 ( 77) Prozent vom Kläger gewonnen . — Als E i n i g n n g s -
a in t trat das Gewerbegericht bei 9 ( 12) Streiks in Wirksamkeit ,
4 ( 8) mal ohne Aurnfnng von beteiligter Seite , 4 (1) mal auf An -

rufung von einer Partei . 1 (3) mal auf Anrnfung von beiden

Parteien . — Gutachten über gewerbliche Fragen sind
1893/99 werden durch die Staatsbehörden noch durch den Magistrat
vom Gewerbegericht eingefordert worden , auch sind keine Anträge
gestellt worden . Seit Bestehen des Geivcrbcgerichts ist das das
erste Mal . daß der Ausschuß nach dieser Richtung hin nicht in

Thätigkcit getreten ist . _

Ter Großen Berliner gegenüber scheint sich endlich , endlich die

Geduld der in Betracht kommenden kommunale » Kreise erschöpft zu
haben . Wie schon kurz erwähnt ivorden , ist int städtischen Etats

atisschusse lebhaft Klage geführt ivorden über das in jeder
Weise mangelhafte Entgegenkommen der Großen Berliner

Straße n bah » - Gesellschaft gegenüber den Wünschen
des Plibliknms und darüber , daß die Gesellschaft in

keiner Weise den öffentlichen Bcdürfniffen Rechnung trage .
Wie das Ansschußprotokoll ergiebt , wurde besonders betont ,

daß die Gesellschaft sich ihren vertraglichen Verpflichtungen direkt

entziehe und in allen Punkten bei Auslegung und Ausführung des

Vertrags die denkbar größten Schwierigkeilen mache , wie bei Ein¬

führung der zehnstündigen Arbeitszeit ans elektrischen Wagen , bei

Einführung des Zehnpfennigtarifs auf neuen Strecken , der Pensions -
lasse für die Arbeiter , der Heizung der Wagen , bei Festsetzung der

Fahrzeiten und Tarife , bei den Arbeitcrwagcn usw . Gar nicht

interessiere sich die Gesellschaft für die Accumulatorc » . Die Schnee -
fälle dieses Winters hätten gezeigt , daß die Accumulatorenwageit
andrer Gesellschaften hier und in andern Städten vollkommen

ihre Schuldigkeit gethan hätten , während die der hiesigen Straßen -

bahn versagen müßten , weil die Gesellschaft ihnen gar keine Auf -
merksamkcit schenke und nicht bestrebt sei , diese Technik zu verbessern
und zu vervollkommnen . Die ganzen Aeetitttttlatoren unterständcu
nur einem einzigen Elektrotechniker mit 4000 M. Gehalt . So habe
sich ein Znstand herausgebildet , der die städtischen Behörden in eine

ihrer univiirdige Stellung hiitab zu ziehen geignet sei . Unter der

Anerkennung , daß die Verkchrsdeputation ihre volle Schuldigkeit

thuc , wurde van allen Seiten der lebhafte Wunsch ansgesprochen ,
daß man angesichts dieser bedauerlichen Mißstände zur Klage be -

Hufs Aufhebung des Vertrags mit der Großen Berliner

Straßenbahn - Gesellschaft schreiten möge .
Das alles ist eine Bestätigung dessen , was von uns seiner Zeit

vorausgesagt worden ist , als die Stadtverordneten - Mehrheit
es nicht eilig genug hatte , da ? Wohl der Einwohnerschaft nn -

beschens der Profitgier der "
roßen Berliner zu opfern . Doch

immerhin wäre die schwere Versündigung , deren sich damals

Magistrat und Stadtverordneten - Mehrheit schuldig machte ,

zu verzeihen , wenn jetzt endlich mit Energie gegen die gemein -
gefährlich gewordene Straßenbahn - Direktion vorgegangen würde .

Daß ein solcher Prozeß bei gerechter Beurteilung des Schindluders -

zielS der Großen Berliner zu Gunsten der Stadt ausfallen müßte ,
darf ivohl außer Zweifel stehen . Es kotnint also nur auf den

guten Willen des Berliner Magistrats an . Ob der vorhanden ist ?

Die Hydra der Revolution gedachte ein früherer Kriegsminister
durch eine Feuerspritze zu bändigen . Wie viel Ilmstände machte
sich dieser Herr doch ! Die heutige Polizei von Berlin kennt ein weit
bequemeres , handlicheres , billigeres und dabei wirksameres Mittel .
Eine kleine — Schere genügt , nnt der besagten Hydra sämtliche
Hälse endgültig abzuschneiden . Die Vertrauensleute von Berlin
hatten zum 18. März einen Kranz gewidmet , dessen Schleife die Verse
schmückten :

. Nicht umsonst habt Ihr geblutet , wack ' re Kämpfer ?
Das Gedächtnis Eurer Thaten wandelt um durch alle Laude .
Was Ihr sätet , reift zur Ernte , trotz Gewalt und Blei und Eisen ,
Trotz Verleumdung . Spott und Läge , die stets mächtig sich erweisen ,
Triumphierend wird die Menschheit preisen Euch in spät ' ren Tagen
Als die Ersten , die das Banner einer neuen Zeit getragen . "

Nur die beiden ersten Zeilen hielt die Schcere für eirnvandfrei ;
die vier andren tvurdeit abgeschnitten . Der Träger des Kranzes
wünschte nun die tieferen Gründe , welche die Schcere beseelt haben
mögen , zn erforschen und wandte sich beschwerdeführend an das

Polizeipräsidium . Prompt kam folgende Antivort :
. Auf die am 19. iurj . hier eingegangene Eingabe ohne

Datum wird Ihnen erwidert , daß der AnfsichtSbeainte die Ab¬

trennung des anbei zurückerfolgenden Stücks Schleife zu dem

Kranze , den Sie am 18. huj . auf dem BcgrnbniSplatz im

FriedrichShai » niedergelegt haben , i m I n t e r e j > e oer
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
vorgeuomnieti hat , und hierzu durchaus befugt gewesen ist . "

v. W i n d h e i nt .

In dein einen Fall kennen wir also die Motive der revolutions -

bäiidigenden Scheere . Wären die vier Zeilen nicht abgetrennt
ivorden . so wäre die öffentliche Ordnung gestört worden . Aber es

sind noch eine große Anzahl andrer Schleifeit amputiert worden und
das Geheimnis ist noch ungelöst , aus welchem Grunde die Operation
in diesen Fällen vorgenommen worden ist . Vielleicht bcschiveren sich
nun auch die andren Äranzspeiider bei dem Polizeipräsidium , um zu
erfahren , warum man die Schleifen ihrer Kränze entfernt . Erst dann
wird man ganz die Seele einer königlich preußischen Polizeifcheere
erkennen und begreifen .

Streitigkeiten über Berechnung und Anrechnung der

Krankcnverfichcrnngsbeiträge , ivcnn es sich um VersichernngS -
bciträge anderer , als der im § 2 des Gesetzes , betreffend die Ge -

werbegerichte bezeichneten Arbeiter handelt , gelangen nach § 78

Absatz 3 des geiiaitnten Gesetzes nicht vor den Gewerbegcrichten ,
sondern vor dem Gemeindevorsteher zur Entscheidung . Die Zu -
ständigkeit des Gemeindevorstehers Ivird für Streitigkeiten in den

bezeichneten Fällen nicht dadurch aiiZgeschkossen , daß ein Geiverbc -

gericht für die Gemeinde errichtet ist . Hierauf Bezug nehmend
erläßt der Oberbürgermeister von Berlin soeben eine Bekanntmachung ,
wonach die Wahrttehmnttg der nach § 73 Absatz 3 des RcichsgesetzeS ,
betreffend die Gewerbegerichte dem Gemeittdevorffeher obliegenden
Geschäfte mit Genehmigung des Oberpräsidenten von Berlin dem

Hernt Stadtrat Hiibner in Berlin auf ein ferneres Jahr , und zwar
für die Zeit vom 1. April 1900 bis 31. März 1901 übertragen
worden ist .

Selbstmord hat der hiesige Rechtsanwalt Gabriel dieser
Tage begangen . Ueber den Anlaß zu der That wird gemeldet : Der

Verstorbene hatte eine FrauenSperion zu verteidigen , Ivelche wegen
Diebstahls angeklagt war . Als er von einem Besuche der An -

Märk . VolkS - Ztg . " meldet : Zur
am Feste Mari « Verknudigung

geklagten im IliitersuchungsgefängniS nach Haufe kam , fand er in

foiltem Ueberzieher ein Armband . Dieses muß ihm bei dem Besuche
von der Betreffenden heimlich zugesteckt worden sein . Er machte
der Gefängnisverwaltung von der Sache sofort Mitteilung
und gab bei dieser Behörde das Arntband ab . Nach einiger

Zeit las er in den betreffenden Akten folgenden Vermerk : «Der
Anwalt G. scheint sich der Begünstigung schuldig gemacht zu
haben . " Dieser Vorgang ließ ihm keine Ruhe . Er glaubte sich

fälschlich beschuldigt , konferierte mit Kollegen und dem Staatsanwalt
und erstattete der ' Anivaltskammcr Anzeige gegen sich selbst . Jeder

Tag , welcher die Verhandlung gegen die Angeklagte näher brachte ,

machte ihn nervöser , aufgeregter und seine Wahnvorstellunq wuchs

stündlich . In der Hatiptverhaitdltntg winde die Angeklagte frei -

gesprochen , weil sie den Beweis führen konnte , daß das fragliche
Armband ihr thatsächlich von einer Freundin geliehen worden war .
Als man dem Anwalt von diesem Ergebnis Mitteilung machen
wollte , war er freiwillig aus dem Leben geschieden .

Eine große Störung im Straffcnbahubctrieb entstand

Sonntagmittag durch einen eigenartigen Unfall . Ein Fcrnsprcchdraht ,
der über der Spandauerstraße lag . aber noch einen toten Strang
bildete , fiel um 1 Uhr vom Gestänge herab auf die Stromleitung
der elektrischen Straßenbahn . Durch diesen Draht wurden mm die
beiden Arbeitsdrähte der oberirdischen Leitung mit einander vcr -
bniiden . Ingenieure und Arbeiter der Elcktricitätswerke machten sich
sofort daran, ' den Draht , an dem bei der Beriibnnig eine Feuersäule
emporstieg , herimterzuholen . Sie konnten aber nicht verhindern ,
daß sämtliche Sicherungen zur Hauptmaschine in der Kraftccutrale
an der Spandauerstraße durchbrannten . Dadurch wurde auch die

Hauptmaschine schadhaft , und so kam es , daß alle von dieser Station

gespeisten Strontleitungeit ohne Strom blieben . Alle Wagen dieser
Linien blieben liegen . Erst um 2' / « Uhr könnte der fahrplanmäßige
Betrieb wieder aufgenommen werden .

Eine gerettete Seele . Die

katholischen Kirche zurückgekehrt ist
Frau E. Gnanck - Knhnc in Manier » in Steiermark . Einen cnt -

scheidenden Entschluß auf Frau Gnanck übte die Bekanntschaft mit
dem kathol . Vertreter der Frauenfrage , dem Redemptoristenpater
Dr . Augnstiilns Rösler in Matitent ; vorbereitenden Unterricht er¬
teilte ihr den Winter über Herr Pfarrer Milz in Berlin .

Wir erhalte » folgende Zuschrift : „ Die kämpfende Heilsarmee . "
Unter dieser Ucberschrift erschien in Nr. 63 des „ Vorwärts " ein
Artikel , welcher ivesentliche Unrichtigkeiten enthält . Mit Bezug
darauf erkläre ich zur Richtigstellung folgendes : 1. Es ist nicht wahr ,
daß der Heilssoldat während eines Wortwechsels dem Müller Plötz -
lich einen Stoß gab . der ihn zu Boden stürzte . 2. Es ist ebenfalls
nicht wahr , daß der wehrlos am Boden liegende Müller mit Hilfe
eines hinziigekommenett zweiten Heilssoldateu mißhandelt wurde .
3. Die Schntzlcutc sind nicht zufällig hiitzugekotnmeit und mußten nicht
die Heilssoldateu aus der Halle holen , sondern sie kamen auf Requisition
eines Hcilsfoldaten . Die bedauerliche Sache begann damit , das ;
Müller sich mit dem in freinidlicher Weise gegebenen Bescheide , daß
die Versammlung nur für Mitglieder sei und er deshalb keinen Zu -
tritt haben könne , nicht bertihigte und laute beschimpfende Reden
führte . Müller wurde dann aufgefordert den Hof zu vcrlaffcu , doch
weigerte er sich, und als der Thürhüter versuchte ihn vom Hofe fort¬
zubringen . griff Müller ihn an , schlug heftig ans ihn ein und beide
fielen zu Boden . Berlin L' W. , Blüchcrplatz 1, den 23 . März 1900 .

I . Junker , Chef - Sekretär .

Ei » tödlicher NugliiSckfall im Fuhrwerksbetricbe hat sich
Montagnachmiltag in der Garteiistraße ereignet . Der Wagen 123
der Straßenbahnlinie Paiikoiv —Mittelstraßc ' stieß kurz vor 4 Uhr jn
der Gartenstraße mit einem Arbeits - Fnhrtvcrk zusammen . Der
Kutscher dieses Fuhrwerks wurde vom Bock herimtcrgeschleudert und
im besiiintiitgSlosen Zustande vom Publikum auf den Bürgersteig
getragen . Im Auftrage eines herbeigeholten Schutzmanns ging der
Bauarbeiter H. nach den Fuhrherren Buchholz u. Schmücker ' in der
Garteiistraße , welche einen Krankenwagen der Unfallstation auf ihrem
Hofe zur Verfügung stehen haben . Int Fuhrgeschäft � wollte man
aber den Wagen nur dann hergeben , wenn ein Ausweis von der
Unfallstatton beigebracht iverde ; nachdem ct >va 20 Minuten verflossen
sein mochten , stellte die Firma den Wagen jedoch ohne weiteres bereit .

Inzwischen hatte der Zustand des veruiigliickteit Kutschers sich so be -

denklich gestaltet , daß jede Hilfe vergeblich war ; auf dem Weg ztint
Krankenhaus starb der Arme . Die Leiche wurde nach dem Schau -
hause gebracht . Der zu Schaden gekommene Arbeitswagen gehört
der Witive Bürke in der Gartenstraße . Als die Frau über die
Personalien ihres verunglückten Kutschers befragt wurde , erklärte sie .
daß sie den Mann erst ' am Morgen eingestellt habe ; sein Nante sei
ihr unbckaiiiit .

Betriebsunfall . Jn der Fahfabnk von Raabe in der Usedom -
strnße ereignete sich früh kurz nach 7 Uhr ein Maschinenbrnch . Teile
des etwa 650 Pfund schweren Schwtntgrads durchbrachen drei Mancr -
iverke und das Dach . Zlvei Arbeiter wurden leicht verletzt . Ei »
130 Pfund schweres Stück des Schwungrads wurde auf eine Eni -

fermuig von 60. Meter fortgeschleudert , schlug durch das Dach und
zertriintmerte die Balkendecke . Ein andres Stück hat eine zehnzöllige
Wand durchschlagen . Verletzt sind die Böttcher Friedrich ReumeiNn ,
Anton Noivack und Wilhelin Brockhoff .

Auf dem Stistnugöfcst des WahlvcreinS im 6. Reichstags «
Wahlkreise ist am 10. März ein Pfandschein über eine Uhr gefunden
worden , der bei Raschle , Hochstr . 32b abzuholen ist .

Eine duitkle Persönlichkeit niacht zur Zeit dem UntersuchungS -
richter viel zu schaffen . Bor einigen Wochen wurde eine Dame
ivcgcu einer Anzahl Hotclschivindelcieii zur Haft gebracht . Sie gab
sich für eine Frau Cornelie von Sandten aus , deren Mann zur Zeit
als Ingenieur in Persien beschäftigt sei . Der UntersuchungS-
richter ichenkte diesen Angaben keinen Glauben , er ließ viel -
mehr eine Photographie der Verdächtigen vervielfältigen und
an alle Behörden der Städte des Jn - und Auslandes
senden , in denen dieselbe sich früher aufgehalten . DaS Ergebnis
ivar überraschend . Es stellte sich heraus , daß man es mit einer
gewissen Jeanette Marens , genannt Marchand , zu thun hatte , die
Mutter von drei außerehelichen Kindern und vielfach wegen Hoch «
stäpeleien vorbestraft ist . Trotzdem bleibt die Verhaftete dabei , daß
sie seit etiva einem Jahr die Ehefrau des Ingenieurs v. Sandten
ist . Es sind deshalb noch weitere , zeitraubende Ermittelnngeit im
Gang . Die iviederholten HnstentlaffnngSanträge des Verteidigers ,
Rechtsanwalt Dr . Schwindt , sind abgelehnt worden .

Von einem großen Schadenfeuer wnrde Sonntagmittag die
bekannte Fabrik für landwirtschaftliche Maschinen von Beermann in
Treptow heimgesucht . Jn ihrem Kesselhaus befinden sich sechs große
Dampfkessel , von denen vier ständig im Betrieb sind , während ' zwei
in Reserve gehalten werden . Unmittelbar an das Kesselhaus stößt
die umfaiigreiche Tischlerei , die durch den Brand stark bedroht ivar .
Kurz vor 11 Uhr schlugen Flammen durch das Dach des Kessel -
Hauses , die sich rapide ausbreiteten , so daß die zuerst alarmierte
Berliner Feuerwehr eine schwierige Situation vorfand , um so mehr ,
als die auf dem Fabrikgrtnidstück befiiidlichen Hydranten an »
fangS nicht ailfgefnuden werden konnten . Jiisolgedessen mußte
das ' Wasser teils durch Wasscrwagen . teils durch sehr lange
Schlanchleitmigeit aus der Eichenstratze herangeholt werden . Die
Berliner hatten bereits längere Zeit mit vier Rohren Wasser ge -
geben , bevor die spät benachrichtigte Treptower Ortswehr eintraf .
Da eine Explosion der uiiter einem Dampfdruck von 4 bis
5 Atmosphären liegenden Kessel zu befürchten war , so machten sich
Treptower Löschmannschaften daran , den Dampf von den Keffeln
abzulassen . Aber erst nach längerem Suchen in dem erstickenden
Qualm konnten die Ventile gefunden und geöffnet werden . Der



verursachte SÄadcn ist bedeutend , da der eine Kessel anscheinend
stark gelitten hat . Eine Betriebsstörung wird nur in geringerem
Umfange eintreten , da . sofort die Rescrbekcsscl in Betrieb gesetzt
Vierden .

Der . sZausdieucr Kröger� der nnicr dem Werhachte , in zahl
reichen Fallen im Tiergarten als Kriminalbeemrter anfgetretcn zu
sein und Erpressungen gegen Liebespärchcn veriibt zu haben , ist ou :

Antrag des NechtsanwaktS Lcop . Meyer gestern ohne Biirgsdiafts
stellung wieder ans der Hast entlassen worden . Der Verteidiger
berief sich ans das dein Kriigcr für langjährige treue Dienste ans -
gestellte Zeugnis der Firma Loser n. Wölfs . Äniger selbst behauptet
nach wie vor , unschuldig und das Opfer der entflohenen beiden
Männer zu sein , die sich auch ihn , gegenüber als Kriminalbeamte
ausgegeben und ihn so getäuscht hätten .

Tragödie deS Elends . Im Hanse Posenerstr . 23 hat die
Sdjähnge Frieda Schulz Sonntagabend ihr vier Monate altcS Kind
und dann sich selbst mit Schwefelsäure zu vergiften gesucht . Als die
Rachbarn , durch schweres Röcheln der Schulz anfmerkfäm geworden ,
kiuzukameu , war das Kind , das Erbrechen gehabt hatte , schon auger
Gefahr . Bei der Mutter dagegen waren stundenlange Beinühnngcn
erforderlich , um . sie zuin Bewußtsein� zurückzurufen imd die Gefahr
zu beseitigen . Beide wurden nach dem NnininclSbnrgcr Krantcn
Haufe gebracht .

Durch eine Gasexplosion wurde am Sonntagnackünittag der
dritte Stock des linken Seitenflügels Friedrichstr . 30 ' gegenüber der
Püttkamcrstraße arg bcsibiidigr . Dort in einer jetzt leerstehenden
Wohnung muß eni Gasrohr schadhaft geworden sein . Ilm 3 Uhr
erfolgte die Explosion . Decken , Thüren , Fenster und der Fußboden
der Wohimng wurden stark beschädigt und zum Teil zertrümmert .
Ten Brand kannte der 19. Löschzug,' der die Gasleitung sofort ab
sperrte , bald löschen .

Mit Karbolsäure und Kohlcndnnst vergiftet hat sich eine
Jahr « alte Witwe Rowapolsti ans der Melanchthoiistraße 8.

Gestern morgen wunderten sich zwei Herren , an die sie vermietet
hatte , daß sie keinen Kaffee bekamen . Sie sahen nach und fanden
nun ihre Wirtin tot auf dem Hängeboden im Bette liegen . In
einem Äbschicdsbricf an eine Cousine tlagtc sie über Vereinsamung .

Als Wilhelm - Theater ist am Sonnabend das Institut deS
Herrn Direktor S ch n a b I in der DrcSdencrstr . 96 wieder eröffnet
worden . Die Bühne ist jetzt ganz der Operette gewidmet ;
Spccialitätcn sind verpönt . Gegeben wurde „ Die CirkiiSfee " . ein
Smck , zu welchem Ernst Fclsch das bißche » Text und Herr Scheiben
hofer die lustige , wenn auch anspruchslose Musik gcichriebcn hat .
Von Inhalt ist wenig die Rede : aber cS giebt Augenweide und die
Kostüme sind ganz in den geheiligten Traditionen der Schule Adolf
Ernst gehalten . Recht hübsche Erfolge erzielten in der Darstellung
Fräulein Elsa K rafft und Herr Gustav Schmidt . Leider hat die
reue Freude nicht lange vorgehalten , denn am Montagabend teilte
uns die Direktion mit , daß die Vorstellungen des iicuen Stücks
„ wegen Censtirschwierigkciicn " einstweile » eingestellt seien . Was

daran etwa in siitlichcr Beziehung auszusetzen war , ist uns un -
crstndlich .

Die städtische KortbildungSanstalt im Torothecnstädtbchen Real -
gtiittuasium , Georgenstr . NO/A, beginnt am 2. April ihre Sommerturse , die
(ich sür die im praktischen rauientlich im kausmännischeu Beruf
stehende » Personen besonders eignen . Unterrichtet wird in der deutschen .
s. aiizösischcn und englischen Sprache , im kaiismännischen Rechnen , in ein -
sacher und dopvclter Buchsübrnng , in HandelKkunde , kausmäiniischcr Karre -
spändenz , Schdirchreibe », Stenographie , Maschinenschreiben . nnd zwar sind
für sasr olle Fächer mehrere Stufen cüigerichlet . Die Untern chtSzeu ist von
* —8 % Uhr abends , an je einem Tage der Woche sür jedes Fach , für die
srewdsprachlichcn Kurve au zwei Tagen . Das Honorar beträgt nur
2 Mark halbjährlich sür seden Kursus , für die fremden Sprachen das doppelte .
Ausführliche Lchrpläne stnd im Anstalisgebünde zu haben , woselbst auch vom
Direkror jede Auskunft erteilt wird .

Tie achte städtische Fortbildungsschule für Jünglinge und Er -
wachiciif , Putbuscrirr . 23, ersreul sick? eines minier regeren Beinchs . Im
ganzen haben im letzten Winterbaldjahr 775 junge Leute und Männer , be-
innderS aus dem Kausuiaiws - und Hnndwerkerstande . an dem Unterricht
teilgenommen . Antzer in den allgemein bildenden Fächern , Deutsch , bürgen
licheni , lanfmänuischem und geometrischem Rechnen , wird in Fra »zönsck > und
Englisch in Ober - , Mittel - und Unterlurlen , in einfacher und doppelter Buch -
sührung , Warenkliude , Handelskorrespondenz . Stenographie sür Änsänger
und Forigeichrittcne , Maschinenschreiben ( Reuiington . Frister - Rof . mann, The
Premier Smith ) , Geometrie und Algebra in je drei aussteigenden Kursen ,
in Physik , Ebcmie , Llektratechnik , Alechanik , Maschinenlehre , Kirkel - ,
Prosertions - , Oniameut - und Korperzcichneii , Fachzeichnen . sür Graveure
und Lithographen und im Modellieren unterrichtet . Ferner ist mit der
Schule ein städtischer Gewcrbesaal mit Nö und eine Abteilung der Berliner
Tischlerschule mit va. 55 Tciliicbnlrru verbunden , in deiien Fachzeichnen für
llllaschinenbaucr , Schloisgr , Mechaiiiler , Modelltischler und Tischler gelehrt
wird . Aumeldniigen niiniut täglich von 12 —l und 7 —0 Rcltor Klebe im
Amtszimmer des Schulhauses ciitgegen .

Orgelkonzert . Frau A» ni John Rorsel . Frau Rasa Witte . Fräulein
Iahanna Haacke , der Biolliiisi Hr. Mar Thal , Hr . Ernst Bcthke aus
Storgard , Hr. ?llb . Böehnert aus Tanzig und Hr. John Smith aus
Amerika unterstützen den Orgelvortrag fus Musitdlrcklors Lita Dtenel
in der Marienkirche am Mittwoch , den 28. Mörz , mittags 12 Uhr . Lrgel - ,
Eiefangs - und Biotinen - tlaiiipoiitionen von Bach , Graun . Mendelssohn ,
Rheinberger nnd Dienel werden ausgcsührt . Der Eintritt ist srei .

AnS de » Nachbarorte » .

Ei » Lustmord , der bereits in der Mitte voriger Woche verübt

wurde , ist am gestrigen Sonntag bei Kolonie Eichwalde am Zcuthcner
See entdeckt worden . Tie Ermordete ist die 43 jährige Frau Lina

. des Schiffers Gras nick ans Gosen , einem in der Nähe von

Müggelsheini belegenen Schifferdors .
Grasnick hatte mit seinem Äahn in Mittenwalde überwintert

und beabsichtigte am Montag seine Fahrt wieder anziitrctcii . Schon
am Mittwoch voriger Woche wurden die hierzu nötigen Vorberciknngen
in Angriff genommen iniv an jenem Tage begab sich Grasnick mit
femcc Frau und drin älteste » lSjährigcn Sohn nach der Antcrstclle
seiner Zille . Sie hatten auf einem Handwagen verschiedene Gegenstände
mitgenommen , konnten jedoch nicht das gesamte in ihrem Wohuhaufe
in Gosen besindliche SchiffSmatcriol auf einmal befördern . An ,

Donnerstagmorge » begab sich Frau Grasnick mit dem Handwagen
nach Gosen zurück . Von ihrem Mann , der »och in Königs - Wuster -
Hansen zu lyun hatte , trennte sie sich in dem letzteren Vorort gegen
9 Uhr . ES war die Verabredung getroffen worden , daß Frau G.
mit dem zweiten 14 jährigen Sohn am Freitag »ach der Zille zurück -
kehren sollte . Ter Schiffer wartete jedoch vergeblich und schrieb in -

folgedessen eine Postkarte nach Gosen , um seine Frau zur Eil « zu
mahnen . Hier war jedoch Frau Grasnick nicht eingetroffen und die
in der Behaiisling zurückgebliebenen Kinder , — außer den ,

Isjähngen Franz waren auch die drei jütigstcn , noch schul -
Pflichtige » Kinder in Gosen verblieben — welche glaubten ,
daß die Mittler noch auf dein Kahne sei . benachrichtigten den Schiffer
von dem räthselbasten Umstand . Herr Grasnick eilte darauf , hin so -
fort nach Gosen zurück nnd mit Hilfe einer Anzahl Nachbarn wurden
am Somitagfrüh die Wälder durchstreift . In der Nähe der Kolonie

Eichwalde , zwischen dieser und dem Ausflugsort Zentben , entdeckte
der Schiffer Knabe dicht an der Königs - Wusterhallsener - Chanffee den
Grasnickschcn Handlungen . Etwa 20 Schritt von dieser Stelle cnt -

fcrnt wurde die Gesilchte als Leiche aufgefunden . Tic Todtc befand
sich in einem cntjctzlichcn Zustand . Die Kleider waren der Er -
mordeten gewaltsam von » Leibe herunter gerissen und über
dem Körper ausgebreitet : , die Hände mit einen » ziemlich
starken Strick ans dem . Rücken zusammen gebunden und der
Mund mit einem aus dem Kopftuch der Grasnick

gebildeten Knebel verstopft . Der Hals war anscheinend mit einen »

Taschenmesser durchschnitten worden . Die klaffende 14 Centiincter

lange Wunde hatte auch die linke Schlagader freigelegt , so daß die

Unglückliche schnell den Tod durch Verblutung gefunden haben »»mß.
Dem Morde ist zweifellos ein Sittlichkeitsvcrbrcchcn vorangegangen .
Die That ist wahrscheinlich am Doimerstagniittag zwischen 12 » nd
1 Uhr . von mehreren Perioiien verübt worden . Frau Grgsisick war
eine große , außerordentlich kräftige Person , »vclche von einem

Mann unter keinen Umständen überwunden werden konnte . Ein

Kampf ist den » Morde anscheinend nicht vonrnSgegangen . Die Un¬

glückliche ist jedenfalls hinterrücks überfallet » worden .
Die Nachforschungen nach den Verbrechern wurden noch Sonntag

vormittag durch die GenchtSkommissioi » von Königs - Wusierhansen
aufgenoimnen . Die Mordstelle befindet sich ettva 4 Kilometer von

KöingS - Wnsterhauscu und SM Meter von Zeuthen resp . Eichwalde .
Zur Zeit , als der Mord verübt worden sein muß , waren in der

Nähe drei Ehaussee - Arbcitcr beschäftigt . Diese haben jedoch nichts
Verdächtiges » vohrgcnommcii . tvaS sicki damit erklärt , daß
jener Zeit ein starker Nordostwind herrschte und infolgedessen keine

Hilferufe vernommen werden konnten . Der Wagen war unberührt ,
die Ladung ist nicht durchsticht worden .

Die Nachforsckmngen haben zur Ermittlung eines Mädchens ge¬
führt . das „vielleicht " den Mörder gesehen hat . Das Dienstmädchen
Emma Günther , das in Z e u t h e n in Stelluiig ist . ging von
dort am Donnerstag noch Schmöckwitz , um sich auf dem Amte aitzn -
melden . Die ermordete Fran wurde nun etwa 30 schritt von einem

Ilebergang über den Ehansieegrabcn entfernt imWalde gefunden , an einer

baumsrcien Stelle , die ringS von niedrigen Tannen umstaiideii ist . Zehn
Schritte von diesem Ilebergang entfernt sah das Mädchen einen
Mann plötzlich aus dem Wald heraustreten nnd ans sich znkoninren .
Es war ein untersetzter Mann von etwa 30 Jahren mit rotem Bart
und gerötetem Gesicht und einem abgetragenen , verschossenen Anzug
Da im selben Augenblick ein Radfahrer mit der Glocke sein War -

tiungszeicheii gab , so wandte das Mädchen diesem ihre Aufmerksam -
feit zu und achtete nicht weiter auf den andren Mann . Dieser ging
eiligst au ihr vorüber , ohne ein Wort zu sagen .

Die Verfolgung der Spur , aits die zuerst daS Dicnstniädchcn
Emma Günther geführt hat . ergab weiterhin folgendes : Der Manu
den Emma Günther gesehen hat , sah auch die Hebamme Frau - - oachS
aus Gosen aiif der Ehausscc , aber nicht allein , sondern in Logleituiig
eines andren . Die Beschreibung paßt mm ans zwei Männer ,
die ain Donnerstagabend in Gosen bei dem Gasttvirt Theacr , der
dort den mit einer Herberge verbundenen Gasthos zur Fricdenscickc
betreibt , einkehrten und übernachteten . Nach den Papieren , die sie

Theger vorlegten , ivar der eine ein Schlächter , der andre ein Tischler .
Ans den Schlächter geht die Beschreibung des Mannes , den Emma
Günther sah . Er erzählte , daß er nach Berlin wandern wolle , um
dort Arbeit bei den Steinsetzern zu suchen , da in seinen » Berufe jetzt
nicht viel zu »lachen sei . Leute aus Gosen lind Schiffer ,
die bei der Ankunft der beiden HandwerkSburschen in der

Gastwirtschaft von Theger waren , wollen gesehen haben , daß der

Schlächter ein blaues Äuge und Kratzwunden im Gesicht hatte . Der
Tischler , der sich angeblich des Streiks wegen von Berlin ans die

Wanderschaft gemacht hatte , tvird als ein langer , schmächtiger
Mensch mit brauner Mütze , branucm Jncket und karierten
Beinklcidcri » beschriebet ». Noch bevor Theger am Freitag -
morgen seine Wirtschaft öffnete , waren die beiden Gäste
von

'
ihrer Ruhestätte aufgestanden . hattet » sich unter dem

Brilmien gewaschen und waren dann weiter gewandert . Man vcr -
mutet jetzt , daß der Mann , der aus dem Gebüsch heraus ouf Emma

Günther zukam , es auf diese abgesehen hatte , und daß das Mäbchcn
ein Opfer des Ueberfalls geivord - n wäre , wenn nicht gerade der
Radfahrer vorbeigekommen iväre . So . nimmt mau an , ivartelc
der Mörder ans ein andres Opfer , und dieses ivurde dam » Frau
Grasuik die erst einige Zeil nach Emma Günther denselben Weg
»»»achte .

Tic tziharlottcnburgrr Stadtvcrorducte » - Bersammlung
hat am Montag »>» einer außerordentlichen Sitzung den Ela » zu
Ende beraten . Eine Debatte knüpfte sich nur noch an den Etat der

asan ftalts - Vcrlvaltung . Sladtv . Hirsch ( «oe . ) brachte
bei dieser Gelegenheit die Lage der Gasarbeüer zur Sprache und

bemängelte es namentlich . daß den Wünschen der Arbeiter

bezüglich der Wechselschichten , der Sonntagsruhe . der Lohn -

atiszahliingei » trotz iviederholter Petitionei » bisher nicht Rechnung
getragen sei. Redner regte an , den Betrieb , ähnlich »vie in
Berlin , des SonntagsvormitragS ruhen zu lassen , damit
die Arbeiter wenigstens ' jeden zweiten Sonntag einen freien Tag
haben können . Oberbürgermeister Schustehrus erwiderte , daß
die BeleiichtiingStoimnission mit Vorschlägen an den Magistrat heran -
getreten sei , die derselbe angenommen habe . Eine Neuregeluiig stehe
unmittelbar bevor . Im übrigen rate er den Arbeitern , sich mit ihren
Beschwerden direkt an den Magistrat zu wenden . Stadt -
verordneter Hirsch wies nach , daß die Arbeiter bei der

Verwaltung vorstellig geworden� seien , aber keine Antwort er -
halten hätten . Städtrat S a m t e r erklärte . daß alle

Beschwerden deS Vorredners durchaus berechtigt seien . Tie

Deputation sei aber zu dem Resultnr gekommen , daß es sich nicht
empfehle , nach Bcrlimr Muster vorzugehen . Damit die Arbeiter

Iveiligsicns alle drei Wochen einen freien Sonntag haben , werde

wahrscheinlich anf die Einführung von drei Schichten zurückgegriffen
werden , wie cS zum Bcifvicl in Bremen der Fall fei . Ferner
we»' de in Zukimtt des Mittwochs abgerechner tverdcn , Ivo -

durch vermieden werde , daß der Lohn l ?ie jetzt für vier Tage ciit -

behalten werde . Mit bestnirmten Vorschlägen werde die Vcrtvaltnng
in nächster Zeit hervortreten . Stadlv . Hirsch erkiorle sich mit

dieser Ausklinst vorläufig zufrieden und brachte noch vcschwcrdei »
von Arbeitern über zu später Lohnauszahlung des Sonnabends zur
Sprache . Darauf ivurde der Erat genehmigt .

Tie Maser » » grassiere »» zur Zeit sehr stark in Eharlottcn «

bürg . Hauptsächlich »verden die jüngeren Schulkinder von der

Krankheit befallen , so daß in den » mteren Klassen der Eharlottcn

burgcr Schulen durchschnittlich bis zu 20 P r o z. davon heimgesucht
sind . In der zweiten Vorschnlklajse deS Kaiserin Angiisia
Gymnasiums inußte am letzten Sonnabend der Unterricht ausfallen .
damit da ? Klassci »zimincr einer gründlichen Desinfektion miterzogen
werden tonnte . Denn von den 43 Schülern dieser Klasse liegen zur
Feit bereits nicht welliger als 26 an den Masern danieder .

Glücklicherweise soll aber die Krankheit in den n, eisten Fällen einen

leichten Verlauf nehmen .

Steuer Sieg . In S l a m e n bei Spremberg hat die Social -
dcmotratie bei den ain Sonntag erfolgten GeincinderatStvahlen einen

glänzenden Sieg erfochten . Uiisre Parteigenosse » sind in allen

Wählerobtcilnngen gewählt worden .

Wegen Versorgung Schöncbcrgs mit GaS ist der doriige
Magistrat mit B e r li n in Verhandlnnge » ! eingetreten , da in vier

Jahren der Vertrag Schönebergs mit der englischen GaSgesellschaft
abläuft und die Stadt infolge der beharrlichen Weigerung der

Gesellschaft , die Gaspreise herabzusetzen , den Vertrag nicht ver -

längcrn will .

Anscheinend von einem Eisenbahnwagen herabgefallen ist
ein unbekannter Mann , der gestern nachmittag unterhalb der Eisen -

bahnbrücke bei Spandau von einem Streckenwärter auf dem Bahn -
körper liegend aufgcf , mden und von dem Wagenschieber Albrccht auS
der Uscdomstraße 13 nach dem Lehrter Bahnhof und von dort nach
der Eharite gebracht ivurde . Ter Verunglückte , der etwa 40 Jahre
alt ist und Arbeitcrkleiduug trug , ist besinnungslos . Er hat einen

schwere » Schädelbruch . _

23 M. . Aendcrinnen 23 M, Stepperinnen 23 M. . Schoßarbeiterinnei »
21 M, , Aermclorbeitcrinnen 21 M. . Taillen - und Paletotzuarbeitc -
rliiiicn 17 it . , für Zuarhciterinnen 15 M. Wochenlohn . liebexstuiiden
60 Pf . . nn,h 10 Uhr abends » md Sonntags 80 Pf . pro Stunde , für
die fronzvslschen Koslümarbeltcriunen . Taillenarbeiterimicu 22 M .
Paletotarbeitcrinneii 22 M. , Stepperinnen 21 M, Schoßarbeiterinnen
20 M. , Aermelarbeiteriiulen 20 M. . Taillenzuarbeiterinnen 15 M.

Wochenloh » . Zuarbeite rinneit 12 M. Wochenlohn . Uebei stunden 0. 60 M.
Nach 10 Uhr abends und Sonntags 0,80 M„ sürZuarbeiterinneu 0,40 M. .
nach 10 Uhr abends 0,60 M. In der Diskussion wurden die Abmackumgei »
der Arbeitnchmer - Bertreter mit den Unternehmern znssinnnend auf -

genommen . Sodann wurde nach längerer Diskussion ein Antrag
Stubay . daß vom Dienstag , den 27. März , in den Ateliers , tvo der

Tarif aushängt und vom Verband gestempelt ist . die Arbeit auf -

geilolnineil werden kann , gegen 2 Stimmen angenommen . Tie

' Vereiiibaningen , die mit deii Unternehmern getroffen , gelten nur für
die 23 Firmen , die den » Uiiternehmcrvcrcin angehören . Dort wo

nicht bewilligt ist , wird der Ausstand fortgesetzt , bis die Unternehmer
bewilligen .

Der Verein der Tischler ( Lolalorganisation ) wählte am
25. März das Mitglied Dietrich zum Biireaubertreter . Sodann
wurde beschloffen , den 1. Mai durch Arbeitsruho zu feiern . Der
Verein beharrt auf seinem ablchneitdeu Standpunkt gegenüber den

Eimginigsvorschlägen , die zur Beendigung des Streits getroffen
wurden . Konstatiert wurde , daß die Mitglieder der Lohiikommissioi »
keine Extra - Unterstützung bekomincn und das Gerücht unwahr ist .
daß die Organisatiol » den Verband um Unterstützung ongc -
gangen ist .

Deutsche »: Dierschutz Verein . MitgUedcrversammIiuiz am 28. März .
abends 8 Uhr , im Bürnerlaal des Rathauses . Herr Oberlehrer Neunzig
wird über : „Tierschsitzeiische Sireiiziige durch Ungarn " sprechen .

Arbeiter - R- idfabrer Weitzensccs . Oessentliche Bcrsaniinlung am
28. März , abends 8>/z Uhr , bei Kühne . Rülkestr 29.

Deutsche Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde . Mittwoch ,
den W. Mär ! , abends Uhr , im Hörsaal des köiiigl . MusenmS sür
Völlerknikde , Kbniggrätzerstr . 129 : Projektlonsvortrag . Herr Dr . R. Ncnhautz
über den gegenwärtigen Stand der „Farbenphotographie " .

VeviniWites .

Devsamtnluttgen .
Die Aostiinischneidcr und Schneiderinnen waren am Montag -

nachmittag zahlreich in der Ressource versammelt , um den Bericht
über den gegenwärtigen Stand des Streiks eutgegeuzunehmeli .
Adolf Schulz giebt zunächst den Bericht über die Verhandlungen
mit dem Unten , ehmeroerciii . Tie Verhandlungen haben zu be -

sriedigendein Vergleich geführt . Folgender Lohntarif ist von der

Kommission festgelegt worden : Für männliche Arbeiter der eng -
Irschen Kostünlbranchc , für Tnillenarbeitcr 40 M. , Palctvtarbcitcr 36 P>. ,

Schoßarbeitcr 36 M. , Bügler und Stcppcr 35 M. . Zuarbeitcr 28 M.

Wochenlohn . sür erstcre Kategorien pro Ueberftlindc 1 M. , nach
10 Uhr abends und Sonntags 1,50 M. pro Stunde , für Zuarbeitcr
pro Ueberftunde 80 Ps . . nach 10 Uhr abends 1 M. , Sonntags
1,10 it . , für weibliche Arbeiterinnen 25 M , Paletokarbeitcrknnen

Zu den » Somtzer Mord wird den „ Tanziger N. Nachrichten "
berichtet : Böttchermeister Peters teilte der Polizeibehörde mit ,
daß ihn » am Zllirtivoch nach den » Mordtage vom Flcischenneister
Lewy eine Fleischsäge zum Schärfen überbracht tvorden sei . Dies
sei ihm aufgefallen , weil er einen derartigen Auftrag von einen »
Fleischer noch nie erhalten hätte . Stuf diese Mitteilung hin
ivurde » von der Polizei mehrere Fleischsägen bei Loivh be -
schlagnahmt . Sanitätsrat Dr . Müller vergtich die Sägen mit
der Scksnittstäche an dem Rückgrat der Leiche , wobei er zu den ,
Resultat kam . daß der Rückemvirbel mit einer dieser Sägen nicht
durchsägt seit » könne . Es muffe vielmehr bei der Ausführung der
That eine ganz besonders feine , klemzähnige Säge benutzt worden
fein : denn an der Schnittfläche zeigte sich nicht : die geringste Un¬
ebenheit und Ungleichheit . Nach Ansicht Dr . Müllers müssen serner
bei der Zerlegung des Körpers mehrere Personen mitgetvirlt haben ;
der unglückliche Winter sei auf einen Tisch oder eine Fleischschrage
rückttligs hingelegt und von mehreren Personen an Händen und
Füßen festgehalten worden , tvöhrend eine andre Person mit fach «
kundiger Hand die Tötmig und Zerlegung der Leiche vorgcno > mncn
hat . Da die Körperteile vollkommen blutleer ailsgefunden tviirden ,
liege die Vermutung nahe , daß das bejammernswerte Opfer im
wahren Sinne des Wortes abgeschlachtet worden ist . Man ist jetzt
allgemein der Anficht , daß der junge Mann , wahrscheinlich in dem
Glauben , einem verabredeten Rendezvous gemäß mit einer weiv -
licbeii Person in der dmillen abgelegenen Rähinstraße tan » See )
zilsammenzutreffen . von mehreren Personen überfalle »?, betäubt und
dann in ein benachbarte » Gebäude gesckileppt tvorden ist , wo dann
die eigentliche Absckilachtung erfolgte . Die Manipulation muß . selbst
wenn mehrere Helfershelfer dabei beteiligt waren , viele Stunden in
Anspruch genonnncn haben .

Von zwei Eisenbahn Unfällen wird amtlich gemeldet : Von
Personenzug 410 von Hagen nach Elberfeld sind Sonntag bei Aits -
fahrt ans Bahnhof Milspe infolge vorzeitiger Unistc' llling einer
Weiche fünf Wagen entgleist . Ein Reisender ivurde durch Gläs -
splittcr an der Hand leicht verletzt . Beide Geleise sind gesperrt . Der
Penoncnverkehr tvird teilweise durch Umleitimg der Züge . tcil »»wffe
durelt Umsteigen der Reisenden aufrechterhalten . — In gleicher Weise
entgleiste Sonntagabend IjV , Uhr Güterzug 5506 bei der Aus¬
fahrt von der Haltestelle Z I o t n i k ( Posen ) . Ein Bremser wurde
dabei getötet .

Ucbcr eine Fencrsbrunst wird ans Kapstadt gemeldet :
In der Nacht zum Montag brach hier in der Gravc - Slreel eine
gewaltige FcnerSbrunst aus . Elite Anzähl von Gebältdcn wurden
vernichtet , die VurcailS der Rrgffwuinß entgingen mit knapper Not
der Zerstörung , die Akte » würben in das Parlamentshaus geschafft ,
sind aber sehr vom Feuer beschädigt , welches drei Stunden wütete ,

TdU' ceflich . Die aits der belgischen Königsfatnilie stammende
Prinzessin Stephanie . Witwe des Kronprinzen Rudolf von Oestrcich .
hat sich bekanntlich vor einigen Tagen mit ciitem Grafel » Louyay
verheiratet . Wie nun das Wiener „ Freindenblatt " ans Bruffel meldet ,
hat der König der Belgier entschieden , daß der Kronprinzessin
Stephanie weder der Titel Königliche Hoheit noch der einer Prinzessin
von Belgien zukonuncn dürfe . Von dieser Entscheidmig ist das
Obcrfthosmeisteramt in Wien verständigt tvorden . Die Krön »

Prinzessin führt nniiuichr den Namen Gräfin Lonhay ohne weiteren
Titel .

I « Worms ist am Montagmittag die neue Rheinstraßcn «
Brücke feierlich eingeivciht worden .

Paris , 26. März . Ldiniral Victor Dnperrs ist heute
starben . —

_

fle »

Briefkasten der Redaktion .

Tie iuristische Sprechstunde studct Montag . DienSkiig und
Freitag von 0 — S tttzr abends statt .

v>. 2 . Reue Borfrfmslcn über die Beschästigung vcrbeiratctcr Frauen
in Fabriken nnd nicht erloffen worden . Wohl aber werden , wie Sie im
„ Vorwärts " schon mehrmal » hätten lesen können , seit ciNkzerZeit Erhebungen
darüber angestellt , ob solche neue Vorschristen nötig und angebracht find .
Die Regierung soll angeblich auch mit der Ausarbeitung eines GesetzentwursS
zu diesem Geyriisland beschäftigt sein .

TS. U. 13 . Vielleicht Hilst Ifinei » die Stiftung der Berliner Gewerbe -
Ausstellung von 187S. Wenden Sie sich an das Äuratarium im Rathauic .

G. L. 1870 . Es ist nicht gut möglich , im Briefkasten einen Artikel
über das Rabattmarlen - Sysiem zu bringen . Dah wir die log. Konsum - und
Rabalt - Sparvereine mir dann sür erlprictzlich halten , �wenn ihre Sri ' -
wallung sich unlcr vollständiger Kontrolle der Ädiiglieder befindet , ist be-
kanut .

_
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Weiter - Prognose tue Dienstag , de » 27 . März 1900 .

Zeitwei ' « auiklarcnd . vorwiegend trübe mit geringen Niederschlägen ,
schwachen nordwestlichen Winden und wenig veräuderter Temperatur .

Berliner W e l » e r d n r e a u

Verantwortlicher Redacleur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Td . Glocke in Berlin . Druck nnd Verlag von Dlax Babing in Berlin ,
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